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Bezugspreise :
Monatlich sm . 2 .10, guj . Post.
Mtellgebuhren od. Trägergeldv «r Erwerbslose RM . I .Sll zu-
luglich Bestellgeld . Bestellungen«um derbill . Preis können nur
Unsere Vertrtebsstellen entge -
ven nehmen , Postbez . ausgeschl .
« v̂er Führer " erscheint 1 mal
wöchentlich als Morgenzeitung .

SUchterscheinen infolge hö¬herer Gewalt , Verbot durch
Staatsgewalt , bei Störungen
f. lü Streiks oder dergl ., be¬
geht lein Anspruch aus Liefe-
»ung der Zeitung oder Rück -
»Mttu ^g des Bezugspreises .
Abbestellungen können nur bis

25 . jeden Monats auf
Monatsletzten angenommen

werden .
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Sonderblatter :
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»Das Hanauerland "
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Anzeigenpreise ?
Die zehngespaltene Millimeter «
gelte im Anzeigenteil 15 Pfg .,
(Lokal - Tarif 10 Pfg .) .
kleine Anzeigen und Famt -
lienanzeigen l mm geile 0
Pf . Im Texttetli die vierge -
spaltene Ẑ Ullimeierzeile 35 Pf .
Wiederholuugsraballe nach Ta -
rif . Für d . Erscheinen d. Anzci -
gen an best . Zagen u . Plänen
wird keine Gewähr übern . An-
zcigenfchlns! : iL Uhr mittags
am Vortag des Erscheinens .

ierlag :
Flihrer -Brrlaq K .m .H.H . Karls¬
ruhe i . B . , Ke.iserftraße 1ZZ .
Fernfprecher S! r . 7S30 , Post -
scheckkontoi Karlsruhe Nr . 2S8S
Girokonto : Städt . Sparkaffe .

Karlsruhe Nr . 793.
Abteilung Biichvertrleb :

Vosifcheckk. Karlsruhs Nr . 2SZ5-
Sefch«ftSst» nden von Verlag

Erpedition 8—IS Uhr .
Erfüllungsort » . Gcrlchtsstandl

Karlsruhe I. B.
Schriftleitung :

Nnfchrift : Karlsruhe I . Bad .»
Warkgrafenstr . 46. Fernspre¬
cher 1271 . Redaktionsfchl . 12 Ith«
om Borlag des Erscheinens .
Sprechstunden tägl . 11 —1Z Uhr.

Berliner Echriftleitung :
HanS Graf Reischach , Berlin
EW . 01 Bwcherstr . 14 , Fern -
ruf : Baerwald (F 6 ) 8063.

Hitlers Antwort an die Mainlinieötrategen
Eine vernichtende Abfuhr für den Staatspräsidenten Dr . Bolz und die Zentrumspartei - Die Abertraguns

der Kanzlerrede durch « abotagealt gestört
Stuttgart , lg . Febr . Im Rahmen seines

^valilkampfrundfluges durch ganz Deutschland
Wrach heute abend Reichskanzler Hitler in der
« tadthalle zu Stuttgart . Der Versammlungs -
^aum faßt 7000 Personen . Er ivar schon lauge

Beginn der Kuudgebung dicht gefüllt . Aber
einer weiteren Masseuversammlung unter

^ ciem Himmel aus dem Stuttgarter Markt -
^ atz und in den Zugangsstraßen lauschten noch
^ vntauseude der Kanzlerrede , die durch einen
Großlautsprecher übertragen wurde .

Um den Zuhörerraum in der Stadthalle zo -
sich große Inschriften : „Für die deutsche

^ atioit — Gegen internationalen Volksverrat "
n & »Schluß mit der parlamentarischen Miß -

Ortschaft ".
. Mit stürmischen Heilrufen und laugauhal -
Ulden 5knndgebuugen begrüßt , betrat Reichs -

Uzler Hitler dte hohe Rednerestrade . In sei -
^ ! ede führte er aus : Wenn in einem

sich eine ganz tiefe und große Umwäl -
vorbereite , dann kann es niemand wun -

n Nehmen, wenn alle Kräfte des Vergange -
sich dagegen wenden .

E " ' überwundenes System rückt nicht gernvon der politischen Bühne ab , zumal , wenn
*» weiß , daß es ein Zurückkehren nimmer
wieder gibt .

am
" beobachten , sind die letzten Re -

bi? ^ eines Systems , das genau fühlt , daß
sei ,

m &e der Umkehr zugleich die Stunde
er Vernichtung ist. Wir verstehen es auch,

toü,
eut Staatspräsident die Stunde für ge -

ii,tM
lncu erachtet , sich mit dieser neuen Erschei-

auseinanderzusetzeu .
n, *ß gerne die Ausdrücke verzeihen , die

Ick
1 men ' ß sachlicher Weise gefallen sind.

fcoA e § dieser inneren Nervosität zugute
angesichts eiuer solchen Umwälzung

ttttlr ? ist . Ich möchte daher nicht im ge -
dioss ! ? derselben nnr zurückreden , sondern
Tati ^ r. strengsachlich eine Reihe von
Kre s??« feststellen , die für sich ganz allein

P ett Staatspräsident Bolz ist der Mei -
vickt ? ! ' " usere Bewegung zwölf Jahre lang
^!u» 'aIS Phrasen von sich zu geben .
fondJl <[ •

®a^rc Iw « haben ja nicht wir regiert ,
tr » die Partei des Herrn Staatspräsiden -

U e ' ? tt Zwölf Jahren blieb uns ja zu -
(ig . nichts anderes übrig , als zu reden .
&°r h ;Ü aS «

3 ^ diesen Herren , uns schon srü -
!ere ^ . .. . . ^ ichkeit zu geben , durch Taten uu -

S?el ten 8U beweisen . Zwölf , dreizehn ,
teftlW s *®te *anö wollten sie das nicht. Sie
* >fte » <- .- » ^ nl6at sein , daß wir nun aus
Her,, . .

die Gelegenheit warnehmen , den
lichf. - ! »«.igen , auf welcher Seite in Wirk -
»vir Iicflcu - Ach klaube , daß
Kew .. ,

' vierzehn Jahre lang Propheten
provlii-, I A

.
°^ r für Jahr eine Entwicklung

diese Herren nicht zugeben
wis « i» ? ^ wir in diesen zwölf Jahren
P °lk »?1/ °tä « scht haben , denn sonstnicht zu uns gekommen .

wäre das

Seite hatte ja Gelegenheit , 1t
*c J.

^ r Sfriunen 3 " beweisen . Die -
dlg wirb aber die Geschichte nicht
Volkes ^ ^iicks und des Segens unseres
^ ttuicrlirf .

' s° " dern als Jahre des kon-
Herr W « °°es ans alle » Gebieten .
SJortci bM

Pt
r
a 'lbenL Bolz sagt , auch seine

prlisido » ^ m
™

,pj .
e

™ Marxismus . Herr Staats -
^ .' cnu man gegen den Mar -
. nnu man sich nicht 14 Jahre

lMdent Bolz :"6«»ws ist. j cw

lang mit ihm verbinden ( Stürmische Zustim -
mungj . Wir hätten auch die Möglichkeit zu
taktischem Zusammengehen mit dem Marxis -
mus gehabt , aber ich habe das stets abgelehnt ,
weil wir Prinzipien haben und eisern daran
festhalten (Lebhafter Beifall ) . Die Partei
aber , die der Staatspräsident vertritt , hat 14
Jahre lang in enger Umarmung mit dem Mar -
xismus Deutschlands Geschicke gelenkt . Man
kann sich heute nicht trennen von dem, was
man in so langer Zeit mitverschuldet hat .

Das Zusammenwirken des Zentrums mit
dem Marxismus hat sich schon mitten im Krie -
ge als verhängnisvoll erwiesen nnd nicht die
Friedensbereitschast unserer Gegner gestärkt ,
sondern ihren Vernichtungswillen . Ich möchte
hier nicht erst die Rolle eines Herrn Erzber -
ger umreißen . fPsni Erzberger !) Herr Bolz
sagt , er müsse die Knebelung der Freiheit durch
die jetzige Regierung ablehnen ? oh, im Novem -
ber 1918 war es das erste Schlagwort der Re -
volntion und ihrer Parteien , daß «nnmehr
eine Zeit der Freiheit anbrechen würde . War
denn etwa die Gründung der Republik selbst

ein Akt des freie » Willens der deutschen Na -
tiou , oder war das nicht ein Akt der Ueber -
rnmpeluug des freien Willens der deutschen
Nation ? fLebhaste Zustimmung . ) Hat seit der
Revolution etwa die Freiheit in Dentschland
ihren Einzug gehalten ? Fast 14 Jahre lang
hat unsere Bewegung , die nur Deutschlands
Wiederauserstehung und Besreiung wollte ,
nichts anderes kennen gelernt als Unterdritk -
kung und Verfolgung .

Mir hat man das Reden verboten , unsere
Versammlungen hat man verboten , unseren
jungen Parteigenossen hat man die braunen
Hemden ausgezogen .

Die sollen heute uicht von Freiheit reden , die
14 Jahre lang dieses Wort nicht gekannt haben .
Ich brauchte nichts weiter zu tun , als heute
als Kanzler gegen die Feinde des nationale »
Deutschtiims alles das anzuwenden , was sie
einst gegen die Freunde der Nation angewandt
haben . sLebh. Beis . ) Ich brauchte bloß ein Gesetz
zum Schutze des nationale » Staates zu erlas¬
sen , wie sie einst ein Gesetz zum Schutze der
Republik gegen uns gemacht haben . Die jetzi-

Ein Sabotase -AtS ber schwarz -

BtmKssMtwsfen
Stuttgart , 15. Febr . Etwa nm 21.13 Uhr

trat in der Rnndsunkitbertragung der Rede des
Reichskanzlers aus der Stadthalle aus dem
Sender Mtthlacker plötzlich eine Unterbrechung
ein , die 21.80 noch anhielt . Vom Siidsnnk wnr -
de den Hörern mitgeteilt , daß die postalische
Leitung von der Stadthalle zum Telegraphen -
amt unterbrochen sei . Am Sender in Mtthlacker
nnd im Funkhans sei alles in Ordnung .

Die polizeiliche Untersuchung hat ergeben ,
daß die Kabelleitung zwischen der Stadthalle
und dem Stuttgarter Tclegrapheuamt und
zwar bei der Werberstraßc 20 durch Beilhiebe
zerschlagen wnrde . Diese Feststellung ist amt -
lich . Die entsprechenden Maßnahmen zur Un -
terbiudung derartiger schwarzroter bund ^sbrü -
derlicher Sabotageakte werden ans dem Fuße
folgen . Wir brauchen dazn keinerlei „Pro -
gramm ".

OeffentUche Kundgebung
am Donnerstag, den iß . Februar mx abends 8,15 Uhr ln der großen

Festhalle Karlsruhe
Es spricht : Pg. Regierungsrat Nr. M u l l e r , M . d . L., Alsseld dessen )
über :

„Raus mit den Vartelbuch -Beamten !
"

Berussbeamtentum ist unsere Forderung!
(Beamte , Beamtenanwarter , Angehörige und Hinterbliebene werden hierzu
besonders eingeladen. ) Eintritt : Zo Psg .
Pg . Zr . Müller ist Bersasser des Buches : Nationalsozialismus und Beruss-
beamtentum!
Ausmarsch der SA., SS . und VS. um 19 Uhr ab Schloßplak über Wald -
Hornstraße, Kaiserstraße , Karl -Friedrichstraße , Ctresemannplak, Festhalle .

I r Nat . -Eoz. Seutsche Arbeiterpartei i s—
nn (Sitlerbewegung) Hn—1 1 Kreis Karlsruhe - i I

ge Regierung brauchte nur die Methode gegen
die Presse wortwörtlich zu wiederholen , die in
den 14 Jahren gegen unsere Presse angewandt
worden sind, sie brauchte diese Verordnung
nnr abzuschreiben nnd gegen ihre Verfasser
anzuwenden . Jrrtui » auf Irrtum , Illusion
ans Illusion hat das jetzt überwundene Sy -
stem in 14 Jahren gehäuft . Das gilt auch für die
Außenpolitik . Erst seit der Zeit , als der Welt
durch unsere Bewegung gezeigt worden ist,
daß sich ein neues Deutschland der Eutschlos-
seuheit und des Widerstandes ausrichtet , erst
seit dieser Zeit sehe mau uns wieder mit an -
deren Angen an . Wenn heute in Gens ein
Volk Seite an Seite mit nus sur die Freiheit
Europas kämpst , dann haben wir diese Frennd -
schast eingeleitet nnd nicht die Vertreter des
bisherigen Systems .

Nun sagt Staatspräsident Bolz , das Chri -
stentum nnd der katholische Glaube werde
durch uns bedroht . Auch hier werde » wir ehr -
lich handeln . Ich rede nicht nnr von Christen -
tilni » nein , ich bekenne auch» daß ich mich uie -
mals verbinde » werde , mit den Parteien der
Zerstörung des Christentnms . Wenn manche
heute das bedrohte Christentum in Schutz
nehmen wolle » , wo war für sie das Christen -
tnm in diesen 14 Jahren , da sie mit dem
Atheismus Arm in Arm gingen ? Nein , dem
Christentum ist niemals nnd zn keiner Zeit
ein größerer innerer Abbruch zugefügt wor -
den , als in diesen 14 Jahren , da diese theore -
tisch christliche Partei mit den Gottesleugnern
in einer Ziegiernng saß . (Beifall . ) Bereits am
14 . September 1930 war eine andere Möglich -
keit klar gegeben . Aber nein , man konnte und
wollte sich uicht von der Parteiwelt des Atheis -
mus loslösen .

Wir wollen unsere Kultur wieder mit christ-
lichem Geist erfüllen , nicht nnr i» der Theorie ,
nein , ansbrennen wollen wir die Fänlniser -
scheinnngen unseres Theaters , unserer Litera -
tnr (Beifall ) , ausbrennen dieses ganze Gift ,
das in diesen 14 Jahren in nnser Leben hinein -
geflossen ist . Ich srage , ob die Wirtschastspoli -
tik des Überwundenen Systems christlich war .
War die Inflation ein von Christen zn »er -
antwortendes Unterfangen , oder ist die Zerstö -
rnng deutschen Lebensstandes des dentschen
Bauern - und Mittelstandes christlich gewesen ?
Diese Parteien können nicht bestreiten , daß sie
in 14 Jahre » die deutsche Wirtschast zu Grunde
gerichtet haben . Der deutsche Bauer ist den,
Ruin eutgegengefiihrt worden , nnd wir haben
hente sieben bis acht Millionen Arbeitslose .
Wenn diese Parteien »»» sagen , wir wollen
noch ein paar Jahre regieren , damit wir es
besser machen können , so sagen wir , ein , jetzt
ist es zu spät , dazn hättet ihr 14 Jahre lang
Zeit gehabt nnd ihr habt versagt . (Lebhafte
Zustimmung ) .

In 14 Jahren habt ihr enre Unfähigkeit de-
monstriert , vom Verfailler Vertrag ab über
die verschiedenen Abkommen bis zum Dawes -
und Aoungplan . Für diese» Plan ist auch
Herr Bolz eingetreten , während ich ihn im-
mer bekämpft habe . Wir müssen die Parteien
fragen , ob das , was in diesen 14 Jahren an -
gerichtet wurde , ihr Programm war . Wenn
wir jetzt den Schade » gutmachen nnd binnen
vier Jahre » die öffentlichen Finanzen in Reich,
Ländern und Gemeinden wieder in Ordnung
bringen wollen , dann erfordert das einen Bc -
trag von etwas über IS Milliarden (Hört ,
Hört ) .

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Empfang öer nationalsoziatiftifchen
V « s?e beim Reichskanzler

Berlin , 15. Febr . Der Reichskanzler Adolf
Hitler empfing gestern in der Reichskanzlei die
nationalsozialistische Presse , deren Vertreter
zahlreich aus dem ganzen Reiche der Einla -
dnng nach Berlin gefolgt waren . Nach der Be -
grüßung und Vorstellung der Anwesenden
durch den Pressechef der NSDAP , hielt der
Reichskanzler eine längere Ansprache , in der er
in großen Zügen die Ausgaben umriß , die der
deutschen Presse und insbesondere auch der na -
tionalsozialistischen Presse mit dem Eintritt
der nationalsozialistischen Bewegung in die
Regiernngsfllhruug gestellt sind.

In seinen eingehenden Ausführungen be -
tonte der Kanzler nicht nur die Notwendigkeit
einer sinnvolle » Zusammenarbeit der gesamten
nationalen Presse , die sich mit der Regierung
als eine Einheit fühlen müsse, sondern wies
auch aus die entscheidende Bedeutung des
Kampfes hiu , der nicht zuletzt von der natio -
nalsozialistischen Presse draußen im Lande um
die Seelen des Volkes durchgeführt werden
müsse. Der Reichskanzler erinnerte dabei an
die nunmehr vergangene Zeit der schweren
Verfolgungen der nationalsozialistischen Presse ,die trotz allem ihren Kampf im Bewußtsein
ihres reinen Möllens und ihrer Verantwor -
tnng vor der Nation allein durchgekämpft habe ,
gegenüber der Hetze einer leider vielfach ver -
antwortnngSlosen Presse , die jetzt zu fühlen be-
ginne , was es bedeute , wenn sich die staatliche
Macht in den Händen einer anderen als ihrer
internationalen Weltansfasfnng befinde .

Ueber die unmittelbaren Notwendigkeiten
der nationalen Pressearbeit hinaus , die der
Kanzler im einzeluen aufzeigte , könne aber
nunmehr die nationalsozialistische Presse auch
die großen nationalen Aufgaben ins Auge faf-
fen, für die sie bisher bereits unter ungüu -
stigeu Verhältnissen und auf schwerstem Posten
Pionierarbeit geleistet habe , au dereu Durch -
führuug sie nun aber entscheidend mitzuwirken
beruseu sei :

Die Erziehung der gauzeu deutschen Presse
zum Gedanken des Dienstes am Volk , als
dem obersten Grundsatz , ans dem die Presse
als öffentliche Einrichtung ihre Daseins -

bercchtignng überhaupt ableite .
An die Stelle des Prinzips der uuverant -

wortlichen Sensationsmache und der Popula -
ritätshascherei , die ja heute leider noch einen
groben Teil der Presse in Deutschland be-
herrschten » müsse in Zukunft die deutsche Presse
das Ziel setzen , zu einem wirklichen Ausdruck
und zu einem getreuen Spiegelbild deutschen
Lebens und Geistes zu werden .

Er werde , so führte der Kanzler aus , die
deutsche Presse bei der Durchführung dieser
großen Ausgaben , die bisher leider vielfach von
einem großen Teil der Presse hinter anderen
Interessen zurückgestellt worden seien , ebenso
unterstütze » , wie er anderseits einer Journa¬
listik , die die ihr gegebene Freiheit der össent -
lichen Betätigung zu antinationaler Hetze
mißbrauche , bzw . derartige Elemente in falsch -
verstandener Solidarität in ihren Reihen
dulde und decke, mit den Gefühlen entgegen -
treten werde , die eine solche Journalistik ver -
diene .

Der Kanzler gab der Ueberzeugnug Aus -
druck, daß die uationalsozialistische Presse in
dem Wille », dieses große nationale Ziel zu er -
reichen , nicht allein stehe, sondern daß die ge -
samte nationale Presse in Deutschland der
Verwirklichung dieses Gedankens ihre Mit -
Wirkung leihe . In diesem Sinne forderte er
die Presse auf , an die Arbeit zu gehen als ein
wichtiger und bedeutsamer Faktor zur Durch -
sührung des großen nationalen Einignngs -
und Aufbauwerkes , das die Regierung zur
Rettung des deutschen Volkes in Angriff ge -
nommen habe .

Zum ersten Mal in der Reichskanzlei
«Bon unserem nachBcrlin entsandten Sonder -

berichterstatter .)
Der deutsche Reichskanzler Adolf Hitler

empfängt die nationalsozialistische Presse in
öer Reichskanzlei .

Es ist ein schmuckloses Gebäude in der
Wilhelmstraße , gegenüber dem Ka -iserhos , ein
Kasten , der in seiner Autzenarchitektur die
Epoche nicht verläugnen kann , deren Geist ihn
gebar , ein Haus , dessen Stil unangenehm ans -
fällt gegenüber der altpreußischen Sachlichkeit
seiner Umgebung , durch die „moderne Sachlich -
keit" seiner spröden , unwendigen , unelastischen
Form . Es ist , als gäbe es eine geheime in -
nere Beziehung zwischen der unlebendigen ,
frostigen und lebensarmen Politik der S t r e -
semann - unö Brüning - Epochen zum

Körper des Hauses , in dem sie gemacht wurde .
Der Bau macht den Eindruck , als habe hier
ein armer gequälter Geist gewaltet bei seiner
architektonischen Geburt , als habe einer ge -
wollt und nicht gekonnt , oder gekonnt und
nicht gewollt .

Am 30. Januar 1933 ist ein anderer Mann
in dieses Arbeitsgebäude deutscher Politik
eingezogen , und mit ihm ein neuer Geist , eine
neue Zeit . Bielleicht empfindet man den Kon -
traft zwischen einem Brüning , einem Marx ,
einem Müller zu dem Neuen Dentschlant » nie
so heftig , als beim Betreten des Hauses , das
unter ihrem Geist erstand und dessen leere
und hohle Raumverschwendung an die Kahl -
heit noch einmal jenes «innere Unbehagen ver -
mittelt , das ihre Politik diesem Hause als
Fluidum gegeben haben mag , jene Unglück-
selige Mischung von genialem Murks , ersro -
renem Grinsen und totsicherem Danebengreifen .

Allmählich füllen sich die Gänge mit Gestal -
ten , die dieses Haus mit solchergestalt öisse-
renzierten Gefühlen betreten . Es sind natio -
nalsozialistifche Pressevertreter ans dem gan -
zen Reich, die zum ersten Empfang kommen ,
zum Führer eines anderen Deutschland .

Irgend etwas Neues , Unerwartetes , etwas
Spannendes liegt in den Räumen und geht
mit leisem Schritt über die Teppiche mit , als
ob etwas zerbrochen wäre , das schon brüchig
ivar , als ob ein unerhörter Durchbruch erfolgt

wäre . Es schaut einem entgegen aus den Ge -
sichtern 'der Beamten , aus es liegt ir¬
gendwie in öer Lufr .

Diese Spannung erfüllt langsam die Gesich -
ter der Pressevertreter , die sich im Vorraum
einfinden und gedämpft begrüßen , als wollten
sie das Neue nicht stören , das schon unsichtbar
waltet . Der Leiter der Preisestelle bei der
Reichsleitung , Dr . Dietrich , begrüßt die
Einzelnen . Worte der Erinnerung an den
gemeinsam durchgefochtenen Kamps werden
gewechselt. Allmählich versammeln sich alle
die bekannten Journalisten der nationalsoziia -
listischen Presse ,

die Kämpen aus dutzend Wahlschlachten ,
hundert Prozessen , tausend Pressesehden .

Wieder und wieder wird ein bekanntes Gesicht
begrüßt . Die Versammlung betritt das Vor -
zimmer zum Arbeitszimmer des Reichskanz¬
lers . Unwillkürlich werden die Gespräche lei -
fer . Blitzlicht blendet plötzlich. Die Kamera -
männer sind da.

Da wird die Tür geöffnet und man blickt
in das Arbeitszimmer des Reichskanzlers , der
an seinem großen Schreibtisch steht. Er hat
die Arbeit für eine Stunde unterbrochen , um
zu seiner Presse zu sprechen. Schweigen
herrscht . Aber plötzlich geht es wie ein Ruck
durch alle Körper , unö stumm heben sich ein
halbes hundert Arme zum Gruß . Es ist nicht
jener feurige Heilgrutz , nicht jenes beglückte
Jubeln , sondern ein ehrfürchtiger Gruß vor
der Größe des Mannes , der dort am Schreib -
tisch steht und nun die Geschicke der deutschen
Nation in die Hände genommen hat .

Es ist der Gruß derer , die um seine Lei-

Borbmitung zum Hochverrat
— Stnttgart , 15. Febr . Der Stuttgar¬

ter Kommunist Alfons Wicker wurde als
Schriftleiter der „Süddeutschen Arbeiter -Zei -
tnng " für sechs verschiedene Artikel wegen Vor -
bereituug zum Hochnerrat zu 14 Monate « Fe -
stuug verurteilt . Der Reichsanwalt lehnte die
Amnestierung ab und forderte Strafantritt .
Auch das Reichsgericht hat die Strafvollstrek -
kung beschlossen . *

Festnahme von Kommunisten
( !) Ludwigs Hasen , 15. Febr . Am Mon¬

tag abend wurden von einer Polizeistreife im
Stadtteil Mundenheim 18 Kommunisten , welche
sich an einem verbotenen Auszug beteiligten ,
festgenommen . Infolge der Dunkelheit gelang
es jedoch einem großen Teil der Teilnehmer
an diesem Auszuge , flüchtig zu gehen . Unter
den Festgenommenen befindet sich der kommu -
nistische Landtagsabgeordnete Herbert Müller
von hier . Sie wurden in Polizeihaft genom -
men .

Verbot eines sozialdemokratischen
Hetzblattes in Köln

» Koblenz , 13. Febr . Die Pressestelle des
Oberpräsidiums der Rheinprovinz teilt mit :
„Der Oberpräsident der Rheinprovinz hat die
in Köln erscheinende sozialdemokratische Ta -
geszoitung „Rheinische Zeitung " wegen bös -
williger Verächtlichmachung des Herrn Reichs -
kanzlers und des Herrn Reichskommissars für
das preußische Innenministerium für sechs
Tage und zwar vom 12. bis 20. Februar ein¬
schließlich verboten . Die beanstandeten Ver -
stößc sind enthalten in mehreren von der Zei -
tung in den letzten Tagen veröffentlichten Ar -
tifeilt , die sich insbesondere in persönlich herab -
würdigender Weise mit dem bekannten Ent -
schlnß des Herrn Reichskanzler befassen, sein
Gehalt für wohltätige Zwecke znr Verfügung
zn stellen .

" ( !)
Ministerialrat Kentzschel beurlaubt

* Berlin , 15. Februar .
Ministerialrat HeNtzschel , der bisher im

Reichsinnenminifterium tätig war , ist mit so -
fortiger Wirkung auf drei Monate beurlaubt
worden . Mit Hentzschel verschwindet ein Mann
ans dem Reichsinnenministerium , der sich im -
mer als besonders gefügiges Werkzeug des
zentrümlich -marxistischen Regimes erwiesen
hat . Einen besonderen Namen hat er sich da -
durch gemacht, öaß er das Pressegesetz und
seine Anwendung innerhalb der Bestimmun -
gen des Republikschntzqesetzes kommentierte .

1400 komnmnistische Broschüren
beschlagnahmt

O Hamburg , 15 . Febr . ( Eig . Drahtmeldung . )
Wie die Polizeipressestelle mitteilt , konnte die
Politische Polizei bei einer Fahndungsaktion
im Stadtteil St . Georg 1400 kommunistische
Broschüren hochverräterischen Inhalts beschlag-
nahmen .

Sozialdemokratisches Flugblatt
beschlagnahmt

Stuttgart , 15. Febr . Das Stuttgar -
ter Polizeipräsidium hat ein sozialdemokrati -
sches Flugblatt beschlagnahmt .

stnng , feine Genialität wissen und die dant «
bar find , daß dem deutschen Volke diese«
Mann geschenkt ward . Es ist eine lange ge-
spannte Pause eingetreten . Langsam füllt sich
das Arbeitszimmer des Reichskanzlers . Der
Führer begrüßt jeden Einzelnen mit Hand -
schlag — und plötzlich ist er nicht mehr der
Reichskanzler , sondern

unscr Führer , dem wir durch dick und
und dünn gefolgt sind nnd schicksalhaft

folgen müssen,
der schon so oft zu uns sprach und mit seinen
Gedanken die Herzen immer und immer wie -
der eroberte , öessen Augen schon oft auf nnS
ruhten .

Seine tiefe männliche Stimme geht leise
durch den Raum : Er stellt den Pressechef Set
Reachsregierung , Pg . Funk , vor .

Dann spricht er . Und je mehr er spricht,
desto mehr ist er der Führer , dessen Sätze
markant , klug , abgewogen , pointiert zu uns
dringen . Man hat keine Zeit , den Raum zi*
beachten , man sieht den Führer , über ihm
einen bronzenen Hindenburgkops , einen Ro -
senstrauß auf dem Schreibtisch . Man sieht dort
Akten „Eilige Sache ".

Das Ohr ist öer Herrscher , das Auge sein
Gefolgsmann .

Der Führer entwickelt feine Gedanken übet
die zukünftige Arbeit der Nationalsozialist !-
sehen Presse . Die Zeit fliegt vorbei . May
könnte diesem Manne ewig zuhören . Man
wird nicht satt an seinem Wort . Er saßt zu -
sammelt . Die Zeit drängt schon . Der Pressechef
hat schon ein Mannskript bereit , das des Füll '
rers Entscheidung harrt . Wie eine Minute ist
eine Stunde vorbcigehuscht .

Der Führer verabschiedet sich. Langsam be-
wegt sich die Versammlung hinaus . Arme he-
ben sich nochmals stumm . Türen schließen leis -

Aus dem Gang stehen sie in Gruppen . All»
mählich leert sich das Haus .

Die Straße nimmt uns wieöer aus . Der
Berliner Berkehr saust an uns ' vorbei . Kalte
schöne Berliner Winterluft .

Wir wissen, wohin der Marsch geht . So klar
ist alle » , wie 'diese norddeutsche Luft .

Nichts ist sicherer als unscr Sieg . brr .

Hitlers Stuttgarter Rede
( Fortsetzung von Seite 1)

Was die Herren an Rettungsmitteln in letz -
ter Zeit empfahlen , war aus unserem Gedan -
kengut entnommen , aber schlecht und unvoll -
kommen übernommen . Das gilt vom Arbeits -
dienst und anderen Ausbauprogrammen . Ich
kann diesen Vertretern eines verkehrten Sy -
stems nur eine Versicherung geben :

Diese Entschlossenheit nnd Beharrlichkeit , die
wir anwandten , um in 14 Jahren diese Mil -
liouenbewegung zu gestalten , werden wir
weiter anwenden , nm das heutige Deutsch-
land wieder ans dem Elend emporzuheben
zu neuer Größe .
Wir sind überzeugt , daß die Gesundung uu -

seres Volkes ausgehen muß von der Gcsnn -
dnng des Volkskörpers selbst, uud wir sind
durchdrungen von der Erkenntnis : Die Zu -
knnft unseres Volkes liegt genau so wie un -
sere Vergangenheit zunächst in, deutschen
Bauern . Wir wollen dem deutschen Bauer
helfen , wie wir dem deutschen Arbeiter Helsen
wollen . Die Zeit internationaler marxistischer
Zersetzung nnd Zerstörung unseres Vaterlan -
des ist vorbei . Wir wollen auch der deutschen
Intelligenz wieder die Freiheit geben , die ihr
durch das bisherige System genommen war .
Im Parlamentarismus hatte sie diese Frei -
heit nicht. Wir wollen Deutschland frei machen
aus den Hemmungen einer unmöglichen ?ar -
lamentarischen Demokratie , nicht weil wir
Terroristen sind, weil wir etwa den freie »
Geist zu knebeln gedenken . Im Gegenteil ,der Geist ist noch nie mehr vergewaltigt wor -
den , als wenn die Zahl sich zu feinem Herrn
erhob . Wir wollen nicht die Nation so er -
ziehen , daß sie für Ideen nnd künstlerische Kon »
strnktionen lebt , sondern wir wollen alle Ideen
und Konstruktionen untersuchen » inwieweit sie
sähig sind, dem Leben der Nation zu dienen .
Wir wünschen nicht am Ende ein verhnnger -
tes Volk , das erst lange answendig lernt , son-
der « am Ende wollen wir ein Volk , das wie -
der Leben zeigt , aus das die deutsche Nation
nicht in uus und »ach uns vielleicht ihr Ende
sindct . Unsere Kraft liegt nicht in weltwirt -
fchaftlichen Illusionen ? unsere Kraft liegt in
uns selbst und in unseren Grundsätzen , die
wir praktisch anwenden wollen auf allen Ge -
bieten des Lebens . Es ist ein unerhörtes
Programm , das wir besitzen und über das sich
Herr Bolz nicht täuschen soll , ein Progrannn ,
das nicht in ein paar eitlen Versprechungen be¬
steht. Sonst kö» nte ich einfach sagen : Gebt
mir euer Vertrauen und bis Mitte Juni ist

Deutschland gerettet . DaS wäre keine langt
Frist , aber es wäre eine Lüge . Das ist ja
die Methode der bisherigen Parteien gewesen-

Nuu deutsches Volk , appelliere ich au dich-
Du hast den andere » 14 Jahre Zeit gegeben -
Nun gib mir vier Jahre Zeit ! Ich werde mir
keine Villen in der Schweiz bauen (Heiterkeit )
Ich werde auch keine Fonds znr Bekämpfung
des Verbrechertums für mich wegnehmen .
tue es auch in diesem Wahlkamps nicht . Nach
vier Jahren soll man urteilen , ob dann di«
Politik des dentschen Zerfalls ansgehört hat
und ob dann Deutschland wieder emporsteigt .
Nur nm vor Gott und der Nation mein eigenes
Gewissen zu entlasten , sage ich dem deutsche»
Volk , es möge selbst entscheiden . Ich wollte
nicht an die Arbeit gehen , ehe das deutsche Volt
gesprochen hat . Allerdings muß ich auch beke««
»en , daß ich entschlösse» bin , mit meinen Ver «
bündete » nnter keinen Umständen das deutscht
Volk wieder zurückfalle » zu lassen in dieses
Regiment . ( Stürmisch , langanhaltender Be «'
fall ) .

Wenn uian hente nur einwenden will , daß,
weil irgendeine Formalität nicht erfüllt fei,
eher die Nation zu Grunde gehen möge , so hf '
be ich dasür kein Verständnis . Ich bin bereit ,
jedem die Hand zu geben , wenn er jetzt zu »» '
serer Bewegung stoßen will . Allein ich werde
das Errungene auch zu wahren wissen vor de -
nen , die in 14 Jahren bewiesen haben , daß f' e
Deutschland nur vernichten konnten . Ich habe
dieses Amt nicht übernommen , um mich persiin '
lich zu bereichern . Ich will nichts für mich.
weiß , ich bin der bestgehaßte Mann des de«t«
schen Volkes . Ich nehme das aber ans mich
Sic mögen gegen mich tun , was sie wolle».
Aber Deutschland darf nicht wieder zurücksinke»
in die Hand seiner Verderber . In diesen Wo '
che » bitte ich den Allmächtigen nur darum , daß
er uns immer stark » ud mutig sei » lassen mög^Er möge nus bewahren davor , jemals an»
Angst , aus Opportunität oder Rücksichtnahme
aus eine Erleichterung uuserer Arbeit eine»
falschen oder schädlichen Weg zu gehen .
Wille aber wird immer der gleiche sein , und i«
bin der Ueberzeugung , daß dieser Wille , der
sich durch gar nichts brechen läßt , eines Tagk ^
uns sähig machen wird , anch die deutsche N»*
zu brechen . ( Stürm , anhalt . Beifall ) .

Nach der Rede wurde die Versammlung
einem dreifachen Heil ans Deutschland »» '
Hitler geschlossen .

. . . . und nun noch etwas
fie vevbeffevt den (ßefchmack und

erhöht die Bekömmlich keif -
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Die Ausraumungsarbeiten in Neun«
riechen

Noch ö Tote geborgen
Neunkirche », 15. Febr . Die AufräumungS -

arbeiten wurden auch am Dienstag mit aller
Energie weitergeführt . Von den 12 Vermiß -

konnten noch am Vormittag fünf als Lei-
chcn geborgen werden , die zusammen mit den
Lbrigen Toten am Nachmittag im Rahmen der
drohen Trauerfeier beerdigt wurden . Die
Caarbrücker Straße ist nahezu vollständig ge -
räumt . Man ist zur Zeit mit dem Abbruch
der am schwersten beschädigten Häuser beschäf -
^ igt. In phantastische » Formen ragen nur
noch hjx Ueberreste der Benzolbehälter und
Gasometer hervor . Der ausgeglühte Konden¬
sator droht einzustürzen , so daß gewisse Absper -
Zungen Unvermeidlich sind.

An der Trauerfeier nahm als Vertreter des
" aisers General Graf Kageneck teil .

D «r Sieger im Schi-Marathonlanf bei den
FJS .-Rennen .

Saarincn - Finnland
Lewann in Innsbruck den 50 -Kilometer -Schi -
lauf mit 4 Stunden 13 Minuten 49,2 Sekun¬

den vor Utterström -Schweden .

Riesenvleite einer amerikanischen Bank
ßZ0 Millionen Sollar Spargelder betroffen

Detroit , IS . Febr . Der Gouverneur des
Staates Michigan hat nach einer Besprechung
mit führenden Staatsbankiers ein zunächst
achttägiges Bankenmoratorinm für den rei -
chcn Industriestaat Michigan verkündet .

Von dem Moratorium »verde » allein in der
Stadt Detroit über 650 Millionen Dollar
Spargelder betroffen . Die Maßnahme des
Gouverneurs ist aus Zahlungsschwierigkeiten
der Union Guardian Trust Co . znrückzufüh -
ren , deren Zusammenbruch den Bankerott un -
zähligcr Privatbanken verursachen würde .
Wie verlautet , ist Edsel Ford Hauptaktionär
der Union Guardian Trust Co.

Der Bankzusammenbruch in Michigan , dem
größten Industriestaats der Vereinigten
Staaten , erweist sich als ein

Ereignis von größter wirtschastlicher
Tragweite .

In Washington traten unter Vorsitz Hoo-
vers und des Hanöelsfekretärs Mills der
Gouverneur der Federal Neservebauk , Har -
rison , und Eugene Meyer , der Direktor des
Federal Neserveboard zusammen , um zu be -
raten , wie der völlige Zusammenbruch des
Bankensystems von Michigan zu verhindern
ist . Das Schatzamt , das Federal Reserve -
board und die Finanzrekonstruktion - Corpora -
tion sollen zu diesem Ziveck zusammenarbeiten .

In Detroit herrscht im Geldverkehr völliger
Wirrwar . In ganz Michigan hat die Bevöl -
kerung zwar noch bis zum Wochenende Klein -
geld . Die Annahme von Schecks wird aber
allgemein verweigert . In den Theatern , Kinos
und Restaurants häufen sich große Summen
an . Ein großes Aufgebot von Polizei bewacht
daher die Kassen der Banken und Theater .
Die Federal Refervebank in Chicago sandte
unter großer Bedeckung durch Detektive für
20 Millionen Dollar Gold nach Detroit . Die
Staatskasse in Detroit nnd die Stadtkasse wa-
ren am Mittwoch nicht in der Lage , die fäl -
ligen Löhne und Gehälter z« bezahlen .

. . . Außer im nördlichen Staatsteil haben
in Michigan sämtliche Banken geschlossen . Der
Gouverneur von Michigan gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Bundesregierung das Van -
kenfystem des Staates Michigan retten werde .
Auf Grund des Finanzrekonstruktionsaet wa -

Fürchterliche Familientragödie
Vier Tote

. . Berlin , 15. Febr . Am Dienstag gegen" •3C Uhr drang die Kriminalpolizei in die
^ thuuug der Familie Jaap in der Arofa -Allee

in Reinickendorf ein . Dort bot sich den
samten ei» gräßlicher Anblick. Die Ehefrau
^ aap lag mit durchschnittener Kehle am Bo -
"en, der elfjährige Rolf war an der Tür aus-
gehängt . Der 3 ' /, Jahre alte Gert war eben -
falls ausgchängt worden und hatte außerdem
®° ch einen Herzstich. Der Ehemann selbst
?>urde mit durchschnittenen Pulsadern und er -
hangt im Badezimmer ausgefunden . Es wird
^»genommen , daß der Ehemann Jaap , der
« uroangestellter gewesen war , aus Wirtschaft-
«her Not seine Familie getötet hat . Man hat
" ihm einen verfallenen Pfändnngsfchein vor -

«esnuden .
Da die Leiche » schon ziemlich stark in Ber -
e >»ng übergegangen waren , muß die furcht-
are Tat mindestens schon am Samstag ge-

'chche» sei« .

12 Todesopfer wegen schlechten
Alkohols

Bvdapest , 15. Febr . Nach einer Meldung
us Szegedin bewirtete in dem Walde bei
anborsalva der Landwirt Stephan Nemct ,

r
e l: fid) auch mit dem Destilieren von Alkohol
e >chäftigt, eine Reihe von Holzhackern und
agelöhnern im Walde mit seinem Erzeugnis ,w ihnen Lust zum Ankauf zu machen. Nach

Xrr ,®Cnu & des offenbar nicht einwandfreien
Loholz wurde eine große Anzahl der Leute

uwohl und mußte in das Szegediner Kran -
' Nhaus gebracht werben . Hier sind bisher 12

Itegc
^ e»' "Ehrend 13 in bedenklichem Zustand

Eisenbahnunglück bei Moskau
8 Tote

? n
.
°' *5 , Febr . Wie aus Moskau ge-

bei «rn sind bei einem Eisenbahnunglück
Ürn,T ; f t0u der Nähe 5es Bahnhofes Sor -
rer sd

lWw aia acht Personen , darunter mch-
dem mle > ums Leben gekommen . Außer ,
teilszahlreiche Personen teils schwer ,
rerp mc * verletzt . Die OGPU . hat meh-

Verhaftungen vorgenommen .

. Ei« deieilivl
'" eßung eines marxistischen Arbeitsdienst -

O lagers

dun » ? ^?? " ^ weig , 15. Febr . ( Eig . Drahtmel -
ftcriit

0" te
.

Öa? braunschweigische Staatsmini -
. witteilt , haben nach amtlichen Be -

die Bekundungen von Augenzeugen
Iick»>n

ÖeS im Landschulheim des weit -
Elternbuudes in Wolfshagen eingerich -

teten Arbeitsdienstlagers zu wiederholten
Malen , zuletzt am 7. und 8. Februar d . I . Ge-
walttätigkeiten begangen und dadurch die all-
gemeine Sicherheit in empfindlicher Weife ge -
stört . Da die Insassen des Arbeitsdienstlagers
durchweg linksgerichteten Kreisen angehören
und die Gewalttätigkeiten sich, wie immer ,
gegen politisch anderseingestelltc Personen rich -
teten , ist durch das Verhalten der Insassen des
Arbeitsdienstlagers die Notwendigkeit ent -
standen , das Arbeitsdienstlager zu schließen.
Der braunschweigische Minister des Innern
hat eine entsprechende Verfügung erlassen .

Sas große Los gezogen
* Berlin , 15. Febr . In der heutigen Vor -

mittagsziehung der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie fiel der Hauptgewinn von M .
500 000 auf Nr . 367 374 . Das Glückslos wird
in der ersten Abteilung in der Provinz Vran -
denburg , in ber ziveiten Abteilung in Berlin
gespielt , und zwar in beiden Abteilungen in
Achteln .

ren 303 Banken und Sparkassen in Michigan
gestürzt worden .

Der Zusaurmcnbruch der Banken in Detroit
ist, wie jetzt bekannt wird , daraus zurückzufüh -
ren , daß Ford sich weigerte , Kredite von ter
Finanzrekonstruktiou aufnehmen z« lassen, nm
die Union Gnardian -Bank z» retten . Die an -
deren Großkunden der Bank , darunter die
General Motors , hatten im Gegensatz z» Ford
die Aufnahme weiterer Kredite gebilligt . Ford
zog jedoch fein Guthaben in Höhe von 7 ' /»
Millionen Dollar zurück. Das hat einfchla-
gend zur Zahlungseinstellung geführt . Gleich-
zeitig mit den Banken erklärten die Gas -,
Licht- und Elektrizitätsgefellschasten ein acht-
tägiges Moratorium .

An der Börse waren scharfe Kursabschläge
, n verzeichne ».

Schweres
Grubenunglück

Sehn Bergleute verschüttet
Hiubenburg , 15. Febr . Am Dienstag

gegen 21 Uhr ging aus der Königin -Luise»
Grube in Hindenburg ein Pfeiler auf der 240,
Meter - Sohle zu Bruch . Zehn Bergleute wur -
den verschüttet . Die Rettuugsarbeiten sind
sofort aufgenommen worden .

Ausnahme der Rettungsarbeiten
Sie Bergleute geben Lebenszeichen
Das Oberbergamt Breslau teilt zu dem

Pfeilcreiusturz auf ber Köuigin -Lnife - Grube
bei Hindenburg mit : Dienstag abend gegen
8 Uhr sind auf ber Königin - Luife -Grube Ost-

seld in Hindenburg durch einen Gebirgsfchlag
im Pochhamer -Flöz zehn Bergleute verfchüt -

tet worden . Die Rettungsarbeiteu haben so -

fort eingesetzt. Bis Mitternacht ist ein Mann ,
der anscheinend nicht lebensgefährlich verletzt
ist, halb freigelegt worden . Eine Anzahl wei -
terer Leute gibt von einer anderen Stelle aus
Lebenszeichen . An ihrer Bergung wird mit
alle » Kräften gcarbeitet . Man hofft, wen »
sich die Verhältnisse nicht sehr verschlimmern ,
spätestens in einem Tage bei ihnen zu sei » .

Nach den letzten Meldungen sind in den srü -

hen Morgenstunden des Mittwoch zwei von den
verschütteten zehn Bergleuten lebend geborgen
worden .

Nähere Einzelheiten
An dem Pfeiler waren die zehn verschütteten

Bergleute befestigt , und zwar auf der Seite , die
zu einer an der Grenze nach Ostoberschlesien
endenden toten Strecke führt . Die Rettungs -
arbeiten gestalten sich sehr schwierig, weil bei
der Wegräumung der zusammengestürzten Ge-

steinsmassen sehr vorsichtig zu Werke gegangen
werden muß , um weiteres Nachstürzen zu ver -
meiden . Die zehn verunglückten Bergleute
stammen sämtlich ans Zaborze . Geborgen ist
bisher der Füller Julius Groß , der Wagen -
stößer Thomas Burek und der Häuer Alfons
Scheviella . Mit einem Teil der Verschütteten
stehen die Rettungsmannschaften durch Klops¬
zeichen in Verbindung , doch ist es bis Mittwoch
mittag nicht gelungen , an sie heranzukommen .
Zur Zeit weilen Beamte des Oberbergamtes
Breslau und der Grnbenleitnng an der Un -
glücksstelle, um über die Rettungsmaßnahmen
schlüssig zu werden .

Flugzeugabsturz auf einen Banm .
Bei einem Ruudflug über München stürzte
der Kufsteiner Flieger R e i s ch mit seinem
Sportslngzeug über einem Garten -Restaurant
ab. Die Maschine blieb in den Bäumen des
Gartens hängen , die beiden Insassen kamen

mit dem Schrecken davon .

Die neuesten Ausgrabungen in Rom .
Bei den von Mussolini angeregten neuen Ausgrabungen in Rom sind kürzlich ans dem
Forum Cesaro besonders wertvolle Schätze der Antike ans Tageslicht gefördert worden .
Man hat die noch gut erhaltenen Ueberreste des Tempels der Venus gefunden , den man
in seinen ursprünglichen Zustand wieder herzustellen hofft . Das Bild zeigt Teile des ge -

waltigen Tempclba .rcs bei den Ausgrabungen ,

jBet Stauwerksarbeiten in der Nähe von
Granada ereignete sich ein schwerer Unglücks -
fall durch einen Erdeinsturz in die Wasser -
kammer . Sechs Arbeiter wurden unter dem
Gewicht von 500 Tonnen Erde begraben und
fanden dabei den Tod .

Die Dienstagfitzuug des sächsischen Lairdta -
ges wurde von dem Präsidenten Dr . Eckardt
mit einer Gedächtnisansprache sür die Opfer
der Explosion von Neunkirchen eingeleitet .
Die Ministerialgebäude und das Landtags -
gebände hatten ebenso wie das Rathaus nnd
andere städtischen Gebäude Halbmast geflaggt .

Am Montag früh erschienen etwa 2 000 Ei -
senbahnarbeiter vor dem Gebäude der Eisen -
bahndirektion in Klansenburg , unterbrachen
die Telcfonleitnngen und forderten die Er -
füllung einer Reihe sozialer Maßnahmen

Die große Flugzeughalle auf dem Flugplatz
Roofeveltfield auf Long -Jslaud ist durch ein
Großfeuer vernichtet worden . Dabei verbrann -
ten neun wertvolle Amphibien -Flugzeuge u «d "
mehrere Leerflugzeuge . Die Ursache des Bran - -
des ist in Versuchen mit Calcium -Fackeln zu
suchen . Der Schaden ist beträchtlich , doch soll er
größtenteils durch Versicherung gedeckt sein.

Der russische Flieger Wodopjanow , der in
Begleitung eines Mechanikers vor einigen Ta -
gen zu einem Flug . Moskau —Kanischatka auf -
gestiegen war , hat hinter dem Baikalsee einen
schweren Unfall erlitten . Das Flugzeug wurde
zertrümmert . Der Mechaniker ist getötet wor -
den . Wodopjanow hat schwere Verletzungen er -
litten . Aus Jrkutsk ist ein Hilfsflugzeug ent -
sandt worden .

Bor der Wersabe von drei
javanischen Ultimaten an China

* London , 15. Febr . Die japanische Ge¬
sandtschaft in Peking bestätigt englischen Mcl -
düngen zusolgc , daß drei japanische Ultimateu
vorbereitet worden sind, in denen der Rückzug
der chinesischen Truppen aus der Provinz Je -

hol innerhalb einer bestimmten Frist gesor-
dert wird . Bei Nichterfüllung der Ultimateu
würde » die mandschurischen u»d japanische »
Trnppen mit militärische » Operationen große »
Ausmaßes beginnen . Es handele sich im ein-
zelne » um folgende Ultimaten :

1 . der japanische » Regierung an die chiue -
fische Regierung ,

2. der mandschurischen Regierung an den
chinesischen Befehlshaber in Jehol , Gene ,
ral Tangjuli »,

8. des japanische » Oberbefehlshabers i» der
Mandschurei , General Muto , an Marschall
Tschanghsuelia »g.

Marschall Tschanghsueliang erklärte , daß die
japanischen Ultimaten nicht beachtet werden
würden . I » demselben Sinne äußerte sich der
chinesische geschästsführende Ministerpräsident
Sung , die Ultimaten würden abgelehnt wer -
den . Die chinesische Armee werde bis zum le^
ten Blutstropfen kämpfen .

Ner Hamburger Gattenmörder zum
Tode verurteilt

O Hamburg , 15. Febr . Das Hamburger
Schwurgericht verkündete am Mittwoch da ?
Urteil in dem Hamburger Gattenmordprozeß .
Der Kellner Heinrich Gundlach , der am 15. -.
Juni v . I . feine EHefran öurch fünf Revol »
verfchüsse tödlich verletzt hatte , wurde wegen
Mordes zum Tobe verurteilt . Außerdem wur -
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte

"
auf Le¬

benszeit qbcrkannt.
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Gememöewahlen unö Preußischer Staatsrat
Nor einer starken Verschiebung der Mehrheitsverhältnisse

Die am 12. März stattfindenden preußischen
Kommunalwahlen werden auch im Preußi -
scheu Staatsrat zu einer starken Verschiebungder Mehrheitsverhältnisse führen . Ter
Staatsrat setzt sich bekanntlich aus gewählten
Vertretern der Provinziallandtage , der Kom -
munallandtage der Grenzmark Pvsen - West-
preußeu und Hohenzollerns und der Berli -
ner Stadtverordnetenversammlung zusammen .Die jetzigen Mehrheitsverhültnisse im Staats¬rat beruhen auf den letzten Gemeindewahlenin Preußen , die am 17. November 1929 statt¬
fanden . Damals trat gegenüber öer bis dahin
bestehenden Zusammensetzung eine nur unwe -
sentliche Veränderung ein .

Der Staatsrat , der mehr als drei Jahreüberdauerte und öer in seiner Zusammenset -
zung selbstverständlich längst überfällig ist ,setzt sich im einzelnen gegenwärtig zusammenaus 29 Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft
(Deutschnationale und TVP . ) , 22 Soziäldemo -
kraten , 19 Mitgliedern des Zentrums , 6 Kom -
munisten , 3 Wirtschaftsparteilern und 2
Staatsparteilern . Die Nationalsozialisten , die
nach dem Ergebnis der letzten Preußeuwahlenüber mehr als ein Drittel der Stimmen oes
Preußische » Staatsrates verfügen miißien ,sind überhaupt noch nicht vertreten !

Die gegenwärtige Zusammensetzung des
Staatsrates ergibt schon allein mit den Stim -
men der SPD . und des Zentrums bei insge -
samt 81 Mitgliedern mit 41 Stimmen eine
ausreichende Mehrheit . Bei sämtlichen Abstim -
mungen der letzten Jahre kamen die zwei
staatsparteilichen Stimmen regelmäßig noch
hinzu , so daß eine Mehrheit w jedem Falle
absolut gegeben war . Die Folge davon war ,daß sich öer Preußische Staatsrat , besondersim letzten Jahre , als Sicherheitsventil öer
zentrümlich - marxistischen Regierung in Preu -
ßen gegen die Beschlüsse des schon neu ge -
wählten Preußischen Landtages auswirken
konnte . Besonders akut war der Konflikt , der
sich daraus zwangsläufig ergeben mußte , nochim vergangenen Jahre bei der Torpedierungder vom Landtag beschlossenen Amnestie durchden Staatsrat . Die zentrümlich - marxistische
Mehrheit des Preußischen Staatsrates stellte
selbstverständlich auch den Präsidenten in der
Person des Kölner Zentrums -Oberbürgermei -
ster Dr . Adenauer , der als Preußischer
Staatsrat gleichzeitig Mitglied des 3- Män -
nerkollegiums in Preußen ist. Auch dieser Um -
stand hat jetzt noch vor einigen Tagen bei l' ct
Frage der Auflösung des Preußischen Land -
tages eine bedeutende Rolle gespielt . Adenauer
hat sich bekanntlich gegen die Auflösung des
Landtages ausgesprochen und sich auch in
einer Erklärung gegen die Verordnung des
Herrn Reichspräsidenten über die Auslösungdes Landtages gewandt . Die Möglichkeit zudiesem Demonstrationsmanöver ist selbstver -
ständlich auch nur deshalb gegeben , weil öer
zur Zeit noch im Amt befindliche preußische
Staatspräsident sich auf eine Mehrheit des
Staatsrates stützen kann , die am 12 . März
hinweggefegt werden wird .

Wenn man das Stimmenverhältnis , das die
letzte Landtagswahl ergab , der neuen voraus -
sichtlichen Zusammensetzung des Staatsrates

zugruudelegt , so werden von den 81 Mitglie -
deru des Staatsrates allein über 80 National¬
sozialisten sei » . Die Parteien , die im Staats -
rat bisher über eine absolute Mehrheit ver -
fügten , werden über höchstens ' /» der Stim -
men des Staatsrates nach öer Neuwahl ver -
fügen . Mit den Wahlen vom 12. März wird
also das letzte Bollwerk " des Marxismus in
Preußen fallen .

Nie französische Presse schimpft wie
ein Rohrspatz!

Nackte Angst vor einer starke « deutschen
Haltung

♦ Paris , 15. Febr . Die Erklärungen , die
Reichskanzler Hitler dem Vertreter des „Sun -
day Expreß " gegeben hat , finden in der Pari -
ser Morgenpresse ein lebhaftes Echo . Das
„Journal " meint , diese Erklärungen seien
nicht geeignet , die Beunruhigung zu beseitigen ,die die Uebernahme der Regierung durch Hit -
ler in ganz Europa und besonders in Frank -
reich ausgelöst habe . Seine Ausführungen lie -
sen in erster Linie daraus hinaus , die sranzö -
sisch -englisch-amerikanischc Freundschaft zu uu -
tergraben . Der „Homme Libre " sieht nur in
der Frage der kolonialen Forderung des
Reichskanzlers eine Möglichkeit der Verstand »-
guug . Frankreich und England verfügten über
zuviel gut organisierte Kolonien , und es würde
nur gut fein , wenn man eine neue Verteilung
vornehme . Das nationalsozialistische „Ordre "
wendet sich gegen jegliches Zugeständnis . Der
große Fehler Frankreichs liege darin , daß es
bei der Aufstellung und der Amvendung der
Friedensverträge zu sanft vorgegangen sei . Auf
der Abrüstungskonferenz habe man sich leider
immer wieder geweigert , die Macht in den
Dienst der Verträge zu stellen . Es sei verständ -
lich , daß Hitler die französische Armee , die die
deutsche „geschlagen" Habe, zunächst geschwächt
sehen wolle , ehe er gegen sie vorgehe . In der
Frage des Danziger Korridors müsse man ihm
entgegenhalten , daß dieser Korridor nicht nur
von Deutschen , sondern auch von Polen be-
ivohnt sei . Wenn Hitler davon gesprochen habe,es sei für Deutschland notwendig , sich Übersee-
ische Erzeugnisse zu verschaffen , so könne man

darauf nur antworten , daß alle anderen Län -
der in der gleichen Lage seien . Die französt -
schen Ankäufer für koloniale Erzeugnisse stän -
den Deutschland jederzeit zur Verfügung .

Das nationalistische „Journal des De -
bats " schreibt u . a ., daß man sich einer Art Ul¬
timatum gegenübersehe , in dem lediglich die
Angabe des Zeitpunktes fehle , an dem Hitler
seine Fordenrungen erfüllt zu sehen wünsche.Mit einer Kühnheit , die nur durch die Dumm -
heit , die in der Welt herrsche , gerechtfertigt
werde , behanpte er , daß Deutschland vollkom -
men heruntergekommen sei, und erklärte gleich-
zeitig in fast unverschämter Weise , daß mau
über die großen Geldmittel erstaunt sei, über
die Frankreich verfüge . Wenn man sich auchüber die Ziele der deutschen Politik noch nie
im unklaren gewesen sei und zugebe « müsse,daß sich diese Politik nur dank der unglaubli -
chen Fehler habe entwickeln können , die fran -
zöstscherseits gemacht worden seien , so sei es
doch das erste Mal , daß die Schwäche Frank -
reichs dazu führe , daß die Drohungen nunmehr
öffentlich ausgesprochen werden könnten .

„Paris Soir " greift die These Hitlers an ,daß zwischen Sieger und Besiegten nicht aus
ewig ein Unterschied gemacht werden könne .
Ohne die Frage zu behandeln , ob der Versail -
ler Vertrag eine Ungerechtigkeit sei , könne
man schon jetzt dem Reichskanzler antworten ,daß er aus den Grundsatz der Nationalitäten
aufbaue , was im Gegensatz zur Lage von 1813,wo man sich auf den Grundsatz des europäischen
Gleichgewichts gestützt habe , immer gerechter
sei . Die drei Forderungen : Abrüstung Frank¬
reichs , Rückgabe des Korridors und Rückgabeder Kolonien feien nicht neu . Neu sei lediglichder Ton , in dem der Reichskanzler dies als
Deutschland gebührend verlange . Hinsichtlich
seiner Einladung an England , mit Deutschlandan der Ausrechterhaltuug des Weltfriedens zuarbeiten , müsse man feststellen, daß auch Frank -
reich die Zusammenarbeit mit England als fürden Frieden notwendig erachte . Die Wahl liege
nunmehr bei England . Es sei jedoch zu hoffen ,daß sich die englische Regierung klar entschlief-
fe und endlich die ewige Schaukelpolitik ein -
stelle. Diesmal handele es sich nicht nur um das
Wohl des Landes , sondern um das Schicksalder gesamten Zivilisation .

Adslf Kitter Ehrenbürger von Bad Elster
Bad Elster , 15. Februar , (©ig . Drahtber .)
In einer außerordentlichen Gemeindeverord -

notenversammlung beschloß das Gemeindever -
orduetenkollegium , ans Antrag unserer Frak¬
tion Adolf Hitler zum Ehrenbürger der Ge -
meinde Bad Elster zu ernennen .

Anschließend an die Sitzung fand vor dem
Rathause eine wuchtige Kundgebung statt . Un -
ter den Klängen des Präsentiermarsches wur -
de die Hakenkreuzfahne am Rathaus gehißt ,
von der gesamten Einwohnerschaft stürmisch
begrüßt und bejubelt .

Bürgermeister Pg . Geibel hielt an die ver -
sammelten Massen eine begeisterte Ansprache .

Ein Propagandamarsch von Stürmen der
Sandarte 211 bildete den Abschluß öer Feier .Gemeinderat - und Stadtverordneten « «! -
sammlnng sandten an den Führer folgendes
Telegramm :

„Im unbeugsamen Vertrauen auf die neue
Führung unseres Volkes , in tiefster Ehrfurchtvor dem schweren Kampf und dem gewaltigen
Sieg , geloben wir weitere treneste Gefolg -
fchaft, Pflichterfüllung und Mitarbeit an der
Erneuerung unseres Vaterlandes .

In stolzer Erinnerung au den Aufenthalt in
unserem Badeort in den Jahren 1928 und 1930
ist es uns tiefempfundene Dankes - unö

ümhaus BadenBaden
Richard Wagner - Gedächtniskonzert

Leitung : Generalmusikdirektor Ernst Mchlich .
„Ehrt Eure deutschen Meister , dann bannt Ihr

gute Geister !
Was deutsch und echt wüßt keiner mehr » lebt 's

nicht iu deutscher Meister Ehr !" —
Mit diesen Worten aus „Meistersinger " klangdas Wagnergedächtniskonzert aus , das sich in

nichts von einem gewöhnlichen Wagner - Abend
unterschied , im Gegenteil wir hatten deren
schon bedeutendere . Bei diesem Gedächtniskon -
zert in Baden -Baden konnte man nichts wahr -
nehmen womit der „Deutsche Meister " beson-
ders geehrt wurde anläßlich seines 50. Todes -
tages . Einen etwas würdigeren Rahmen hätteman diesem Gedenken an einen großen Toten
doch geben können , wenn es auch Kreise gibt ,die an Wagner und feinen , dem nrgermani -
schen Element entnommenen Schöpfungen völ -
lig öesinteressiert sind, ja sie oft schon lächer -
lich zu machen suchten. Aber das große , deutsch-
fühlende Publikum ist auch noch da , das seinen
Wagner liebt und verehrt , und die Welt arm
fände , hätte dieses Genie ihr nicht seine ge -
waltigen , einzigartigen , echt deutsches Wesen
ahnenden Musikdramen geschenkt . In unserer
unromantischen , nüchternen Zeit mit ihren
seichten Produkten bilden diese Werke wahre
Klangoasen in öer Wüste des moderenen ato -
nalen Chaos , das sich heute „Oper " zu nennen
wagt . (Man denke nur an Dreigroschenoper ,
Mahagonny !)

Die hiesige Wagnergemeinde , die noch zahl -
reicher gewesen wäre , hätte man statt dem
Sonntag den theatersreien Montagabend da-
für genommen , brachte dem wenig ^aufgeführ¬
ten Jugendwcrke Wagners , der „Symphonie
V -Dur " großes Interesse entgegen , wenn schon
es besser gewesen wäre , sie bei anderer Gele¬

genheit auszuführen , und bei diesem Gedächt -
niskonzert des Meisters schönste und reifste
Werke zu bringen . Diese Jugendschöpsnng
weist noch nicht den breiten , üppigen Orchester -
klang auf , den die späteren Werke in ihrer
überschäumenden Kraft und Fülle haben , es
haften ihr Unfertigkeiten an , es gibt Stellen ,wie z . B . im Schluß -„Allegro ", die auch Früh -
werken von Mozart oder Schubert entstammen
könnten, ' trotzdem ivird immer wieder Wag¬
ners ureigenste Art erkennbar , hört man sei -
ner Tonsprache Urgewalt durch, wie in dem,
schon von der schweren , dunklen Tragik des
Götterdämmerung -Trauermarsches umwobenen
„Andante " mit öem vorwiegenden A =1 »I =
Charakter . Die ans den reinsten Quellen schöp-
sende, urtümliche musikdramatische Begabung ,der unbändige Ausdruckswille kündigt sich hier
schon an .

Das „Siegfried -Idyll "
, der Geburt und Iu -

gendzeit von Richard Wagners Sohn geweiht ,nimmt durch seinen intimen Klangzauber im-
mer wieder gefangen , und gab dem Orchester
Gelegenheit , die Partitur in den berückendsten
Klangfarben aufleuchten zu lassen . — Hans
Rahling vom Nationaltheater Mannheim
sang mit seinem fülligen Baß , mit mehr oder
weniger Gesangskultur „Wotans Abschied"
Wolframs „Lied an den Abendstern ", das sei-
nein Stimmtimbre weniger liegt , sowie die
schon erwähnte Ansprache des Hans Sachs
„Verachtet mir die Meister nicht !" Der begei -
sterte Jubel , der stürmisch eine Wiederholung
forderte , die aber merkwürdigerweise nicht ge -
währt wurde , war wieder ein Beweis dafür ,wie tief Wagners grandiose Werke in der
Volksseele wurzeln , allen Wagnergegnern zum
Trotz . Welch schönen Abschluß des Konzertes
hätte noch die „Meistersinger - Ouvertüre ", die
ohnehin eine Glanznummer unseres städt . Or -
chesters ist, gebildet . Also künftig und bei ahn -
lichen Anlässen : Ehrt unsere deutschen Meister !

A. L.

Keß - Schriftleiter der Bad . Schul-
Zeitung - unmöglich !

ii .
Der als Nabelschnur erprobte Schriftleiter

der Bad . Schulzeitung fühlte sich fürchterlich
gekränkt , als er den Vorwurf einstecken muß -
te , seine Schulzeitung sei antinationalsoziali -
stisch; das geht aus den vor den Wahlen auf -
genommenen Artikeln hervor .

Mächtig zückt Herr Heß seine Feder , um das
Gegenteil zu beweisen . Wir Nationalsozialisten
können sachliche Kritik ertragen . Was wir uns
aber verbitten , ist einseitiges , von Marxisten
und Demokröten abgeschriebenes Zeug . Wenn
er schon seine Existenzberechtigung gewissen
Herrschaften nachweisen muß dadurch , daß er
solche Artikel bringt , so scheint er darüber hin -
aus auch gleich dazu bestimmt zu sein , Zukost
von der anderen Seite abzudrosseln .

Anders ist die Aufregung der erprobten
Schriftleituug über die Erklärung Joels zur
Oldenburger Angelegenheit nicht zu verstehen .
Es handelt sich nicht um einen Streitartikel ,
sondern darum , daß diese Dinge auch einmal
von der anderen Seite dargestellt wurden . Das
ist wohl das Geringste , was man von einem
„neutral " sein wollenden , aber nicht können -
den Schriftleiter verlangt .

Was aber den Artikel des Dr . Brauch be-
trifft , so war gegen diesen in der Zuschrift
nichts weiter als der Zeitpunkt des Erscheinens
einer Kritik ausgesetzt . Das mit Recht . Vor
den Maiwahlen 1928 lag ebenfalls dem da-
maligen Schriftleiter der „Badischen Schulzei -
tung " der Artikel „Quo vadis " vor , der auf
Veranlassung des jetzigen Obmanns wegen der
Wahlen erst später erschien . Was damals billig
war , ist heute recht . Die Forderung war auf
Grund gegebener Tatsachen berechtigt . Unsere
Langmut mit dergestalt „erprobtem " Schrift -
leiter ist zu Ende .

Daß Herr Dr . Brauch , Liebhaber des Stadt¬

Ehrenpflicht , unserem Herrn Reichskanzler dt«
Ehrenbürgerschaft unserer Gemeinde anzubie -
ten und ganz ergebenst um deren Annahme zu
bitten ."

Deutschland und Schweden
Sympathiekundgebung eines schwedischen Ab«

geordneten für den Nationalsozialismus
Berlin , 15. Februar .

Der skandinavische Mitarbeiter des „Völki -
schen Beobachters " hatte vor einigen Tagen
Gelegenheit , den zufällig in Berlin auwesen -
den schwedischen Reichstagsabgeoröneten Kin -
sul Otto Ballten über die Entgleisungen der
sozialdemokratisch - schwedischen Presse und über
die Stellung Schwedens zu der neuen deut »
schen Reichsregierung unö Adolf Hitler zu
befragen .
Konsul Valleen gab in diesem Interview sei»
nem Erstaunen darüber Ausdruck , daß Zeitun -
gen eines Landes , das mit Deutschland seit
Jahrhunderten in freundschaftlichen Bezie -
Hungen stehe und desseu Vorsahren zusammen
mit Deutschen für ein gemeinsames Ideal ihr
Blut vergossen hätten , es fertig brächten , Ar -
tikel zu veröffentlichen , die als « ine Beleidi¬
gung des nationalen Deutschlands aufgefaßt
werden müßten . Er möchte unter allen Um-
ständen betonen , daß das schwedische Volk sich
in keiner Weise mit solchen Blättern identisi -
ziere , denn dazu sei das schwedische Volk »iel
zu gesund und aufgeklärt . Das schwedische
Volk habe , so erklärt « der Abgeordnete weiter ,
unabhängig von einer gewissen Presse ein fei«
nes Gefühl dafür , daß ein nationalsozialisti -
sches Deutschland im Herzen Europas ei »
festes Bollwerk gegen ein bolschewistisches
Chaos darstelle . Es wünsche, daß es dem Na¬
tionalsozialismus und seinem Führer gelin -
gen möge , in Deutschland wieder Arbeit und
Brot zu schassen und somit dem übrigen
Europa ein Vorbild von seiner Kraft und
Stärke zu geben . Das schwedische Volk wün¬
sche ungestörte freundschaftliche , wirtschaftliche
und kulturelle Zusammenarbeit mit Deutsch-
land zu gegenseitigem Nutzen . Es sei selbst-
verständlich , daß die Presse eines jeden Lan -
des sich zu außenpolitischen Vorgängen stellen
könne , wie «s ihr selbst passe. Dabei müsse e?
aber immer eine Selbstverständlichkeit bleiben ,
die Grenzen zu wahren , die durch Anstand
und nationale Belange gezogen seien .

Scharser Protest der deutschen und
ungarischen Apposition im Präger

Parlament
Prag , 15. Febr . (Eig . Drahtmeld .) . Die deut«

schen uuö ungarischen Oppositionsparteien ha-
ben gestern eine gemeinsame Sitzung abgehal -
ten , um zu der von dem Jmmunitätsausschuß
des Prager Abgeordnetenhauses beschlossenen
Auslieferung öer sudetendeutschen nationalso -
zialistischen Abgeordneten Stellung zu nehmen .
Die Oppositionsparteien haben einmütig er-
klärt , daß es sich bei der Auslieferung der fu-
detendeutschen Abgeordneten um eine Angele -
genheit der gesamten Opposition handele . Die
Vertreter der einzelnen Oppositionsparteien
werden in der kommenden Donnerstag -Sitzung
des Prager Abgeordnetenhauses , aus deren
Tagesordnung voraussichtlich die Ausliefe -
rung der sudetendeutschen nationalsozialistischen
Abgeordneten stehen wird , hintereinander das
Wort ergreisen , um in schärfster Form gegen
die Auslieferung Stellung zu nehmen .

lehrervereins , Aspirant beim NS . - Lehrerbund ,
Kandidat für Oberschulratsposteu , als reuiger
Sünder nun in den Spalten öer „BaöischeN
Schulzeitung " ausläuft , ist dessen persönliche
Angelegenheit . Es handelt sich hier um Herrn
Heß !

Fest steht, daß Heß mit Widerwillen eine
Darstellung öer Oldenburger Angelegenheit ,
von der anderen Seite aus gesehen , gebrockt
hat : fest steht, daß er gerade auf die Wahl W9
Platz hatte für einen Artikel von 25 Spalten
gegen einen Führer der nationalsozialistischen
Lehrerschaft : fest steht, daß früher vor den
Wahlen mit Rücksicht auf die Wahlen Artikel
erst später gebracht wurden , um politische Miß '
stimmung in den eigenen Reihen zu vermeiden -
Diese Rücksichtnahme betrifft allerdings Par -
teien des alten Systems . Heute verlängert
w i r solche auf Grund bisheriger Gepflogen -
heiten . Das hat Herr Heß nicht getan . Die
Frage nach dem Grunde ist in öer Geschickte
seiner Ernennung genügend beantwortet .

Heß — als Schriftleiter öer „Badischen
Schulzeitung " — ist unmöglich !

Hitler , eine deutsche Bewegung
Jetzt , da Adolf Hitler Reichskanzler ist, ver-

dient das bei G . Stalling , Oldenburg , erschie '
nene Buch von E . Czech - Jochberg , das nu »^
mehr in neubearbeiteter Auflage und in 65
Tausend Exemplaren erschienen ist , ganz be-
sondere Beachtung . Hier wird in einer P *0'
(tischen und leidenschaftlich bewegten Spracht
in sein herausziselierten Kapiteln das Wer -
den Hitlers "und der nationalsozialistische ^
Bewegung von den «-rsten Anfängen bis *u
den Ereignissen und Erfolgen der neueste"
Zeit dargestellt . Es sind Kapitel darunter -
die menschlich gesehen machtvoll erschüttern -
Jedem , der sich über die beispiellose ©ntw ><^lung der NSDAP , und seines Mhrers 0 ut
unterrichten will , sei dieses Buch empföhle -
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7. Fortsetzung .

Das Frühstück war rasch beendet , jeder
trängte zum Aufbruch . Bill Smal hatte inzwi -
schen den großen Wagen angekurbelte Karl Ale-
xanöer , Philippa sowie der Major stiegen ein.
Als der Wagen außer Sicht war , sagte Cäsar
Monti :

„ftch wünschte. Ich hätte den Kerl besser ge-
troffen !"

„Es war eine unverzeihliche Dummheit von
dir ", tadelte ihn Echagüe . „Was dann , wenn
«r bewaffnet gewesen wäre ?"

„Einmal muß dieser Kerl erledigt werden ",
mischte sich William ins Gespräch.

„Wenn es dann nur nicht schon zu spät ist
und ich mein ganzes Geld verloren habe ",
knurrte Franckenstein . „Es war überhaupt
überflüssig , ihn hierher mitzunehmen . Ich bin
überzeugt , er hat die ganze Nacht spioniert ."

„Vielleicht habt ihr recht", gab der Spanier
zur Antwort , „aber mir ist völlig unbegreis -
lich, warum er plötzlich unser Gegner sein
sollte."

„Warum . . . ?" erwiderte Roes gereizt ." Das
sind öoch blödsinnige Redensarten . Was wis-
sen wir überhaupt von Porten , hat irgendwer
nachgespürt , ob das wahr ist, was er uns er-
zählt hat ?"

„Natürlich hat man die genauesten Nachsor-
schungen angestellt "

, erwiderte Ortiz . „Alles ,
was er uns mitgeteilt hat , beruhte auf Wahr -
heit . Auch dürft ihr nicht vergessen, daß er uns
schon manchen großen Dienst geleistet hat ."

„William hat recht", ereiferte sich wieder der
Bankier . „Porten hat sich nur bei uns einge -
schlichen , nm uns auszuspionieren . Er weiß
heute genau so viel wie wir alle , und das ge-
nügt . . . wenn es ihm einfällt zu sprechen."

„3ch werde diese Angelegenheit sofort mit
dem .Großen Chef' erledigen , ihr sollt mir kei-
nen Vorwurf machen !"

„Man hätte heute nacht Schluß mit ihm
machen sollen. Das wäre für uns alle besser
gewesen ."

„Streiten wir nicht darüber , wir verlieren
nur Zeit ", beendete Echagüe die Auseinander -
setzung und sprang in den Wagen . „Wir sind
so stark, daß uns ein Verräter nicht schaden
kann ."

Cäsar Monti steuerte den Wagen durch das
Tor , das sich automatisch schloß .

*

Die beiden Automobile mit ihren acht In -
sassen schlugen ein rasches Tempo ein . Cäsar
Monti fluchte, weil er ständig in einer Staub -
wölke fahren mußte .

«Pfui Teufel !" protestierte er zu Echagüe
und versuchte, mit einer Hand seine Brille ab-
Suputzen. „Warum jagen wir eigentlich so
hinter diesem Wagen her ?"

„Ich will nicht, daß wir ihn aus den Augen
verlieren ", gab der Spanier zur Antwort .

«Schon wieder neue Befürchtungen ?"
Der Bankier , der mit William Norf rück¬

wärts saß, hatte diese Worte gehört und ge-
riet sofort wieder in Wut : „Das haben wir
notwendig , daß wir auf unsere eigenen Leute
noch aufpassen müssen. Ich will diese Ange -
legenheit geregelt sehen, wenn wir in die
Stadt kommen, ober . . ."

„Oder . . .?" wiederholte der Spanier sra -
Send.

Franckenstein kroch in sich zusammen . Auch
er konnte dem drohenden Feuer von Echagües
Augen nicht standhalten .

»Monti soll vorfahren "
, schlug Noef vor .

„Ich habe nichts dagegen , wenn einmal Hoheit
eine Stunde lang Staub schlucken muß ."

„Nein ", entschied Ortiz . „Laßt mich aber
nun endlich in Ruhe .

" Er wandte sich in ge -
reizter Stimmung unwillig ab und gab auf
keine Bemerkung seiner Begleiter mehr Ant -
wort .

Auch im ersten Automobil verlief die Fahrt
in düsterer Stimmung . Bill Smal achtete nur
auf die Straße , um so mehr , da d^ r Verkehr
in den Straßen , die sie jetzt besuhren , immer
lebhafter wurde .

Neben Bill saß der Major , die Augen ge-
schlössen, und niemand hätte sagen können , ob
er angestrengt über etwas nachdachte oder
schlief .

Auch der Prinz war für Philipps kein an¬
genehmer Gesellschafter. Zwar versuchte sie
ein paarmal , sein Schweigen zu unterbrechen ,
aber er gab nur zerstreute Antworten . So
schwieg sie ebenfalls und überließ sich einem
Müdigkeitsgefühl , das nach den Aufregungen
der letzten Nacht nun plötzlich über sie kam.

Karl Alexanders Gedanken beschäftigten sich
in einer bestimmten Richtung und versetzten
ihn in immer größere Unruhe .

Woher kam plötzlich das große Interesse
Jost Ortiz Echagües für die Achillesdose? Ge-
wiß hatte der Spanier nicht gelogen , als er
sagte, daß Franckenstein schon enorm viel Geld
in die Angelegenheit hineingesteckt habe . Aber
es waren doch noch andere Geldquellen da als
die des Bankiers , der überhaupt vielleicht nur
seinen Namen hergab , um irgendeine der
Finanzstellen der „Brüder vom Blauen Mond "
zu decken . Schließlich handelte es sich ja nicht
um ein Geschäft . . .

Warnm aber hatte dann der Spanier so
offen seinen Unwillen gezeigt , als Karl Alex-
ander so entschieden zum Ausdruck brachte , daß
das Geheimnis der Achillesdose stets sein eige-
nes Geheimnis bleiben würde . . . ?

Ach , diese Ungewißheit . Heftige Kopfschmerzen
quälten den Prinzen , jeder Gedanke tat ihm
weh . Und eine unstillbare Sehnsucht stieg wie -
der in ihm auf , die Sehnsucht nach irgendeinem
ruhigen Ort im Ausland , wo er zurückgezogen
und unbeobachtet als Privatmann leben konnte.

Aber so bescheiden dieser Wunsch für den
Sohn eines entthronten Königs war , so große
Hindernisse stellten sich ihm entgegen . Die Ne -

volution hatte ihn zu einem armen Mann ge-
macht, und auch jene Länder , in denen es noch
Monarchen gab, zeigten wenig Geneigtheit ,
ihm ein Asyl zu gewähren . Sollte er sich wie
ein königlicher Bettler an den Hösen herum -
treiben , nur um feine nackte Existenz zu fristen ?
Nein , dazu war er zu stolz . Lieber wollte et
alles auf eine Karte fetzen , wollte ein hohe»
Spiel spielen , um entweder alles zurückzuge-
Winnen oder zugrunde gehen.

Darum hatte er auch nicht gezögert , ja zu
sagen , als die „Brüder vom Blauen Mond "

ihm den Antrag stellten, seine Pläne zu finan -
zieren und auszuführen . Bis jetzt hatte Karl
Alexander auch nicht bereut , daß er diese Ver -
bindnng eingegangen war . Man hatte ihm nicht
nur für seine persönlichen Bedürfnisse stets
ausreichende Summen zur Verfügung gestellt,
sondern auch die Verwirklichung des von ihm
angestrebten Zieles fast bis zum Abschluß vor -
bereitet .

Gewiß , viele ? war ihm geheimnisvoll und
unklar . Besonders der Gedanke , daß er über
die Organisation und die Leitung dieser ge-
Heimen Gesellschaft so gut wie gar nichts wußte ,
ließ in ihm manchmal das Gefühl einer ab-
hängigen Hilflosigkeit aufkommen .

Wer war der Mann , der sich der „Große
Chef" nannte , von dem alle Befehle ausgin -
gen, der über so viele Leute eine despotische
Macht besaß? Und welches mochten seine
Gründe sein, daß er sich der Sache des Prinzen
annahm ?

War eS wirklich nur die Eitelkeit einiger
Personen , die hofften , wenn das Unternehmen
von Erfolg begleitet war , zu Ansehen und
Macht zu gelangen ? Sie gingen ein großes
Risiko ein , und eö war fast schwer zu glauben ,
daß es Menschen gab , die Leben und Freiheit
für eine solche ungewisse Sache wagten .

Fortsetzung folgt.

Sie Hainmuhle / Bo « Frttz Zorn

Die Hainmühle nennen sie die einsame
Mühle hinter Würzberg , in der ein uralt Ge-
schlecht von bäuerlichem Blutsadel seit Jahr -
Hunderten haust . Steil fallen rings die Berge
zu Tal , im Hochwald häufen sich die riesigen
Findlingsblöcke zu einem großen grauen
moosüberzogenen Steinmeer , über das mit
großen Sprüngen hinwegzuturnen den Buben
schon immer Heidenspaß machte. Das Tal war
eng , kaum hundert Meter breit , unb ganz un -
ten , am einen Ende , träumte die Hainmühle .
Ein Breiter Mühlbach rauschte dahin , an dessen
Usern die Eschen ragten . Altersgrau war die
Mühle und umgeben von einem halbverwil -
derten Blumengarten . Da sielen im Sommer
die feurigen Trauben des Golöregen von den
braunen Zäunen und um die stille Bank wu -
cherten die wilden Rosen in üppiger Schönheit .
Die Wege waren dick uberzogen von einer grü -
nen Moosschicht, sodaß man keinen Laut ver -
nahm , wenn jemand darüber hinschritt . Auf den
Beeten blühten die Schwertlilien , und rund -
herum wuchsen Maßliebchen ohne Zahl , Stief¬
mütterchen , Goldlack und Himmelschlüsselblu¬
men . Eingefaßt waren die Blumenbeete mit
großen Büschen von blühendem Ginster , der
goldgelb in der Sonne leuchtete, und die wei -
ßen Pfingftnägelchen und der duftende Flieder
nickten noch weit in den hellen Sommer hinein
mit ihren Blütentrauben . Wie Unkraut stan-
den auf dem Wildlanö die Annemonen und die
schönen großen Herz -Jesu -Blumen . Am Haus
rankte der Efeu , aber um die Fenster hatten
die Weinreben ihre langen Arme gebreitet .
In den Wäldern schlugen die Drosseln , pfif -
fett die Finken , läuteten die Meisen unt piep -
ten die Amseln , und wenn die junge Bäuerin
aus der Türe trat , um den Hühnern , den En -
ten oder den Tauben das Korn hinzuschütten ,
dann kamen die Spatzen zu Hunderten und
kreischten und schimpften, daß es eine Lust war .
Die Schwalben waren eigentlich immer selten .

Frau Zal muß ihr eigenes Gemälde bezahlen
Wenn die Weltwirtschaftsmaschine nicht mehr

w recht laufen will , leidet natürlich auch der
Kunsthandel ganz wesentlich darunter . Das
Ü c' ne8 TageS Frau Zak , eine sranzösi -
Jch

« Kunsthänölerin , mit Bedauern fest. Die
^«ute kommen nicht mehr von selbst in ihren^ aden , und so mußte sie andere Wege einschla-
gen, Mittelsmänner suchen , die mit den Ge-
Salden im Lande herumreisen sollten . Unter

iesen Hilfskräften befand sich auch eine junge^>ame , die dank ihres verlockenden Aussehens
gute Geschäfte bei der kunstliebenden Herren -
weit zu machen versprach . Für 33 000 Franken
a , ^

.
e elne3 ier Glanzstücke der Sammlung

kki einen echten Utrillo , verkaufen. Leider
«ort « die Besitzerin ein Jahr lang nichts mehr
i» « m Kunstschatz . Eines Tages tauchte
N ihrem Laden ein junger Herr auf , erklärte ,

®at *e ier Frau Zak ein ganz besonders bil -
®ef Angebot zu machen : Er befreite « in Ge -

nmlde , öaS er gleich mitgebracht hatte , von der

schützendenHülle : „Nur 16 000 Franken !" Frau
Zak schlug die Hände zusammen . Nicht vor
Freude über das vorteilhafte Angebot , sondern
weil sie vor ihrem eigenen Urtillo stand. So
rief sie den nächsten Schutzmann und ließ Ge-
mälde und Verkäufer verhaften . Da der junge
Herr jedoch eine Quittung vorzeigen konnte ,
wonach er das Bild ehrlich erworben hatte ,
mußte er freigelassen werden . Nun drehte er
den Spieß um und verklagte Frau Zak . Sie
verteidigte sich mit der ganzen Beredsamkeit ,
die ihr zur Verfügung stand , und doch nützte
das alles nichts : Sie wurde verurteilt , für ih»
ren eigenen Utrillo 16 000 Franken und die
beträchtlichen Unkosten des Streitverfahrens zu
tragen . Frau Zak hat sich hoch und heilig ge-
schworen, keine Bilder mehr außerhalb ihres
Ladens zu verkaufen . In Deutschland hätte
man sie nicht gezwungen , ihr eigenes Bild
nochmals zu bezahlen .

Aber da brauchte man nur in den Pferdestall
zu gehen , wenn es recht heiß war und die
Mücken plagten , da fand man gewiß ihrer eine
ganze Anzahl dort auf der Jnsektenjagd . Oft
wiegten sie sich auch in den blühenden Holder -
sträuchen , aber da sang allermeist die schwere
Amsel . Die bunten Falter gaukelten trunken
von Blüte zu Blüte und lebten ihr kurzes
Sonnenleben . Hin und wieder kläffte der
Hund .

Die Sommertage in der Hainmühle sind ein
einziger großer und süßer Traum , und der alte
Mühlenbauer sitzt dann gar oft am Fenster
seines Stübchens und sieht seinen Sohn und
seinen Enkel werken . Die Mühle arbeitet nicht
mehr , denn seit im Dreißigjährigen Krieg das
Dorf vom Erdboden verschwunden ist und alle
außer den Hainbauern tot waren , ist keiner
mehr da , dessen Korn zu mahlen wäre . Die
Wege von den Dörfern her und dann wieder
zurück sind aber viel zu beschwerlich, als daß
die Bauern nicht würden die bequemere Land -
straße nach der Waldmühle vorziehen . Also,
die Mühle , die geht schon lang nicht mehr , aber
das Mühlrad klappert doch den ganzen Tag
und erst recht in der Nacht, denn das sind sie
so gewöhnt , die Mühlenbauern , und es liegt
ihnen gewissermaßen schon bei der Geburt im
Blut . Der uralte Bauer , der den Tag über
gemächlich am Fenster sitzt und sein Pfeifchen
raucht , diewcil ihn die Sonne bescheint, der
wenigstens besteht daraus , und noch niemand
hat ihm das Gegenteil bewiesen . Denn dg war
einmal so was in der Familie vorgekommen
mit dem Mühlrad , etwas ganz schlimmes und
doch letzten Endes durch das Miihlraö auch et -
was gutes , so daß die Bauern von der Hain -
mühle immer wissen, wenn sie das Rad rau -
schen hören : Es gibt noch einen ehrlichen Ans -
weg aus dieser Welt , wenn die Not oder die
Schande vor der Türe stehen !

Ja , also , das war so gewesen : Der Ur -
großvater des alten Bauern , der hatte den
Teufel im Blut , schlimmer als alle vor ihm
und alle nach ihm . Wo ein Bursch die Klampfe
schlug und ein Mädel juchheite , da war er da -
bei , und dann waren die langen Sommer -
nächte viel zn kurz und der Wirt viel zu grob ,
und die Nelken und öie Astern , die sie über
Tische und Böden streuten , die dufteten noch
lange nicht schwer genug . Dann klangen die
Zithern und Geigen , aber auch die Blechmusik
kam zu ihrem Recht, und Durst gab es , daß die
alten Leute , die doch bei Gott auch was ge -
wöhnt waren , die Köpfe schüttelten . DaS
machte aber der Mühlbauernsohn , der die Ta -
ler springen ließ wie die Flüche , und der mehr
Lieder auS frischer Kehle singen konnte alS
Schnaps hinter die Binde gießen . Nur ganz
selten kam er hoch , aber wenn es einmal ge -
schah, dann wurde er gefährlich , denn er hatte
Bärenkräfte und dann sah er aus , als könne
er einem alle Knochen im Leibe zerschlagen.
Darum stand « r auch bei den Burschen in gro -
her Achtung , darum liefen ihm wohl auch wie -
derum die Schürzen so nach, und dem jungen
Mühlenbauer warS schon recht, wenn die Ro -

sen so rot leuchteten un -d der Goldregen
sprühte .

Das sollte ihm aber zum Verhängnis rner-
den, denn schwarze Husaren , die reden auch
eine nicht allzu schüchterne Sprache , und mit
den Mädels schon gar nicht. Wie daS aber schon
so die Art ist bei dickschädeligen Burschen mit
altem , schwerem Blut , die ganz und gar nicht
einsehen , daß die Sterne auch für einquartW ^
Husaren hell leuchten und Saß da noch so mcftt-
che? andere passiert , wenn schöne Uniformen
da sind , fuhren eines Abends die Messer her -
ans und die zwei langen Husaren flogen
hochkant durch das Fenster , während der dritte
am Boden blieb . Das Messer aus der Hain -
mühle war zu lang gewesen. Ganz kreidebleich
war der Mühlenbauer , aber es war ihm nicht
leid um den „Schwarzen "

, sondern um sich sel -
ber und seine alten Eltern , von denen er nicht
wußte , ob sie das überstehen würden . Ueber
die Grenze gehen , hatte er erst bei sich gedacht,
gleich losreiten bei Nacht und Nebel und einen
tüchtigen Sack voll Dukaten mitnehmen . Aber
er wüßte , daß er sich dann niemehr hätte heim -

wagen dürsen . Also ging er heim und wartete
der Dinge , die da kommen sollten . Das war
eine böse Nacht sür ihn gewesen, denn er
wußte , daß die Husaren gleich gemeldet hatten
und er wartete jeden Augenblick daraus , daß
es draußen an den Laden klopfe. Und so kam
es auch . Gegen morgen hörte er Pserdege -
trappel und Kommandoruse , und gleich darauf
merkte er , daß sie daran gingen , mit Gewehr -
kolben die eichene Haustüre einzuschlagen .
Gar nicht erst fragten sie, ob er aufmachen
wolle , gleich gingen sie an die Arbeit . DaS
kann ja schön werden , dachte der junge Bauer
und dann sprang er in seiner Angst zum Fen -
ster hinaus , weil er dachte , daß er so entslie -
hen könne . Aber er sprang gerade ins Mühl »
rad hinein , das ihn , da es unaufhörlich ging ,
kläglich vom Leben zum Tode brachte . „Es war
besser, als daß die Husaren ihn füsiliert oder
aufgehangen hätten " schrieb sein hochbetagter
Vater in das alte Hausbuch , „denn die Schand
wäre immer geblieben auf dem Geschlecht ".

Und in seinem Vermächtnis bestimmte er
dem zweiten Sohn , daß er den Hof nur haben
sollte, wenn er immer bei Tag und Nacht und
Dämmerung das Mühlrad wolle laufen lassen,
damit alle Nachkommen immer wüßten : da
bleibt ein guter Ausweg !

Freilich ist keiner mehr hineingesprungen ,
nicht freiwillig und nicht unfreiwillig . Aber
es ist so Tradition geworden , daß das Rad im-
nter lausen ntuß , und wie ber Alte jetzt da
oben am Fenster sitzt, da weiß er , baß er nicht
schlafen und nicht wachen, nicht leben und nicht
geruhsam sterben könnte , wenn das Rad nicht
ginge .

Und das weiß er auch , daß die Psingstnägel «
chen immer im Takt mit ihren vielen Tausend
Blütchen nicken und daß die Rosen am schön-
sten auf der Seite blühen , wo sie das Mühlrad
sehen. Nur die feuersprühenden Trauben öeS
Goldregens grüßen nach Osten , wo sich bai
Tal hinzieht und winken ten rnei&w Gäut «*
blttmchen auf ten Wiesen »«.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Rur noch 23 Millionen NM . Aus-

fuhrüberfchuß im Aanuar
lBericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Berlin » 15 . Febr . Die Schrumpfung der
deutschen Handelsbilanz macht immer weitere
Fortschritte . Betrug der Ausfuhrüberschuß im
letzten Monat des vorigen Jahres noch 68
Millionen RM ., so ist er im Januar 1333 aus
23 Millionen NM . zurückgegangen.

Die Ausfuhr hat sich um IM Millionen
Verringert , die Einfuhr um 3» auf 888

Millionen RM .
Von dem Rückgang der Einfuhr entfallen 26
Millionen auf die Lebensmitteleinfuhr , 18
Millionen auf die Nohstofseinmhr und 10 Mil¬
lionen auf die Fertigwareneinsuhr . Ter
Durchschnittswert für die Gesamteinsichr ist
um annähernd 3 Prozent zurückgegangen. Es
entspricht also der Wertabnahme der Einsuhr
vm 13 Prozent eine mengenmäßige Abnahme
um 10 Prozent . Das Sinken des Gesamtdurch-
schnittswertes ist auf zufällige Verschiebungen
in der Herkunft und Qualität gewisser Roh -
stoffe zurückzuführen . Bon dem Rückgang der
Ausfuhr um IM Millionen entfallen 38 Mil¬
lionen auf die Fertigwarenaussuhr und 10
Millionen auf die Ausfuhr von Rohstoffen und
halbfertigen Waren . Die Gesamtanssnhr ist
wert - und mengenmäßig übereinstimmend um
20 Prozent gesunken, da die Durchschnittswert«
bei eher steigender, als fallender Tendenz
keine wesentlichen Veränderungen zeigen .

An dem Einsuhrrückgaug nehmen neben
Italien , Groß -Britannien und der Sowjet -
Union die Einfuhren ans fast allen wichtigen
Ländern teil . Eine Ausnahme machen nur
China und Argentinien , von wo die Einfuhr
zugenommen hat . Der Rückgang der Aus -
fuhr hat mehr oder weniger den wahren Ab -
fatz nach fast allen Gebieten getroffen . Zwei
Drittel des Gesamtrückganges entfallen auf
die Sowjet - Union . die Schweiz , Frankreich ,
Groß - Britannien , Schweden , die Niederlande ,
Italien und die Tschechoslowakei . Allein utf
die Sowjet - Union , die Schweiz , Frankreich ,
Groß -Britannien und Schweden , also den be¬
deutendsten Absatzgebieten , entfallen 50 Pro¬
zent des Rückganges . Von dem Rückgang der
Ausfuhr nach überseeischen Ländern entfällt der
stärkere Teil auf die Vereinigten Staaten von
Amerika .

Wer wird Präsident der $ 33 ?
Bafel , 15. Febr . ( Eigene Meldung . ) Fran¬

zösische Meldungen wollen wissen , daß die Mit -
glieder des Verwaltungsrates der Bank für
internationalen Zahlungsausgleich ( BIZ ) ,
den jetzigen Präsidenten der Bank , MacGar »
rah , gebeten haben , daß er sein Amt , das im
Mai ds . Js . neu zu besetzen ist, bis zur Be¬
endigung der Weltivirtfchaftskvnfereuz bei¬
behalten möge . MaeGarrah habe aber diesem
Wunsche nicht entsprochen . Es heißt nun , daß
die Mitglieder des Verwaltungsrates den ge -

genwärtigen Vizepräsidenten , Leon Fräser ,
zum Nachfolger vorschlagen werden . Bei die-
sen französischen Meldungen sällt aus, mit
welcher Geschäftigkeit Stimmung für die Bc -
setznng des Präsidentenpostens durch einen
Franzose » gemacht wird.

Rußland kommt nicht zur Erdöl -
konferenz

Moskau , 15. 'Febr . ( Eigene Meldung .) Die
maßgebende Organisation der russischen Erd -
öl - Wirtschast , das Naphta -Syndikat , wird an
der internationalen Erdöl -Konserenz , die am
20. Februar in Paris stattfinden soll , nicht
teilnehmen . Auf dieser Konferenz sollen die
internationalen Beziehungen zur rumänischen
Erdöl -Industrie bereinigt werden . Die Rus -
sen , die anch der Erdölkonvention nicht beige -
treten sind , haben kein Interesse an dieser
Frage . Sie scheinen überhaupt zu keiner -
l e i Kompromissen bereit zu sein, wol -

len also auch in Zukunft der Erdöl -Kouvention
nicht beitreten , sodaß die Unruhe auf dem in -
ternationalen Erdöl - Markt durch russische
Konkurrenzmanöver weiter bestehen bleiben
wird .

Nie Wirkungen der neuen englischen
Zollpolitik

Berlin , 15. Febr . Das englische Handels -
Ministerium veröffentlicht erstmalig genaue
Zisfern über den englischen Außenhandel mit
den einzelnen Staaten kür 1932 . Die Ziffern
sind besonders aufschlußreich über die Rück
Wirkungen der neuen englischen Zollpolitik .
Die Einfuhr aus Deutschland betrug im
Jahre 1932 rund 30,5 Mill . Pfund Sterling ge
gegenüber 64 Mill . Pfund im Jahre 1931.

Sie hat also um über die Halste, nämlich
um 38,3 Mill . Psund abgenommen .

Auch die englischen Einfuhren aus Frank
reich und den Vereinigten Staaten sind stark
zurückgegangen , diejenigen von Frankreich von
rund tl Mill . auf rund 19 Mill . Pfund und
die Einfuhren aus Amerika von 104 Mill . auf
83,5 Mill . Pfund . Die dänischen Einsuhren
sind um 6 Mill . Psund gefallen .

Nie geänderten Zollpofttionen im deutsch
französischen Handelsverkehr

* Berlin , 15. Febr . Die »Bekanntmachung
über die Kündigung einzelner Zollbindungeu
und Zollermäßignngen aufgrund des Zusatz -
abkommen" zum deutsch - französifcheu Handels¬
abkommen ist nunmehr im Reichsanzeiger er¬
schienen . Die in Frage kommenden Zollposi -
tionen für landwirtschaftliche und industrielle
Erzeugnisse werden in dieser Bekanntmachnng
im einzelnen aufgeführt .

Die gleichzeitige Inangriffnahme landwirt -
schaftlicher und industrieller Fragen ent-
spricht wie die „Landwirtschaftliche Wochen -
schau" berichtet» der gesamtwirtschaftlichen
Tendenz Dr . Hilgenbergs , der als Reichs-
wirtschastsminister und Reichsernährungs -
minister gleichmäßig alle Wirtschastsinter-
essengegensätzc zwischen de» Berussstände «
nicht erst aufkommen lassen will .
Die Kündigung industrieller Zollposi¬

tionen bezieht sich auf Salz , gereinigten Wein -
stein , Quecksilberchlorid , Baumwollgarn aus
Position 440 , Bauwollzwiru , Baumwollgewebe ,
Spitzenstoffe und Spitzen aller Art , Knöpfe
und zu Knöpfen vorgearbeitete Flanschen ,
Zigarettenpapier , Oefen und Oefcnteile , Hohl -
glas und Draht . Dazu kommen Rapsöl , Rüb -
öl , Erdnußöl , Baumwollsamenöl , Margarine ,
Weinsäure und Fässer aus hartem Holz . Da
nach der Kündigung dieser Positionen anstelle
der vereinbarten Zollsätze die autonomen
Zollsätze treten , gelten z . B . jetzt folgende
Zollsätze : ( in Reichsmark je Doppelzentner )
Baumwollgarn 28 ( bisher 24 ) , 36 ( 30) , 44

(36.5) , Baumwollziviru 250 ( 100) , Spitzen ge¬
strickt 2000 ( 700) , gewebt 1700 ( 1600) , andere
1700 (750 ) , Knöpfe 600 ( 375 bzw . 400) , Gewede
ganz aus Baumwolle 240 bis 340 ( 200 bis
300) , Oefen und Ofenteile 2 (2 ) , Draht , Eisen
draht bzw . aus Kupfer 12 ( 12 ) .

Tie gelösten landwirtschaftlichen
Bindungen beziehen sich auf Grassaat , Heu ,
Gartenbauerzeugnisse , Fische unö « äse . Im
einzelnen handelt es sich um die folgenden
Erzeugnisse , ( wobei die erste Zahl die autono -
men Zollsätze angeben , während die in Klam -
mern gesetzten Zahlen die bisherigen ver
einbarten Zollsätze betreffen ) : Grassaat aller
Art 12 ( 6 ) , Heu auch getrockneter Klee 1 ( 1 ) ,
Rotkohl und Wirsingkohl von 1 . 1. bis 81 . 5,
4 (2) , vom 1 . 6. bis 31. 12. 4 | 3) , Rosenkohl
vom 1. 1 . bis 31. 5. 20 (5) , vom 1. 6. bis 30.
11 . 20 ( 10) , Zwiebeln 4 ( 1 ) , Kopssalat 10 ' 7) ,
unreife Spcisebohnen , Erbsen und Karotten
10 ( 10) , Blumenzwiebeln , Knollen und Bul
ben 30 (20) , Himbeeren , Johannisbeeren ,
Stachelbeeren 5 (5) , Karpfen lebend 30 ( 30) ,
nichtlebend 15 (15) , Schleie 30 ( 20) , Tafel ^äfe
in Einzelpackungen bis 2 ' /- Kilo Rohgewicht
40 (30 ) . Außerdem Lösung der Meistbegünsti -
gungsbindnng für Grnyere -Käsc und Erbsen
geschält , gespalten 4 (4 RM . ) .

Daraus ergibt sich, daß bei Heu , unreifen
Speisebohnen , Erbsen , Karotten , Himbeeren ,
Johannisbeeren , Stachelbeeren unö Karpsen
durch die Kündigung noch keine Zollerhöhung
eintritt , weil der autonome Zoll nickt höher
ist als der Vertagszoll .

❖

ium Likioxkm
Berliner Börfe

Setlin , IS . &eßr . Die Börse war heute durch die Er -« gnifls in Amerika verstimmt . Man Überschätzt das Pan ^
^ nmoratoriuin . das über den Staat Michigan verhängtSJurde, zwar nicht, da direkte Auswirkungen auf Deutsch-
I- Ild in keiner Weis« zu erwarten sind , dow löste dieserVorgang schon rein ftiminungsmätzig Zurückhaltung aus ,»ie angesichts der allgemeinen Gefchältsstills noch erhöhtwurde . Auch die Außenhandelsbilanz für Januar , die ei-" V . k des Ausfuhrüberschusses auf 23 Millionenleint , beeinträchtigte die Stimmung . Sic befriedigendenMrtfchrittc der Etillhaiieverhandlungen , mit deren Ab-schlub man , wie schon gestern erwähnt , zum Ende dieserWoche rechnet, blieben demgegenüber einflußlos . Das An-

x keineswegs drängend . Die Zpekulation
~ weise wieder Abgaben vor , während sich dasPublikum fast völlig zurückhielt . Die Umsätze itmrtu rechtaennflsiiBtfl . Wesentlich niedriger war der gestrige Favo¬rit Harpener die bei ;10 000 RM . Angebot 2% Prozent»erkoren . Auch Gelsenkirchen iminu ^ RheinischeBraunkohlen ( minus 5) . Vereinigte Stahl <- 1% ) und

« i o> . ? atc " nennenswert niedriger . Farben ga-^ Prozent her . Am Elekiromarkt waren AEG . rela -i :v behauptet . Siemens verloren 214 Prozent . Tarifwertehuren etwa 1 Prozent schwächer . Verkehrswerte warenwenig verändert . Sehr fest lagen Hamburg -Siid , die 3« rozenl hoher bezahlt wurden . Von Spezialitäten ver .loren Berlin -Karlsruber Jndustriewerke 2Vi Prozent ? er .3 Prozent . Deutsche Telephon - und Kibtl gwgen auf45,o (47,87) zurück. Kaliwerke waren l bi -i ° l ^riHcntniedriger . Au» Renten waren schwach Neübe?it! minuS85 Pfg . Attbefitz minus 00 B' g . . Reichsbahnvor ^ sattie «Minus % Prozent . Obligationen waren bis VA Prozentniedriger .
Tagesgeld war zum Medio etwas angespannt und er-forderte 4U . Valuten waren wenig verändert DerDollar durch die Vorgänge in Amerika unbeeinflußt . Lon-don -Kavel 3/43 %.

Mannheimer Effektenbörfe

Mannheim , 14 . Februar . Die Umsätze haben merklichnachgelassen , doch waren die Kurse mit wenigen Ausnah -
men gut behauptet . Farben und Waidhos verloren ie
Vi Proz ., Daimler M Proz ., dagegen lagen Süddeutsche
Zucker 1 Proz . fester . Am Banlenmarkt waren Rhein
Hypothekenbank 1 Proz . höher . Verficheruiigsaltien und
Renten kaum verändert , eher gesucht. Gegen Schluß
machte sich eine leichte Erholung bemerkbar , 6 Proz , Ba¬
de» Staat 80. 7 Proz . Heidelberger Stadt » 4 , 8 Proz .
Ludwigs Hafen Stadt 66 , Mannheimer Ablöf . 56. 8 Proz .
Pfälz . HSP -Goldpfdbr . 87, S Proz . Rheln . Hhp. -Gold -
psdir . S« . S Proz . Farbenbonds f>7, Bremen -Besigheim 84,

Brown Bovert 88, Zement Heidelberg 50 , Daimler 23 .5,
Dt . Linoleumwerke 37 . Durlächcr Hof 44 , Eichbaum 52 ,
Enzinger Union 68 , F»rben 108 .75, 10 Proz . Grohkraft
Mannheim 100 , 15 Proz . dt . 140 , Meinlein 50 . Knorc
Heilbronn 181 . Konserven Braun 18 , Ludwigshasener Ak-
lienbr . 65 , Mcz A .-A . 50 . .Pfälzische Mühlenwerke 75.
Pfälz . Preßhefen 88 .5 , Rheinelekira 100 , di . BorzugSak -
tien 85, Rheinmühlen - , Schwartzitorchen 65 . Zeilwolff 25 .
Sinner 70 , Illdd . Zucker 142, Ver . d . Oetkabr . LZ . We>
Iteri-geln 118 . ^ - ll . Waldhoi 50,5 . Badische Bank 114 . De-
di-Bank 72 . 25 , Pfälz . Hvp .-Bk . 74 . Rhein . Hvp . Bank S5.Bad . Affceuranz S2, Mannh . Lerf . 22 . Würlt . Transport
53 , Commerzdank 53 .5 , Dresdner Bank SI .75, Walzmühle
80 , Altbesitz 67 .5 , Neudesttz 0 .3 .

Berliner Devifen
vpm 15 . Februar

Jeid Brief Geld Brie !
Bmjn . -Aii . 0 .338 0 837 Italien 21 505 21 .545
Kanada 3 5 '6 3 531 Jugoslavien 5 .554 5 .566
Konstantin 2 .on « 2 012 Kowno 41 8S 41 .95
Japan 0 .869 0 .871 Kopenhagen 64 34 64 .4'!
Kairo 14 .84 14 88 Lissabon 13 15 13 17
London 14. 16 14 . 50 Oslo 73 93 74 07
New v ork 4 .'-'OH 4 217 l 'aris 16.445 16 .485
Rio do Jan . 0 239 0 .241 t ' rag 12 465 12.485
Uruquay 1 .64« 1 6o2 Island 65 03 65. 17
Amsterdam U!8 .93 169 27 Riga 79 72 79 88
Athen 2 .85 - 2 362 Schweiz 81 12 81 28
Brüssel 58 .57 58 69 Sofia 3 057 3 063
Bukarest 2 .43ft 2 .492 Spanien 31 54 34 .60
Budn pest — - ~ Stockholm 76 52 76.6S
Danzif * 81 67 81 . 83 Reval 1 10 .5 V) 110 .81
Heising fors 6 .394 6 .406 Wien 48 45 48 55

Berliner Metalle
Berlin , 15 . Febr . Elrltr »l» ttupser prompt eis Hamburg ,Bremen oder Rotterdam (Notierung der Vereinigung f .

d . Dt . Elektrochtlupfcrnotiz 47,50 ) . Notierungen der « om-
missiou des Berliner MelaUbörsenvorstandes (die Preise
verstehen sich ab Lager in . Deutschland für prompte Lieie-
runa und Bezahlung ) . Qriginalhüttenaluminium , SS bis09 in Blöcken 160 RM . deSgl. In Walz - oder DrahtbarrenSg Proz . 164 RM . Rettinickel ' SS bis SS Pro ». SSV RM .

Antimon ReguluÄ 37—39 RM . Feinsilber 1 Äz . (ein 36
bis 39,5 AM .

Berlin , 35 . Febr . ( Funkspr . ) Metallterminnotierungen .
Kupfer : Febr . 37,25 G . SS St . ; März 37,5 G , 58
Br . : April 3S bez . , 37 .75 & . 38 St . ; Mai 38 G . 38,5 Br . :
Juni 38,25 «*, 38,75 St . ; Juli 38,5 G . 39,25 St . : Aug .
38,75 S . 39,5 Br . : Sept . 39 ©, 30 .75 St . ; Ott : 39 .25 I» ,
40 St . ; Nov . 39,5 G, 40,5 Br . : Dez . 39,75 ®, 40,75 Br . :
Jan . 40 & . 41 Br . : Tendenz : kaum behauptet . Plei :
Febr . 13,75 ©, 14 ,75 St . : Mätz 13,75 G . 14,75 St . ;
April u G. 15 Br . : Mai Ii G , 15 Br . : Juni 14,25 ©,
15,25 St . ; Juli 14,25 G , 15,5 St . : Aug . 14,5 G . 15,5
Br . : Sept . ) 4 5 ® , 15,75 Br . : Okt. 14,75 G . 16 Br . :
Nov . 15 G , 16 Br . : Dez , 15 G . 16 .25 Br . : Jan . 15,25
G, 16,25 Br . ! Tendenz : ruhig . Zink : gebr . IS G , 19,75
Br . : März 19 .25 G . 19.75 Br . : April 19,25 G , 20 Br, :
Mai 19,5 S , 20,25 Br . : Juni 19 .75 G , 20,5 Br . : Juli
20 G . 20,75 Br . : Aug . 20 25 ® , 21 Sr . r Sept . 20 .25 ®,
21,25 St . : Okt. 20,5 ® . 21,5 Br . : Nov. 20.5 ®, 21,75 Br . :
Dez . 20,75 ©, 21,75 Br . : Jan . 21 G . 22 Br . : Tendenz¬
lustlos .

Berliner ProduktenbSrfe
Berlin , 15 . Febr . Weizen , märk . 191— 193 ; März 207 .5

bis 208,5—20S : Mai 210 - 211 .5 —210,75 ; Tendenz : fest .
Roggen , märk . 154—156 Wartben -Retzc 1 'i Kg . 163 eif
Bln . bez . März 167— 167,5 : Mai 170^ 171—17Q,5 : Ten¬
denz : sofort : stetig , monatlich : fest . Braugerste 165 bis
175 : Suttergerste 158—164 : Tendenz : ruhig . Hafer , märk .
115—118 : März 125— 126 : Mai 128,5—129 .5 : Tendenz :
freundlich . Weizenmehl 22,75—25,9 : Tendenz : fester . Rog -
genmebl 19,75- 21,75 : Tendenz : fester . Weizenkleie 8,00
bis 8,30 : Tendenz : ruhig . Roggenkleie 8 6 - 8,9 : Tendenz :
still . Biktoria -Erbsen 20—23 : Speiseetbsen 19,5—21,0« :
Futtererbsen 12—14 : Peluschken 12,00—13.5 : Ackctbohnen
12,5— 15 00 : Wicken 13,5—15,5 : Lupinen , blau 8 - 10 : gilb
11,5—1275, Zetadella neu 17—23 . Leinkuchen 10,5 : Etd >
nubkuchen 10,5 : Erdnubkuchenmehl 10,6 : Ttockenschnitzel
8,5 ; Erlrali . Soyabohnenschrot S, d>o. 10,2 : .Äariofselslol -
len D .G .H .-Ware 13,00— 13,20.

Baumv/olle

Sremrr Baumwolle 7,12 .

Mazijeburzer ? ur !<er
Magdeburg , 15. Febr . (Weißzucker, euischl̂ Gack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ab Verlade -
stelle Magdeburg ) . Febr . 31 .75 und 31 .30 ( innerhalb 10
Tagen ) . Tendenz : ruhig . Febr . 5 .00 —4 .80 ; März 5 .05
bis 4 .85 ; April 5 .10 - 4.90 . Tendenz : stetig . . >-

täq £ icfiA

Wjitäc & af & & ex >£ xic & .tüi

Frachtfreie Rückbeförderung von Auö -
stellungöglitern der Leipziger Messe
Leipzig , 13 . Febr . Die bisher schon für die

Leipziger Technische Messe bewilligte fracht -
freie Rückbeförderung von Ausstellungsgütern
ist nunmehr auch auf die Leipziger Mustermesse
einschließlich der ReichS - Möbelmesse , der Son -
dermesse Photo , Optik , Kino , der Sportartikel -
Messe , d̂er BürobedarsS - Messe „Jägerhost ' und
der Textilmesse mit der „ Ersten Deutschen In -
dustriemesse Textil " Leipzig 1933 ausgedehnt
worden . In Zukunft werden also sämtliche
Ausstellungsgüter auf allen Reichsbahnstrecken
nach Schlus ; der Messe von Leipzig an den
Ausgangsort frachtfrei zurückbeföröert ,
wenn der Beweis erbracht ist , daß sie weder
verkauft , « och vertauscht worden sind .

Sie Leipziger Baumesse
als Vermittlungsstelle für das Arbeitsbeschaf»

sungoprogramm
Der Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung

hat in einem Schreiben an die Leipziger Bau -
messe zum Ausdruck gebracht , daß er es begrü -
ßen würde , wenn die Leipziger Baumesse mit
der ihr angeschlossenen ständigen „Deutschen
Bauschau " im Interesse des Arbeitsbeschaf -
fungsprogramins weiter ausgebaut würde ,
um den Trägern öer Arbeit die Möglichkeit
zu bieten , sich hier über die zweckmäßigsten
Baustoffe zu informieren und anläßlich m
am 5. März 1933 beginnenden Frühiahrs -
Baumesie unmittelbar mit dem Fabrikunren
in Verbindung zu treten . Der Reichskom -
missar hat ferner in Aussicht gestellt , sofern es
seine dienstlichen Verpflichtungen zulassen , am
Eröffnungstage der Frühjahrsmesse im Bor -
tragssaal der Leipziger Baumesse zu dem Ar -
beitsbeschasfungsprogramm persönlich Stel -
lung zu nehmen . Die Leitung der Leipziger
Baumesse hat sich daraufhin sofort mit allen
zuständigen Baustoff -Firmen , soweit sie nicht
schon auf der Messe ausstellen , in Berbindung
gesetzt , um die Baustoss - Schau möglichst voll -
ständig zu gestalten . Nachdem jetzt zu den
Arbeiten auf dem Gebiete des Straßenbaues
und der Wasserbauten auch noch die Stadt¬
randsiedlung in das Arbeitsbeschaffungspro -
gramm aufgenommen worden ist, kommen alle
Baustoffe des Hoch - und Tiefbaues ebenso wie
die Baumaschinen für die Veranstaltung der
Baumesse gleichmäßig in Frage . In den
Kreisen der Bauwirtschast zeigt sich öemgemäß
ein starkes '

Juteresse für . die Beschickung d« r
Banm ^sse, weil hierdurch Gelegenheit gege »
ben ist, mit den austraggebenden Stellen per -
sönlich zu verhandeln .

Aeutwes Holz für SaWSrikation
ungeeignet?

In diesen Wochen ging durch verschiedene
Zeitungen die Meldung , daß sich bei einer
„ Prüfung " deutsches Eichenholz zur Faßfab -
rikation als nicht geeignet erwiesen habe . Ta
ähnliche Meldungen von Zeit zu Zeit auftau -
chen , besteht kein Zweifel , daß

an der Einfuhr ausländischen Holzes in-
teressierte Kreise bewußt Verwirrung an-

richten wollen .
Wir teilen zu diesen irreführenden Nachrich -

ten mit , daß die Faßholzbetriebe , die vor und
nach dem Kriege den größten Anteil an der
Belieferung großer Faßfabriken in Südwest -
deutschland , im Elsaß , in Frankreich und der
Schweiz hatten , ausschließlich deutsches Holz
verarbeitet . Besonders das süddeutsche Ei -
chenholz ist immer zur Herstellung von Pres -
sionS - und Weinfässern mit großem Erfolg
verwendet worden .

Derartiges Holz muß dicht und fest gewacht
sen sein , sich leicht biegen lassen und besou
dere Widerstandsfähigkeit aufweisen . Aus die -
fem Grunde wird vor allem für Weinfässer
das aus nährstossarmen Böden gewachsene
Holz bevorzugt . In Aue - Waldungen gewach
sene Eichen , z . B . im Gebiet der Lberför -
sterei Grünewalde bei Magdeburg , auf die in
der irreführenden Meldung hingewiesen wnr -
de , kommen also von vornherein für die Her -
stellung von Weinfässern kaum in Frage , da
alles schnell gewachsene , grobringige und po
rösc Holz hierbei ausscheiden muß . Da die
Bierfässer aber innen ausgepicht werben , kann
hier auch durchlässigeres , poröseres Eichen -
holz Verwendung finden , wenn es nur zSh
und langfaserig ist.

Derartiges Material wächst in den deutschen
Waldungen in ausreichender Menge , so daß
kein Grund vorliegt , ausländisches Holz zu
verwenden . I « Baden , der Rheiupsalz und
Unterfranken wurde noch in den letzten Iah -
ren des gesamten Eichennntzholzsin-
schlages als Faßholz ausgearbeitet . Leider
konnte ein großer Teil schon damals infolge
der ausländischen Schleuderkonkurrenz « ich»
abgesetzt werden.
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Erhebliche ErSbebenschäden am Rastatter Schloß
und an »er Schloßkirche

Rastatt , IS . Febr . Erst allmählich treten die
durch das Erdbeben am vergangenen Mitt -
woch verursachten Beschädigungen hervor ,
nachdem in den letzten Tagen die behördlichen
Untersuchungen fortgeschritten sind . So hat
sich ergeben , daß sämtliche 30 Kamine auf dem
Schloßdach abgetragen und neu gesetzt wer -
den müssen . Im Schloß selbst finden sich die
Hauptverwüstungen im dritten Stock , der nur
leere Räume hat . Jedes Zimmer weist breite
und tiefe Längs - und Ouerspriinge aus , die
sich durch die ein Meter dicken Wände in allen
Richtungen fortsetzen . Auch das teils renovier -
te Corps de logis hat unter der Erschütterung
stark gelitten . Ueber sämtlichen Türfüllungen
der rechten Zimmerflucht löste der ungeheure
Druck vielverästelte Risse aus . Sie springen
teilweise auch in die aufgefrischten Decken -
gemälde hinüber und zerstören natürlich da -
durch ihren Wert . I » den Waffenzimmern
des zweiten Stocks wurden die Gewehre aus
den Gestellen geworfen . Baurat Ainann ans
Baden -Baden besichtigte die Schloßkirche und
schätzte den Schaden auf rund 1000 NM . Die
rechte Anßenseite des Baues trägt in der Mit -
te einen deutlich sichtbare » Riß vom Dach bis
aus den Boden herunter . Im Innern der
Kirche springen sechs z. T . sehr breite und
lange Riffe in den Vordergrund des kostbaren
Deckengemäldes . Die kleineren Gemälde zei -
gen alle eine ganze Menge Sprünge und Nis -
se . In dem linken Altarhintergrund ist ein
doppelt faustgroßes Stuckstück aus dem Gesims
gebrochen . Daneben laufen gleichfalls meter -
lauge Wandriffe , die man bis in Deckenhöhe
verfolgen , kann .

Ito endgültige Feststellung der Erb-
bebenschöden ln Rastatt

Weit größerer Gebäudeschaden als ursprüng¬
lich angenommen

Rastatt , 15. Februar . Ueber die Wirkung
des Erdbebens wurde am Mittwoch in der
Sitzung der städtischen Baukommission mitge -
teilt , daß an über 1500 Gebäuden Beschädigun¬
gen festgestellt worden sind . Es wurden also
7a Prozent aller Gebäude der Stadt Rastatt
betrosseu . 1330 Kamine wurden entweder ganz
zerstört , oder so beschädigt , daß sie abgetragen
werden müssen . 769 Räume sind reparaturbe -
dürftig , 162 Dächer wurden schwer beschädigt .
Wie das Bezirksamt mitteilt , sind bei den Ka -
mineu nur solche ersaßt , die entweder einge -
stürzt oder derart beschädigt sind , daß sie ab -
getragen und wieder ausgebaut werden müs -
sen . Auch bei den beschädigten Dächern , Mau -
ern usw . wurden nur solche gezählt , die aus -
gebessert werden müssen . Insgesamt sind 088
Hausbesitzer betroffen . Dabei ist noch zu be -
rücksichtigen , daß längst nicht alle Schäden in
der kurzen Zeit erfaßt werden konnten . Das
Bezirksamt teilt weiter mit , daß die Erdbeben -
stöße immer noch andauern und infolge Ein -

sturzgesahr die Kamine sofort aufgebaut wer -
den müßten .

In Rastatt und Niederbühl wurden am
Dienstag wieder mehrere Erdstöße wahrge -
nommen , darunter ein ziemlich starker kurz
nach fünf Uhr . In Durmersheim machte ein
Einwohner bei dem heftigen Erdbeben vom
letzten Mittwoch die Beobachtung , daß unmit -
telbar nach dem explosiven Knall sich eine star -
ke Nebelschicht zeigte , die aber nur einige Se -
künden zu sehen war .

Rastatt in Württemberg
Im „ Neuen Wiener Tagblatt " vom 11. 2. 33

finden wir : „In Württemberg verursachte ein
Erdbeben große Aufregung am stärk¬
sten war das Beben in der Umgebung von Na -
statt , das Beben wird auf Erdverschiebungen
in der Rheinebene zurückgeführt " . Nun ist ja
Geographie nicht jedermanns Sache . Aber ge -
rade in Wien sollte man doch von Rastatt ge -
nügend unterrichtet sein , war doch hier die
Residenz des großen Heerführers Markgraf
Ludivig Wilhelm von Baden , der zum ersten
Mal nach der Belagerung Wiens die überle -
genen Türken in offener Schlacht durch sein
persönliches Eingreifen vernichtend schlug . Es
wird unsere internationalen Pazifisten interes -
sieren , daß in dieser Schlacht bei Szlankamen
<10. 8 . 1691 > von dem allerchristlichsten Ludwig
XIV . geschickt, französische Offiziere auf
Seiten der Türken gegen die Deutschen foch-
ten . Dann schloß der „ Friede von Rastatt " den
Spanischen Erbfolgekrieg , auch der „ Rastatter
Congreß " mit dem Gesandtenmord sollte in
Wien nicht vergessen sein .

Soppelselbstmord
Weil a . Rh ., IS . Febr . Die 38jährige Ehe -

sran des Lokomotivführers Keller wurde am
Dienstag morgen , als der Mann vom Dienst
nach Hause kam , tot in der Küche aufgefunden .
Neben ihr lag der 20jährige Sohn des Loko -
motivführers Schabt , ebenfalls tot . Beide
hatten sich mit Gas vergiftet . Der junge
Mann hatte am Tage vorher die Absicht geäu -
ßert , daß er persönlicher Schwierigkeiten we -
gen Weil verlassen wolle . Die Ursache zum
Freitod der Beiden ist völlig unklar , zumal
die Ehe der Fvau eine gute war .

Frelburger Bürgerausschußgenehmigt
großzügiges Arbeitsbeschassungs «

Programm
Freiburg , 16. Febr . Der Freiburger Bürger -

ausschuß genehmigte in seiner Sitzung am
Dienstag einstimmig eine Reihe von Vorla -
gen , die dem Ziel der Arbeitsbeschaffung in
großem Maßstab dienen . In erster Linie han¬
delt es sich dabei um die Erstellung des drin -
gend erforderlichen Gaswerk -Neubaus . Das
Projekt , über ftas wir bereits ausführlich be -
richtet haben , erfordert einen Kostenaufwand

von 'insgesamt 3 100 000 NM ., wovon 1100 000
NM . im Anleihewege aufzubringen sind . Der
Bürgerausschuß genehmigte einstimmig die
Aufnahme eines Baukredits in Höhe von
611000 NM ., der mit 163 000 NM durch ein
SAiges in 20 Jahren rückzahlbares Darlehen
der Gesell -fchaft für öffentliche Arbeiten in
Berlin und durch einen verlorenen Zuschuß
öes Landesarbeitsamts Stuttgart in Höhe von
SO 000 NM . zu decken ist . Die restlichen 298 000
NM . werden vorläufig dem Gaswerk - Erneuer -
ungsfond entnommen .

Weiter wurde die Aufnahme eines Darle -
hens von 542 000 NM . aus Mitteln des So -
fortprogramms der Reichsregierung , das zur
Durchführung eines großzügigen Straßenbau -
Programms im Rahmen der Arbeitsbeschaffung
dienen soll , genehmigt . Es handelt sich um
den Ausbau der Schauinslandstraße und der
Lehener Straße , die als Ausfallstraßen sür den
Durchgangsverkehr wichtig sind . Den gleichen
Zweck verfolgt eine Vorlage , die zum Umbau
der Zähringer Straße die Inanspruchnahme
eines Darlehens von 63 000 NM . bei der Ge¬
sellschaft für öffentliche Arbeiten vorsieht .
Schließlich wurde noch ein Kredit von 33 000
Mark für die Erweiterung der städtischen
Freibäder bewilligt .

*

Offenburg , 16. Febr . Aus dem Rhein gelän -
det wurde « m Mittwoch vormittag die 60 Jahre
alte Frau eines Zigarrenhändlers , die seit
Sonntag vermißt worden war . Die Frau war
seit längerer Zeit nervenleidend , worauf diese
Tat wohl zurückzuführen ist .

Arbeitsbeschassungsvrogrammin
Bruchsal

Bruchsal , 16. Febr . Dem Bürgerausschuß
wird dieser Tage ein Arbeitsbeschaffungspro -
gramm der Stadt vorgelegt , wonach für die
Friedhoferweiterung 42 000 NM . vorgesehen
sind und 60 000 NIM . für die Herstellung Ser
Huttenstraße zur Umleitung des Kraftwagen -
Verkehrs . Aufgrund des Sofort -Programms
werden die Unternehmer verpflichtet , Erwerbs -
lose zu beschäftigen mit höchstens 40 Stunden
Arbeitswoche . Ferner ist für die dringende Be -
seitignng der Mißstände auf dem Friedhof nach
dem seinerzeitigen Erdrutsch am Tunnel die
Erstellung einer Leichenhalle mit Einfriedigung
und Nebeuanlagen im Aufwand von 59200
Mark geplant , sowie der Bau einer Kapelle
für 30 000 Mark . (Die Mittel hierfür sollen
baldmöglichst aufgebracht werden . Sodann hat
die Stadt aus den Krediten für die Bcschäfti -
gnng von Wohl ^ahrtserwerbslosen , die von
1928—1931 mit 1150 000 Mark bewilligt wur¬
den , noch einen Restbetrag von 117 000 Mark
zu bewilligen , der aufzubringen die Staötver -
waltung bemüht sein wird .

Ein Kind von einem Kraftwagen
übersahren und getötet

Haueneberstein ( bei . Baden -Baven ) , 16. Febr .
Dienstag mittag wurdc das dreijährige Mäd -
chen des hiesigen Mineralwasscrsabrikanten

Karl Franz Jnrda :

Ser Kamps um den deutschen Ssten
Zeitgcschichte -Berlag , Berlin

Die in den letzten Jahren und Monaten zu -
-nehmende allgemeine Erkenntnis von der uu -
geheuren Bedeutung des Ostproblems und der
Notwendigkeit einer deutschen Lösung der
Ostsrage brachte eine steigende Literatur über
diese Dinge . Wenn Karl Franz Jurda zur
Keder grM , so spricht hier einer , der das Recht
hat -dazu , einer , Hessen Zeilen man die Sach¬
kenntnis und das tiefe Eindringen in die Fra -

^ em öes deutschen Ostens von vorneweg an -
Merkt . Für Jurda , dessen tiefe Verbundenheit
,Mit dem -deutschen Osten aus jedem Satz quillt ,
«ist Sie Lösung dieser Frage die wichtigste po -
Mische Angelegenheit des heute lebenden
Dtlültschtums , -für ihn ist es die Schicksalsfrage
i »er ^Nation . Er versteht es , nachzuweisen , daß
hex Kampf um den Lebensraum ein Kampf um
ven Osten «sein muß und daß die Entscheidung
idieses Kampfes gleichzeitig die Entscheidung ist
Über Deutschlands Volk , seine Ernährungs -
Möglichkeit , seine Zukunft . Ein Mahner steht
Hl Jurda aus und - zugleich ein Erwecker , der
«wit '^ ülhlem -und weitem Blick die Dinge über »
IwShit, aber auch mit heißer Leidenschaftlichkeit
«als Sohn des " deutschen Ostens zum Deutschen
glicht . Wer in Deutschland politisch denken
Kill im weitesten Sinne , muß dieses Buch gele -
| cn haben , das eine erstklassige Sammlung von
Bildern bringt aus jenen deutschen Gebieten ,

die au der blutenden Grenze liegen . Jnrdas
Buch ist eine Niesenanklage gegen Versailles
und wird seinen starken Eindruck auf die deut -
schert politisch tätigen Menschen nicht verfehlen .
Die Ausstattung ist überaus gediegen und vor -
nehm . Der billige Preis von 3,60 NM . macht
bei der wirklich einzigartigen Folge von 100
Bilddokumenten Erstaunen .

*

Max Schwarte , Gen .-Lt . a . D . :
Geschichte des Weltkrieges .

Ein deutsches Volksbuch . 480 Seiten mit 2
großen Karten , 14 Skizzen und 3 Registern .
In Ganzleinen mit Goldprägung NM . 2.85.

E . E . Ellhofen Verlag , Berlin -Schöneberg .
Nochmals ein Buch vom Weltkrieg ? Das

hat eine Berechtigung nur dann , wenn es in
feiner Art etwas Eigenes darstellt . Das bringt
das Buch ! Es ist wirklich berufen , eine Lücke
auszufüllen , denn wir haben in Deutschland
kein Werk , das bei sachlicher und dennoch
volkstümlicher Darstellung als für jedermann
erschwinglich bezeichnet werden kann .

Das Werk beschränkt sich nicht auf die krie -
gerischen Ereignisse , sondern es verwebt sie mit
allen den Kriegslauf beeinflussenden Gescheh -
nissen . Einzelheiten werden nur in besonderen
Fällen gebracht , der Umfang zwang zur Dar -
stellung in großen Zügen, - aber gerade dadurch
ist das Werk ein deutsches Volksbuch gewor -
den, ' denn es ist dem Verfasser gelungen , den
Geist , >die Seele des deutschen Volkes in dem
ihm aufgezwungenen Abwehvkampf gegen die
Welt einznfangen .

Der außerordentlich niedrige Preis ermög -
licht es einem jeden , ein Erinnerungsbuch an
seine und seines Volkes Heldentaten zu be -
sitzen . Bei der -vornehmen Ausstattung , die dem
inneren hohen Werte des Werkes entspricht ,
wird es aber auch ein hervorragendes . Geschenk

für die Jugend sein , die in ihm das hohe
Lied der Treue , des Pflichtgefühles , des Opfer -
willens und des Heldentums der Väter findet ,
denen nachzueifern ihre eigene schönste Pflicht
ist.

Deutscher Wille , deutsche Energie werden
aus der grandiosen Schilderung heraus in die
deutsche Seele zurückströmen und ihr die Kraft
der Wiederaufrichtuug aus dem Sturz geben .
Dieses Volksbuch ist wahrhaftig wie geschaffen ,
ein Lieblingsbuch des Deutschen Volkes zu
werden .

•
Adel

Sprüche und Gedanken von Karl Bosch .
Dritte , erweiterte Auslage . Neu erschienen im
Verlage der Deutschkirche , Berliu -Schlachten -
see . jPreis würdig gebunden 4.— Mark .

Es scheint so, als ob wir an einer geivalti -
gen Zeitscheide und Weltwende angelangt sind .
Der demokratische Gedanke liegt im Sterben .
Man zählt nicht mehr , man wertet . Der
Adelsgedanke einer neuen Zeit findet im stei -
genden Matze Beachtung . Unter allen Bü -
chern , die ihn behandeln , scheint das Buch
„Adel " von Bösch allen voran unsere Aufmerk -
famkeit zu verdienen . An dem tief nnö weit
erfaßten Adelsgedanken mißt und wertet hier
ein von seinen Wahrheiten ergriffener Mann
alle Erscheinungen und Gebiete unseres see-
lischen und kulturellen Lebens , durchdringt
und erfüllt sie mit seinen Erkenntnissen und
Forderungen — mag es sich um den Adelsge -
danken in der politischen Führung handeln ,
um öie Kultur , um die Religion bis in das
Gebiet der Kunst , das besonders tief und lie -
bevoll behandelt wird Und das alles in ei -
ner Sprache , die in ihrer Gelassenheit , Ruhe ,
Formvollendung und doch verhaltenen .Lei -
de » schalt ein adliges Gepräge trägt .

Martin Hirth von einem Personeukraftwage «
überfahren und auf der Stelle getötet . Als
der Chauffeur sah , was er angerichtet hatte ,
suchte er mit dem Wagen das Weite , stellte sich
aber dann der jPolizei in Baöen -West selbst .
Der Fall ist sür die Eltern um so tragischer ,
als sie verreist waren und bei ihrer Heimkehr
das !Kittd tot sanÄen . • ' " * v

Baden -Baden
Die Veranstaltung des Turnvereins 47 in der

Stadthalle
Wir verweisen auf das Inserat . Die Ver¬

anstaltung verspricht ein Abend voll Freude
und echt karnevalistischen Humors zu werden .

Badische Marktberichte
Btthler Schweinemarkt

Zufuhr : 161 Ferkel , 21 Läufer . Preise :
Ferkel 20—32, Läufer 40—60 NM . je Paar .

*
Brettener Schweinemarkt

Dem Markt wurden 16 Milchschweine und 8
Läufer zugeführt , die nicht verkauft - werde «
konnten .

*

Sinsheimer Schweinemarkt
Zufuhr : 3« Läufer zum Ureise von 34 —45

NM . je Paar .
*

Psorzheimer Schlachtviehmarkt
Zufuhr : 528 Tiere und zwar 7 Ochsen , 7 Kit

he, 47 Rinder , 23 Farren , 44 Kälber , 4 Schafe
und 396 Schweine . Preise : Ochsen 23—28, Fat
ren 21—24 , Kühe 12—22 , Rinder 25—30, Käl¬
ber 90—36, Schweine 37—39.

*

Markdorfer Schweinemarkt ~
Auffuhr : 8 Läufer und 60 Ferkel . — Ver¬

kauft wurden : 5 Läufer zu 28, 54 und 60 RM -
Ferkel wurden 25 Paar verkauft , das Paar zu
30, 32 und 34 RM . — Der Handel war seht
lebhaft .

Rekord-Beschiltung des Freiburger
Weinmarktes

Freiburg i . Br ^ 15 . Febr . Für den 4 . Frei «
burger Weinmarkt am Mittwoch , den 22. Feb -
rnar in der Städtischen Festhalle ist der Kata¬
log der ausgestellten Weine bereits jetzt zutj
Ausgabe gelangt . Daraus -geht hervor , daß .
rund 300 Weine angeboten werden , und zwak >
sind vertreten : a Kaiserstühler Weine mit de» ^
Ortschaften Achkarren , Bickensohl , BischofstN ' !
gen , Breisach , Burkheim , Endingen , EichstettetM
Jhringen , Kichlinsbergen , Merdingen , Ober »;
bergen , Oberrotweil , Wasenweiler , b Mark ' l
gräfler Weine : Auggen , Wallrechten , Vellingen
Britzingen , Döttingen , Buggingen , . Ebringens
Ehrenstetten , Kirchhofen , Freiburg , Merzhau ^
sen , iSt . Georgen , Grenzach , Kleinkems , LaU ' j
sen , Müllheim , Norsingen , Pfasjenweiler ,
Schallstadt , Wolfenweiler , Schliengen , Staufen
Sulzburg , Wesselbrunn , c . Weine aus vel '
schiedeuen Wöinbaugebieten : Unterer Brei ^'
gan , Ortenau , Mittelbaden » Bodensee : KenziN -
gen , Bleichheim , Köndringen , Durbach , Nei '
chcnbach (bei Gcngenbach ) Neuweier (bei Blih ^
und Meersburg . Der Katalog kann durch das
Stadtrentamt bezogen werden .

Wetterbericht
Bon dem mächtigen Einbruch maritim - pol « '

rer Kaltlust , der an den Gebirgen Mittel '
und Ostdeutschlands (Sudeten ) sogar eint
Gewitterfront entwickelte , ist Baden nur g ^'
rade noch berührt worden . Im Schwarzwali
kam es heute nacht zu einzelnen leichte »
Schneefällen .

Unter öem Einslnß eines großen über West '

enropa lagernden Hochdruckgebietes hält da »
Frostwetter an .
Wetteraussichten für Donnerstag , den 16.

Freitag , den 17. Februar .
Zunehmender Frost , meist heiter .

!
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Hauptfchriftleitung: Dr . Dito Wacker .
Chef vom Dienst : Franz Moraller .

Beranlwortltch für Politik: Dr . Otto Wacker : für <> >
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GAU BEFEHLT
\Januar

1500 Braunhemden marschieren
Propagandamarsch der Karlsruher SA., SC., HZ. und PO.

Herrlicher Sonnenschein lag über dem Fest -
halleplatz, als die Amtswalter und Parteige -
Jossen der PO ., die Hitlerjugend und die
Karlsruher SS . in langer Reihe antraten zum
Marsch für die Idee Adolf Hitlers , der sie
°urch die drei Dörfer Welschneureut , Teutsch-
^ ureut und Knielingen führte . Trotz der
Mittagszeit lockte die schmetternde Marschmusik

Karlsruher in Scharen herbei , und im Nu
^ aren die Straßen schwarz umsäumt von
^ » lksgenossen , die die Künder der neuen deut -
' chen Staatsidee mit lebhaften Heil -Rufen be -
0ti' 6tett .
^ Nach kurzweiligem , raschem Marsch war bald
^ eutschneureut erreicht , wo am Kriegerdenk -
^?al vor der Kirche eine kurze Gedenkfeier für
° ' e im Weltkriege gefallenen Krieger stattfand )
auch dxn Rot - Mord gemeuchelten Kamera -
en galt das kurze Gedenken . Dann ging es

weiter bis zum „Adler ", wo Pg . Gaupropa -
Kandaleiter Kramer einen kurzen Appell an die
Parteigenossen und anwesenden Volksgenossenr , tf)tete , dem Marxismus aller Schattierungen
! ® ,5 . März die Quittung für die 14jährige
Mißwirtschaft in unmißverständlicher Form zu

«eben.
In Welschneureut imd Knielingen , überall

asselbe Gesicht. Menschen mit verhärmten
Züchtern , deren einzige Hoffnung der Ratio -

^alsozialismus und die Verwirklichung seiner
^ ettungsmaßnahmen ist, stehen an den Stra -
^ und grüßen die Soldaten des Dritten

Reiches mit erhobener Hand . Besonders herz -
licher Empfang in Knielingen , wo Pg . Kra -
mer noch einmal zu den Versammelten
spricht. Keine zehn Meter vom roten Volks -
haus entfernt steht er aus einer Gartenmauer
und rechnet ab mit den Parteien der gewis-
senlosen Luderwirtschaft der Rachrevolutions -
zeit . Aus den Reihen der Marxisten , die dicht
vor ihrem Lokal stehen, kommt nicht das leiseste
Wort des Widerspruchs . Die Rot , die sie am
eigenen Leibe empfunden haben , läßt sie schwei -
gen vor Scham über den schändlichen Verrat
der von ihnen gewählten Bonzen .

Wie es die Ausmarschleitnng vorgesehen
hatte , traf dann der Zug der PO ., HJ . und
SS . in Mühlburg auf die Karlsruher SA .,
die in Forchheim und der roten Hochburg Dax -
landen für den nationalen Sozialismus mar -
schiert waren . Mindestens 1500 Braunhemden
waren beim Einmarsch in die Landeshauptstadt
Gegenstand begeisterter Ovationen der Karls -
ruher . Immer wieder mußten die Uniformier -
ten den Arm zum Gruß erheben . Die Kaiser -
straße war schwarz vor Menschen , als der
Marschtritt der braunen Formationen durch
die Dämmerung hallte . Von den wackeren
Kämpfern „gegen den Frost " war weit und
breit nichts zu sehen. Nach dem erhebenden
Marsch durch die Stadt , der einen Ausblick auf
den Ausgang der Märzwahl eröffnete , löste
sich der imposante Zug aus dem Schloßplatz
auf .
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Überfülltet Deutscher Abend in Ettenheim
Surchbruch in einer schwarzen Hochburg

Januar ! Ein Feuerfunke fliegt in uns ,
t j

8te ' U Herzen und Hirne und lodert in mäch -
Flamme . Wir find unbändig stolz aus

nein Führer , unbändig stolz, im schwarzen
6

tte nfjetip die Fahne hochzureißen , dem lauen ,
ängstlichen Bürger — darf ich oder

^
' ich nicht? sieht's der Nachbar ? was

er >agcn ? dem ewig Gestrigen einzuhäm -
„j

rj} : Wir sind da , hier sind wir , und wir
„ ' «Jett nicht ! Her zu uns , hier marschiert

^ tschland ! Mit oder ohne Euch.
/ v >e letzten 14 Tage brachten unserer Orts -

i 'ppe einen ungeheueren Auftrieb . Der lei -
^ ' ^ aftlichc Impuls unserer führenden Mew
leit

"
.' selbstlose Einsatz vom Ortsgruppen -

&iö
Cl Ö£ tt Blockwart , die SS . und SA

stfm, -t äur ^ en entstehenden Frauenschaft
K» ?, '

~' e über alle Stände , Konfessionen
Und ^ ^ llschastsschichten hinweg zur Schicksals-

Kampfgemeinschaft , alle in ihr liegenden
Aus ^ Engten stürmisch nach Entfaltung ,
lenk,

Siegesfeier am 80. Januar , die Kah -
/ ^ /Kundgebung und den Fackelzug , 5 Tage

Sj {,c „ d
folgte am 12. Februar unser Deutscher

8 Uhr gab Pg . Stauch , der verant -
dj Clth Leiter des Abends , vor einem brc -
sik ® ao' der Ettenheimer Stadtmu -
tzj,,

* Zeichen zum Beginn ihres schneidigen
yb „^ ösmarsches , dem diese im Lause des
lies, nod5 eine Reihe flotter Märsche folgen
öte (f ^ rtsgruppenleiter Wetterer begrüßte
fet C;x

^ ^hienenen . Das folgende Gedicht UN-
" Ehrten Kuno Brombacher : „Deutsch-

Sg^ rwache" ergriff in seiner leidenschaftlichen
vers.' " " d jauchzenden Siegesgewißheit die
Atters ?161 *6" Menschen , erschütterte sie bis ins
>»«>!> j ,

Heiterer , mit wunderfeinem Sinn
^ ndsrischer Anmut trugen die Lahrer

®i>tfüfir ihre Neigen vor , in zarter
^ Uorlpu ö begleitet von einem Ettenheimer
»er ® em Reigen schloffen sich in schö -
^ em N! ^ au Stauch in war -
e*fltiff» » J * gesungenen Lieder an . Und
öottrfi «. 5^ ^ ten die Zuhörer den Zither -
bot.

e Pg . Wecksort mit seinen Kindern
löste Bild trauter deutscher Heimkunft

wahren Begeisterungssturm aus . —
^ otencrJ ®0lten gedachte Pg . Stauch der
Dpfox , ,

-Weltkrieges , der Bewegung und der
Das r

0t! Neunkirchen .
^ thniihf d e

, über zur Rede unseres Pg . Dr .
n ihrer Wucht und Tiefe

^ tten i Abends bildete . Stundenlang
kön,,/ Wertheimer Kreisleiter zuhö -

^ eise>i !>
^ scn Worte , anklagend und ziel -

^ Dontn » ? Hawmerschläge niederfielen . —
^ chlns- s„ i !. Horst - Wessel-Lied auf am

S [ Ausführungen .
»er,

Pause ^brachten zwei lebende Bil -
I ellt von Mitgliedern unserer Orts -

gruppe , „Deutschlands Not " und „Deutschlands
Erwachen " sehr plastisch zum Ausdruck und
hinterließen bei den Zuschauern einen nachhal -
tigen Eindruck . — Zwei trotzige Gedichte von
Bogislav von Selchow beschlossen öen ernsten
Teil .

In vorgerückter Stunde konnte Pg . Stauch
den „Krabbelsack " ankündigen , den unsere rüh -
rigen Frauen mit viel Liebe und Humor zu-
sammengestellt hatten .

Mitternacht ist vorbei . Pg . Stauch reißt alle
nochmals hoch . „Deutschland , Deutschland über
alles " beschließt den glänzend verlaufenen
Abend .

Ier Koburger Bürgermeister,
Pg. Schwende in Altenheim

Leider konnte unsere SA . die klaren Aus -
sührungen des Redners nicht anhören , sie hatte
Dienst in Kehl . Sehr schade ist es auch, daß
der Bauernverein ausgerechnet zu gleicher
Stunde eine Versammlung ansetzte . Es gibt
halt gewisse Leute , die ihre Ohren mit Gewalt
verstopfen . Dafür aber hatten sich einige
Dutzend Männer , besonders aus dem Arbeiter -
stand , eingefunden , verständige deutsche Arbei -
ter , die drauf und dran sind, dem Marxismus
den verdienten Fußtritt zu versetzen . —

Pg . Schwede , der erste Nationalsozialist !-
sche Bürgermeister Deutschlands , schilderte in
treffenden Worten Wesen und Wirken des

Marxismus : Munitionsstreiks , Revolution »
Inflation , Erfüllungspolitik , Korruption , Mas
senarbeitslosigkeit , Hunderttausende von Selbst
morden , Verlust der Ehre , Raub und Verscha
cherung deutscher Länder und Kolonien , Versau
nng deutscher Kultur , Schmach und Elend ,
Mord , Terror in endloser Folge ! Welch furcht-
barer Anschauungsunterricht !

Kann man den deutschen Staatskarren aus
diesem Sumps herausziehen ? Jawohl , man
kann ! Wenn man will ! Koburg beweist es !
Schwede machte dort Reinschiff , in Erinnerung

an seine Militärzeit bei den blauen Jungs .
Sechs Millionen Schulden übernahm er beim
Amtsantritt . Sie sind nicht gestiegen . Schwede
machte die große Mode des Schuldenmachens
nicht mit . Er baute an seinem eigenen Bür -
germeistergehalt ab — aber beim Volk ! — da
baute er aus ! Die Arbeitslosen erhalten kein
Almosen , sondern Arbeit . — In Koburg zeigt
sich der Nationalsozialismus in der Praxis .
Da bauen ausgesteuerte Arbeiter Straßen ,
Wohnungen , Kanäle , da werden Wiesen cnt -
wässert , da funktioniert seit langer Zeit die
Arbeitsdienstpflicht . Da werden die jungen
Eckensteher erzogen , trotz dem Klagegeheul der
Linkser . Militärische Erziehung hat noch kei-
nem geschadet. Das muß ein krummer Hund
gewesen sein , dem das Soldatenleben nicht ge -
fallen hat . So wie in Koburg muß es wieder
werden in ganz Deutschland : sauber , arbeits -
freudig , ehrenhaft und stramm . Nachdem
der gewaltige , ehrlich verdiente Beifall ver -
rauscht war , behandelte Ogruleiter Wurth
die Frage der hiesigen Arbeitslosen . Wir mutz-
ten zu unserem Erstaunen hören , daß unsere
Arbeiter , die bisher voll beschäftigt waren , ab
nächster Woche nur noch 3 Tage Arbeit zuge-
wiesen bekommen . Es sei kein Geld da, sagt
das Nathans ! Wir werden auch hier Aen -
derung schaffen.

Das mitreißende Schlußwort dieses Deut -
schen lautete kurz so :

Tod dem Marxismus ! Deutschland über
alles !

Tagung der Kriegsopfer -Fachberater in Heidelberg
Am vergangenen Sonntag fand im Horst -

Wessel-Hans in Heidelberg eine Tagung der
Kreis - und Ortsgruppenfachberater für Kriegs -
opferverforgnng der nordbadischen Kreise statt .

Der Geschäftsführer der Hauptabteilung IX
des Gaues Baden , Pg . Braun , sprach über
den derzeitigen Stand der Versorgung der
Kriegsopfer und über die unglaubliche Ver -
fchlechterung durch die unsozialen Notverord -
nungen der vergangenen Reichsregiernngen .

An Hand von Beispielen zeigte der Redner ,
wie durch diese Verordnungen , die vorher
schon unzulänglichen Bezüge der Kriegsbeschä -
digten rücksichtslos gekürzt wurden , und wie
insbesondere auch die Versorgung der Krieger -
witwen , Kriegerwaisen und Kriegereltern , in
einer jeder Gerechtigkeit hohnsprechenden Weise
durch diese Verordnungen betroffen wurden .
Es ist in weiten Kreisen des Volkes nicht be -
kannt , wie die Rechte der Kriegsopfer auch
hinsichtlich der Unfall -, Alters - und Invaliden -
Versicherung beschnitten wurden .

Besonders kraß wirkt sich die fünfte Notver -
orbnung bei den erwerbslosen Kriegsbeschä -
digten aus , welche die paar Mark Reute als
Einkommen auf die Erwerbslosenunterstützung
voll angerechnet , d . h . abgezogen bekommen .

Ebenso ist es eine himmelschreiende Unge -
rechtigkeit , daß die Kriegerwaisen nur noch bis
zum fünfzehnten Lebensjahr , anstatt wie bis -
her bis zum 18. Jahr eine Rente erhalten . Die
fremden Leute , bei denen solche Waisen erzo -
gen werden , können sich nach Wegfall der Ver -
sorgungsrente oft deshalb nicht mehr um die
Unglücklichen kümmern , weil sie sich selbst in
großer Notlage befinden .

Der Redner sprach dann sehr scharf über die
marxistischen „Ver -Führer " des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten , die jetzt Aushebung der
Notverordnung fordern , während sie selbst die
Notverordnungsregierungen jahrelang toleriert
haben , um ihre eigene Stellung zu halten .
Er sprach die Hossnung aus , daß es der natio -
nalsozialistischen Aufklärungsarbeit bald gelin -
gen wird , den Kriegsopfern die Augen zu öff-
nen für das heuchlerische Gebahren dieser Ober¬
bonzen .

Die Ausführungen wurden von den Anwe -
senden mit tiefem Haß gegen die Volksverder -
ber , und mit dem Gelöbnis aufgenommen , alle
Kräfte für eine gerechte Versorgung der
Kriegsopfer einzusetzen .

In der anschließenden Aussprache wurden
dem Gaufachberater verschiedene Anregungen
und Anträge mitgegeben .

Allgemein war die Ansicht vertreten , daß die

Freiheitsspende
Kamps gegen den Marxismus!
Kamps gegen die Korruption !
Für ein sauberes Neutschlanb!

Jas sind die großen Parolen sur den 5. März
Zitters Ruf gebt an alle Deutschen.

Tu auch Nu Deine Wicht!
Zeichne zum Kampssonds siir die Bewegung aus den Listen der
Kreisleitungen oder aus Postscheckkonto Gauleiter Robert Wag-
ner, Postscheckkonto Nr. 16723 Amt Karlsruhe.

Seil Sitler ! Walter Köhler

Zusammenfassung der Kriegsopfer innerhalb
der nationalsozialistischen Bewegung einem
dringenden Bedürfnis entspreche . '

Der Leiter der Versammlung , Pg . Julius
Weber , forderte die anwesenden Fachbera -
ter für den restlosen Einsatz ihrer Person beim
jetzigen Wahlkampf wie auch nach dem 5. März
auf , und schloß mit einem begeistert ausgenom -
menen „Sieg Heil " auf unseren Führer die
anregend verlaufene Tagung .

Kreis Oberlirch
Mit bis jetzt 21 Versammlungen innerhalb

8 Wochen tritt der Kreis in den Wahlkampf .
Davon wurden Samstag und Sonntag bereits
6 Versammlungen durchgeführt . Pg . Reich
aus Pforzheim , im Renchtal kein Unbekannter
mehr , sprach vor gutbesuchten Versammlungen
in Maisach , Lierbach und Ibach , alle 3 Kirch»
spielsgemeinden des Kirchenspiels Oppenau .
Es versteht sich fast von selbst, daß Pg . Reich
aufmerksame Zuhörer antraf , die wiederMtz
reichlich Beifall zollten . Die Renchtäler habÄi
nunmehr die Idee Adolf Hitlers begriffen , was
dazu führen wird , daß der absolute Sieg im
Renchtal am 5. März sicher scheint. Auch mit
Pg . Fehlmann aus Pforzheim konnten am
Samstag und Sonntag drei überaus gut be-
suchte Versammlungen in Erlach , Haslach und
Ringelbach durchgeführt werden . Ueberall das¬
selbe Bild , begeisterte Zuhörer und gute
Kampfspenden , alle mit demselben Gedanken
und demselben Versprechen , zum 5. März für
Adolf Hitler heranzuholen , was noch zu holen
ist , der absolute Sieg nur allein der größten
Volksbewegung , der Sieg für unseren Führer
Adolf Hitler . Wir treten im Renchtal ehrlich
«ud offen mit öffentlichen Wahlverfammlun -
gen aus , während das Zentrum mit verkapp -
ten Wahlversammlungen durch das Renchtal
schleichen muß , wozu nur Zentrumsleute Zu -
tritt haben . An Stelle des Zentrums geht
nämlich der Kath . Volksverein durchs Tal und
kündet Vorträge an , betitelt : „Die deutsche
Heimat in Wort und Bild ." Es geht ihnen
nicht so sehr um die deutsche Heimat als um
die Betörung der Jungmänner und Jung -
srauen in politischen Dingen und Vorbereitung
zum Wahlkampf . Hat doch letztens in einer
solchen verkappten Wahlversammlung ein
Zentrumsvertreter im „Pslug " in Löcherberg
gesagt , Hitler sagt , er will in 4 Jahren das
wieder aufbauen , was andere in 14 Jahren
zertrümmerten . Das wäre ein Vergehen gegen
das 8. Gebot (Du sollst kein falsches Zeugnis
reden wider deinen Nächsten ) . Wenn in der
Politik alle Vergehen gegen das 8. Gebot töd -
lich wirken würden , dann gäbe es wahrhaf -
tigen Gottes kein Zentrumsvertreter noch Zen -
trumsmann mehr , auch der Zentrumsvertreter
im „Pflug " würde nicht mehr da sein , und von
ber Renchtalzeitung in Oberkirch und deren
Stedakteuren würde man nicht einmal die Asche
mehr finden können : solche Wirkung würben
die Vergehen gegen das 8. Gebot haben . Aber
dem Zentrumsmann , der Hitler eines falschen
Zeugnisses beschuldigt , soll in dem einen Punkt
Recht bleiben , daß er zugeben will , daß das
Zeugnis über die Trümmer Deutschlands und
über dessen Ruin und innerlichen Zerfall noch
viel schlimmer zu sein hat , als Hitler es sich
denken kann , indem die Versündigung an
Deutschland in den letzten 14 Jahren durch die
Systemparteien derartige Dimensionen ange -
nommen hat , daß man die Gutmachung nach
Ansicht des Zentrumsmannes nicht in 4 Iah -
ren vornehmen kann . So ist die Ansicht des
Zentrumsvertreters über das falsche Zeugnis
zu verstehen , wenn er es anders dachte, dann
muß er 14 Jahre lang blind die Gegend durch-,
wandert sein und Hitler vorher nicht gekannt
haben .
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Reuer Kraftfahrzeug Führerschein
Die kleinen Ueberraschungen , welche der

Reichsverkehrsministcr noch rechtzeitig vor der
Eröffnung dcr Automobilausstellung der
Krastverkehrswirtschast als Morgengabe dar -
gebracht hat , sind aufgrund 'der bisher ver -
breiteten oberflächlichen Nachrichten vielfach
nicht richtig verstanden worden . Der Reichs -
ansschnß der Kraftverkehrswirtschaft (RAK )
übermittelt uns daher den wesentlichen In -
halt der neuen Bestimmungen in kurzer ge¬
meinverständlicher Form :

Zunächst ist der Unterschied zwischen den
Führerscheinklassen 3a (bis zu 2 100 cem —
etwa 8 Steuer -PS .) und 3b ( über 2 100 ccm .)
gefallen . Die bisherigen Führerscheine 3a
und 3b gelten weiter als solche der nnnmehri -
gen Klasse 3.

Erheblich wichtiger ist aber die Schaffung
einer neuen Klasse 4, umfassend Kraftwagen
mit Verbrennungsmotor bis zu einem Hub -
räum von 400 com. Die praktische Bedeutung
Sieser neuen Klasse liegt darin , daß für sie
Sie vereinfachten Bestimmungen für Krafträ -
der gelten , d . h . man bedarf zur Erlangung
des Führerscheins 4 nicht eines ärztlichen
Zeugnisses , spart also die Gebühren hierfür ,
und zahlt für die behördlichen Leistungen die
niedrigeren Gebühren der Krafträder , so z .
B . für eine Typenbescheinignng 10 — statt 20,—
RM . , und für das polizeiliche Kennzeichen ,
sowie für den Führerschein 3 .— statt 5.—.
Schließlich erfordert auch die Ausbildung nur
noch einen Betrag , der kaum halb so hoch ist,
wie zur Erlangung des Führerscheins 3.

Die Versteuerung erfolgt dagegen nach dem
Wagentarif , beträgt also z . B . bei einem 400
ccm.- Motor 53 .— NM . jährlich , während sie
bei einem Kraftrad gleicher Motorstärke 36 —
NM . beträgt .

Wer den Führerschein dcr Klasse 1, 2 oder
3 hat , darf ohne weiteres Wagen der Klasse
4 fahren , wer den Führerschein der Klasse 4
ein Jahr lang besitzt, erhält auf Antrag ohne
weitere Prüfung die Fahrerlaubnis auch für
Krafträder (Klasse 1) .

Unberührt bleiben die Bestimmungen über
die Kleinkrafträder bis 200 ccm . (Steuer - und
Führerscheinfreiheit ) . Bestehen bleiben wei -
ter die Bestimmungen über Krafträder , als
welche Kraftfahrzeuge gelten , die auf nicht
mehr als drei Rädern lausen , und nicht mehr
als 330 Kilo wiegen . Während aber für letz -
tere , wenn sie infolge schwerer Aufbauten das
Gewicht von 350 Kilo überschreiten , bisher die
Bestimmungen für Kraftwagen der Klasse 3
galten , insbesondere hinsichtlich Führerschein ,
Steuer und Gebühren , fallen sie Dünstig unter
die neue Klasse 4, mit deren Erleichterungen
bezgl . Gebühren und Fortfall des ärztlichen
Zeugnisses .

Im Znsammenhang hiermit sei dcr Voll -
ständigkeit halber noch erwähnt , daß Kraftsahr -
zeuge , welche nicht mehr als 320 Kilo wiegen ,
aber auf 4 Rädern laufen , bisher als Kraft -
wagen der Klasse 3 anzusehen waren , künftig
jedoch ebenfalls unter die Klasse 4 fallen .

Mau wird nicht fehl gehen in der Annahme ,
daß die neuen Bestimmungen einen Auf -
schwuug in der Herstellung von Kleinstwagen
bringen werden .

Polizeibericht
Einbruchsdicbstahl

In der Nacht zum 14. Februar wurde im
Stadtteil Mühlburg in einer Gartenhütte
durch Aushängen eines Fensters eingebrochen
und 3 Hühner und 1 Hahn im Werte von
15 NM . von bis jetzt noch unbekanntem Täter
entwendet .

Diebstahl
Festgenommen wurde eine 44 Jahre alte aus -

wältige Arbeiterin , weil sie wiederholt Geld
aus der Ladcnkassc einer hiesigen Apotheke ge -
stohlxn hatte .

Erschwerte Körperverletzung
Bor einem Lokal in der Hebelstraße kam es

in der Nacht zum 15. Februar gegen 1.45 Uhr
zu einer Schlägerei zwischen mehreren Per -
sonen , wobei einer der Beteiligten mit einem
Schlagring oder Messer einen Schlag auf die
rechte Kopfseite erhielt und eine tiefklafsende
Rißwunde , welche sofortige ärztliche Vehand -
lung notwendig machte, davontrug .

Betrug und Unterschlagung
Festgenommen wurde ein 22 Jahre alter

Kaufmann aus Friedrichsroda wegen Betrugs
bezw . Unterschlagung , da er sich beim Postamt
Neustadt a . d . H. einen Geldbetrag in Höhe
von 50 NM . auf betrügerische Weise hat aus -
zahlen lassen.

Zusammenstoß
Am 14. Februar ereignete sich um 11 .45 Uhr

Ecke Karl - und Gartenstraße ein leichterer Zu -
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Straßenbahnzng . Dcr Verkehrs -
unfall kam dadurch zustande , daß der Führer
des Personenkraftwagens beim Einbiegen von
der Garten - in die Karlstraße nach rechts nicht
in kurzer Wendung , sondern in weitem Bogen
fuhr und dadurch den Anhängewagen des zu
gleicher Zeit in nördlicher Richtung durch die
Karlstraße fahrenden Straßenbahnzngs streifte .
Personen wurden nicht verletzt . An dem An -
Hängewagen wurde das Hintere Trittbrett leicht
eingedrückt , so daß ein Schaden von etwa 20
RM . entstand . An dem Personenwagen wurde
die vordere Stoßstange durch den Anprall ver -
bogen .

Geschwindigkeitsüberschreitung
Zur Anzeige gelangten 3 Kraftfahrer , weil

sie am 14. Februar im Stadtgebiet Karlsruhe
und Durlach mit Lastzügen die höchstzulässige
Geschwindigkeit erheblich überschritten , was
nicht nur die Verkehrssicherheit gefährdete ,
sondern auch geeignet war , Gebäudeschäden zu
verursachen .

Nichtbeleuchten des Hinteren Kennzeichens
In der Nacht vom 14. ans 15. Februar muß -

ten mehrere Kraftfahrzeugführer zur Anzeige
gebracht werden , weil das Hintere Kennzeichen
ihres Fahrzeugs nicht beleuchtet war .

Fahrraddiebstahl
Am 14. Februar wurde in der Zeit von

g bis 12.30 Uhr ein im ersten Stockwerk des
hiesigen Schöffengerichtsgebäudes aufgestelltes
Herrenfahrrad im Werte von 50 RM . von bis
jetzt noch unbekanntem Täter entwendet .

Wilhelm Kasper f
Nach einem kurzen Krankenlager «ist an den

Folgen der Grippe der gefchäftssührende Ge -
seil schafter der Residenz - Lichtspiele Herr
Wilhelm Kasper im Alter von 33 Iah -
ren am Dienstag abend gestorben . Nach dem
Tode des Vaters , einer der ersten Pioniere
der Filmindustrie , im Jahre 1930 hat der
Verstorbene die Leitung der Residenz -Lichtspie-
le übernommen , um sie in vorbildlicher Weise
ganz im Sinne seines Vaters zu führen , nach-
dem er vorher -lange Jahre in der Filmbran -
che in München und im Rheinland tätig war .
All die Tauisen 'de, die die Residenz -Lichtspiele
besuchten, lernten in Herrn Kasper einen stillen
und bescheidenen Menschen kennen , der sich
durch sein aufrichtiges Wesen und eine nn -
auffällige Hilfsbereitschaft gegenüber Notlei -
dendcn viele Freunde schuf. Er nahm lebhaf -
ten Anteil an der Entwicklung der Filmindu -
strie , die in ihm einen ausgezeichneten Sach -
kenner hatte , der es stets verstanden hat , mit
Geschmack und Sachkenntnis das Programm
der Residenz -Lichtspiele auszugestalten . Die
Filmbranche verliert in Herrn Kasper einen
eifrigen Vorkämpfer für die Anerkennung des
Films .

Badischer Echwarzwaldverein
Musikalischer Abend

Ein von unserem Beitragskassier Herrn
Zorn zusammengestellter Musikalischer Abend
bereitete am 9. Februar den Mitgliedern und
Gästen einen hohen Genuß . Nach freundlicher
Begrüßung durch den 2. Vorsitzenden Linz ,
die besonders den Künstlern galt , spielten Kam -
mermnsiker Hub er und von Hof eine
Ballettszene für Violine und Klavier von Be -
riot klangschön und leichtbeschwingt . Aus „Fi -
garos Hochzeit" von Mozart sang Fräulein
Freya Kühner Rezitativ und Arie der Sn -
sänne „Endlich naht sich die Stunde " dramatisch
bewegt mit starker , wohlgepslegter Stimme
unter markanter Begleitung von Frau Lo -
reuz - Saar . Professor Dr . Göhringer er -
läuterte darauf in kurzen Zügen die tagwichtige

Frage des Rastatter Erdbebens , dabei stellte er
drei Arten von Beben fest : vulkanische , ein -
stürzlerische und tektonifche Beben . Ein Glück,
das wir in der Ebene eine 120 Meter dicke
Kiesschicht nnter uns haben , die ausgleichend
wirkt und die Einsturzgefahr verhindert . Einer
Anregung , einmal die meteorologische Station
der Hochschule zu besichtigen , hat man dankbar
entsprochen . Zwei Violinstücke , „Bercense " von
Godard und eine „Mazurka ", wurden sehr
temperamentvoll und beschwingt gestaltet , und
mehrere Schubertlieder , „Der Neugierige ",
„Die Forelle " und „Die Liebesbotschaft "

, wur -
den von der Sopranistin Freya Kühner mit be -
neidenswerter Ruhe und klangedlen Tönen
stilgerecht vermittelt . Nochmals gab Kammer -
musiker Huber und von Hof zwei Kabinett -
stückchen, von Kreisler „Schön Rosmarin " n . a .,
nervig und schmissig zum besten, und verdien -
ter Beifall dankte den uneigennützigen Mit -
wirkenden . Fräulein Kühner und Frau Lorenz
wurden durch Herrn Linz mit blühenden
Alpenveilchen bedacht, und den Herren Huber

und von Hof wurde der Dank der Versamm -
lung ausgesprochen . Mit dem Hinweis auf
Richard Wagners 50 . Todestag nahm der Abend
ein harmonisches Ende . F . f.

Gemeindeabend in Rintheim
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der

Gottesauer Jugendbund im evang . Gemeinde -
Hans in Rintheim einen überaus wohlgelun -
genen Familienabend . Mit viel Liebe und
Freude war ein Programm zusammengestellte
das dem Abend ein fröhliches Gepräge gab.
Jeder von den Burschen hatte seine Sache gut
gemacht, ganz gleich, ob er nun Mnndharnw -
nika spielte oder die Nachtigall nachahmt ^ oder
im Theaterspiel sein Können zeigte . Vikar
Funk , der den Abend leitete , darf stolz sein,
solch eine frische , frohe Jugend in seinem Bund
zu haben . Im Sinne aller Anwesenden sprach
Pfarrer Gerhard den Wunsch aus , daß doch
der Bund bald recht wieder kommen möge.
Der Reinerlös des Abends kam den Notleiden -
den der Neunkirchener Katastrophe zugute .

„Ein Rathausskantälchen
Zu diesem Thema sind uns verschiedene

Aeußerungen von Parteigenossen zugegangen, '
eine derselben wollen wir bekanntgeben :

Unter diesem Titel sucht der „Be - Be " dieser
Tage die seinerzeit im „Volksfreund " nnd
„Führer " eingehend erörterte Angelegenheit
der Bewertung der Anwesen des Stadtkassen -
direktors Jäger wieder aufzufrischen und in
offen erkenntlicher Absicht ihren Lesern vorzu -
setzen .

Schon bei der damaligen Polemik im „Volks -
freund " mußte es wundernehmen , daß sich die
vorgesetzte Behörde der Sache nicht annahm ,
durch eine genaue und sachliche Untersuchung
den Tatbestand feststellte und die schon inter -
essierte Oeffentlichkeit aufklärte . So hätte es
nicht möglich sein können , daß nach Monaten
der „Badische Beobachter " diese Angelegenheit
nochmals aufgriff und tun könnte , als ob es
sich um einen neuen Fall handle , den sein
Scharfsinn entdeckt habe .

Wenn es schon möglich ist, daß zu politischen
Zwecken Aktengeheimnisse in Zeitungen ver-
össentlicht werden , d . h . Aktenmaterial miß-
braucht wird , so soll di» Oesseutlichkeit nun auch
erfahren , wie dieser Fall des Ttadtkassendirek-
tors Jäger gemacht und zur politischen Hetze
benützt wurde.

Es ist doch ausfallend , daß ausgerechnet diese
Akten als einzige bei der damaligen Festsetzung
und Regelung des Mietwerts der Gebäude ,
wozu der Reihenfolge nach Taufende von Akten
und Karteien sämtlicher Anwesen als Unter -
lagen dienen und Hunderte von Fällen ohne
Mitwirkung des „Volkssreund " und „Be - Be "
berichtigt werden mußten , ans die Seite ge -
bracht wurden .

Anch der besonders hierfür angestellte Außen -
beamte (bekannter Sozialdemokrat ) übersah
diese Fälle merkwürdigerweise .

Erst als es zweckmäßig erschien, „fand " man
diesen Fehler , und der ehrliche Finder war
eigentümlicherweise nicht ein Beamter der Ge -
bäudesondersteuer , sondern der „Volkssreund ".

Wie ist dies möglich ? Vielleicht könnte der
Herr, auf dessen Schreibtisch diese Akte» Wochen-,
ja monatelang lagen , Ausschluß geben. Wenn
er ehrlich ist, muß er dann bestätigen , daß durch
eine Tücke des Zufalls ausgerechnet der
„Volksfreund "- Artikel nach einem etivas aus -
gedehnten und hochwichtigen Besuch des Zigar -
renhändlers und Reichstagsabgeordneten in
spe aus der Kriegsstraße erschien . Wir sind
überzeugt , daß dieser Beamte ( ein Gesinnungs -
genösse, aber Zentrumsangehöriger ) , wenn er
gewußt hätte , wie tiefblickend der kamerad -
schaftliche Stadtrat ist , diesen von seiner Arbeit
im „Volkssreund " abgehalten hätte , schon aus
dem Grunde , weil die Akten dieses Herrn selbst
Merkwürdigkeiten aufweisen . Nicht wahr , es
brauchte schon manchen Tintentropsen , bis die
Bewertung des Anwesens des Herrn Reichs -
tagsabgeordneten in spe klappte ? Warum
brachte der „Führer " darüber nichts ? Eben
weil er nicht so tiefblickend ist.

Es soll jetzt auch gesagt werden , daß man
bei der Gebäudesonöcrsteuerstelle einen sehr
feinen Riecher für „politisch Anrüchige " hat ,
oder ist es nur ein Zusammentreffen nnge -
wollter Umstände , wenn von den periodischen

Versetzungen immer die Beamten überrascht
werden , die nicht mit Begeisterung in das Lob -
lieb auf Marx usw . einstimmen .

Handbuch der Invaliden - und
Angestelltenversicherung

Bon Adolf W i t t m a n n , Oberrechnungsrat
bei der Landesversichernngsanstalt Baden .
142 Seiten . Verlagsbuchhandlung C. F . Müller
in Karlsruhe . 1933 . Preis 2 .50 RM .

Für alle Beamten und Angestellten , welche
mit der Durchführung der Invaliden - und An-
gestelltenversichernng zu tun haben , besteht in-
folge vielfacher Aendernngen der bisherigen
gesetzlichen Vorschriften ein dringendes Bedürf -
nis , sich über die jetzt geltenden Bestimmungen
rasch unterrichten zu können .

In dem vorliegenden Handbuche hat der Ver -
fasser neben der ausführlichen Erläuterung der
Anweisung für die Ausgabe von Quittuugs -
karten die wichtigsten Bestimmungen der In -
validen - und Angestelltenversicherungsgcsctzc
sowie die sämtlichen Notverordnungen dazu
übersichtlich und in gemeinverständlicher Weise
zusammengestellt . In einem weiteren Abschnitt
sind die seit Kriegsende für die - einzelnen
Grenzgebiete erlassenen und in den verschieden^
sten Gesetzblättern enthaltenen Vorschriften
länderweise zusammengefaßt . Der praktische
Wert des Buches wird durch die Angabe der
jeweiligen Gesetzesstellen und der neuesten Eni -
scheidungen der obersten Sprnchbehörden und
durch Abdruck der wesentlichsten im Gebrauch
befindlichen Formulare erhöht .

Das Wittmannsche Handbuch füllt eine Lücke
in der Literatur der Invaliden - und Ange - '
stelltenversicherung aus und dürfte allen Be * ,
amten und Angestellten der Sozialversicherung '
den Fürsorgebehörden und Arbeitsämtern, ,
aber auch den Beamtenanwärtern usw . bei Er - »
süllnng ihrer dienstlichen Aufgabe eine wesent -
liche Erleichterung bieten . In gleicher Weife
wird das Handbnch den Lehrern der Handels - , .
Gewerbe - und Fortbildungsschulen bei del
Unterrichtung der Jugend über die Invaliden -
und Angestelltenversicherung nützliche Dienste
leisten .

Achtung! AchtUI»!
Sehr wichtig!

Parteigenossinnen ! Parteigenossen !
Seit 14 . d . M . erhält „Der Führer " eben-

falls alle amtlichen Bekanntmachnngen ber
Staatsbehörden des Landes Baden . Also auct>
die Bekanntmachungen des Bezirksamtes usiv-
werden im „Führer " erscheinen .

Dadurch fällt ein Agitationsgrund der lau -
warmen Spießerpresse weg . Deren Werber
können nicht mehr behaupten , daß uns diese
Bekanntmachungen fehlen .

Unsere Parole heißt :
Werbt für den „Führer " ! ,

„Generalangriss aus die Juden - und Spießt
presse !"

Führer - Berlag G . m . b . H -
Vertriebs - und Werbeabteil « « ^

Fackelzugspende
für Samstag , den 4 . März 1933 , N . S . D . A . P . Kreis Karlsruhe , Postscheckkonto Nr . 28464
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Die Röte See Ostmark
See zweite Vortragsabend im Etudentenhaus

Im Rahmen öer Ostmarkenvorträge , die im
Studentenhaus von Rektor , Senat und der
Studentenschaft der Technischen Hochschule ver -
anstaltet werden , sprachen am Donnerstag im
Zweiten Vortragsabend zwei Redner . An -
stelle des zurzeit mit einem umfangreichen Ar -
veitsbeschassungsprogramm für die Provinz
Gommern beschäftigten Reichsverkehrsministers
ö - D . Krohne sprach dessen unmittelbarer Mit -
Arbeiter Dr . Schräder , Stettin . Der Red -
" er beschäftigte sich mit den wirtschaftlichen
Verhältnissen , wie sie durch die willkürliche
^ erreiszung des Gebietes sich im Handel der
^ Useehäfen ausgewirkt haben . Die frühere« udnordverbindung , also die Verbindung von
Reuthen über Breslau und Posen nach Stet -

sei zerrissen , der Hasen von Stettin sei da -
° urch tot . Durch den polnischen Korridor seien

? große Eisenbahnlinien , rund 200 Haupt -
" ttd etwa 1000 Nebenstraßen glatt zerschnitten ,
worden . Die Oder als Südnoröverbinduug
. ••fr-

010 regelmäßiger Transportweg nnzuver -
Mg , da sie nur 80 Tage durchschnittlich im

^ iffbar ist. In Ottmachau seien jetzt
schleusen und ein Staubecken erbaut worden

Etappe zur dringend notwendigen
^ chUfbarmachung der Oder ? als weitere Etap -
Vs* .

mü !Jten diesbezügliche Abkommen mit der
^ ichechei getroffen und die Verbindung Oder —
^ onau geschaffen werden . Weiter müsse die
putsche Reichsbahn im Osten Kampftarife ein -

lyren gegen die Konkurrenz der polnischen
fle » . Magistralbahn Kattowitz — Gdingen .

t* r vor dem Kriege einen Güterum -
"img von 8,3 Mill . Tonnen , heute seien es

Millionen Tonnen im Jahr . Polen be-
Nchtige , die deutschen Häsen öer Ostsee ge -

8 n den Danziger Hafen auszuspielen ,
^ er zweite Redner des Abends , der frühere

Kammerdirektor Dr . Hofsmeister ,
interessante wehr - und bevölkerungs -

utl,che Ausführungen . Die Bevölkerung der
t

' so führte er u . a . aus , sei von größ -
r

■öeöcutuitg für das Deutschtum , da sie das
s» Reservoir für die Lebenskraft des deut -"Yen Volkes im Osten sei . Früher stellte Ost-
m ." Ben für das Reichsheer , auf 100 Köpfe ge-
ei » si?' Soldaten , Berlin hingegen nur 23,e®e^ der Gefahr der Verstädterung in
nia » Hinsicht. Die Rekrutenverhält -
im <u i

^ ute sei in der Ostmark 27 gegen 18
iifit. Cc ^ ' ^ durchfcfmitt, die Zahl des Geburten -
Tip ^ 1

"tcn 13 gegen 7 im Reich.
Wohnungsnot sei ungeheuer groß im

firn
611' ^ oIen wohnen auf dem Quadrat -

s$ nr
U,eter 84 Menschen , in Ostpreußen 61, in

bern 7 ^ estpreußen 43 , im Kreise Oststern -
(

l a wgar nur 25. Die Fruchtbarkeitsziffer
lan

'
^ Deutschland 18, in Polen 30 und in Ruß -

seit , t ®a
.
r Durch die Gebietszerreißung

vorhandenen gesunden
litis/ .

öic ungeheuersten bevölkerungspo ^
Ca

'
, Gefahren entstanden . Der deutsche
>ei im Lause der letzten Jahrzehnte zustark

sie» ganze Aufmerksamkeit nach dem We-
de " ?^ '? andt . Die Ostmarken — das sei eines
ßtüfcfn

' l®endstcn Probleme der Jetztzeit —
fall «, ^ 'khter besiedelt werden . Im Kriegs -^ ue niarptt ^ « r. . ..^ tch^ fi r

r
CIJ-

6ci öem heutigen Zustand Ober -,
Und sß r .

1,1:0 Ostpreußen von Tschechen
Nei » i. k

^ kürzester Zeit vom Deutschen
derJu - c^ n

.
' *ten ' Zur Illustration unserer

>gen militärischen Ohnmacht führte der

Gaubefehl Januar 1933
melden :

Ortsgruppe Steinach
5 neue Führer - Leser

Aa
0r,s * ru PP « Homberg0 neue Führer - Leser

N
Sieg Heil !

achmachen 8 An die Arbeit !
AHes beteiligt fidi am Preis -

. ausfthreiben !
ter Termin 11 . März 1933 !

fuXrtlfSJ } -
,? 6enk '« . «Nntr->ch.- Ta- l"

Re >ch„ t mft Ä ' Ui 5*« »rinn « , de« Humors !
8 - den ->5 JiLJf lncm

(. „ftünftrcrcn emble kommt am
& be - ßcaenSlüft imh t - i "b°ndS 8 Uhr und bringt
den J "

« ), If Stunden erbauung .
kca . ? .^ uchern einti^ Abends Ist darauf eingestellt ,
buwü und »z <fm . P tiber den Alltag hin -
che » <? " tofeenie niemand versäumen , diese von
S *„

l
, l°wohl alz « 5,S nftaILu

," ß ' ;n der Willy Rei -
Qfiern ie ' er in den biet f '

u ? ? 014 Solohumorist und
fcttmTt fElne glän »- nd^ , ^

d " ,» >ei>cnen urkomischen Ein -
ÄW AuSen äuc boa,,cn « eltung

mitn
'
eim - i? n

brrä »u erwähnen ist , dah
tc Sinai Wiener 3tra6rn ;

"
n „ kommt , das sind die drei

»«« SJ ? *> AllordeonNi ?' ^ ! ' ^ an & « r- ß- r . Rundfunk .
K»tt«n Revellers ° ^ Rondos, genannt

» » ffs ss . ":s :;0tiämuä "
aufmctifa^ ^° fCn ' Ü6cc "® id" " Nd Rheu-

Redner aus , wenn heute die gesamte Reichs -
wehr an der Ostgrenze stünde , dann würden
hinter jedem Kilometer nur 16 Soldaten ste-
hen , auf der polnischen Seite dagegen 1600 und
auf tschechischer 1000 Mann . Polen und die
Tschechin seien bis an die Zähne bewaffnet , die
Jungens und sogar die Mädels würden vom
6. Lebensjahre an wehrpolitisch erzogen .

Die letzten Vorträge finden am morgigen
Donnerstag , den 16. d . Mts . statt . Landeskul -
turamtsdirektor Zitzke- Breslau wird über
„Ostraum und Ostsiedlung " und Prof . Dr .
K e i s e r -Dauzig über den „Weichselkorridor
und das deutsche Volk " sprechen : außerdem
wird ein interessanter Film über die polnische
Jnsurgentenzeit bei freiem Eintritt vorgeführt
werden .

Artillerle -Bund St . Barbara
Karlsruhe

Dieser Tage hielt der Artilleriebuud im Gol -
denen Adler bei Kamerad Porr seine diesjäh -
rige Generalversammlung ab, welche sich eines
zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte . Ein -
geleitet wurde dieselbe 'durch einen von öer
Gesangsabteiluug des Vereins unter Leitung
ihres bewährten Dirigenten , Herrn Musik -
lehrer Allbach, vorgetragenen Chor : „Wie
könnt ' ich dein vergessen".

Der Borsitzende , Kamerad Schröter , begrüßte
die erschienenen Kameraden in herzlicher Wei¬
se , besonders galt sein Gruß den Alt -Vetera -
nen , welche es sich trotz ihres hohen Alters nicht
nehmen ließen , immer wieder einige Stunden
unter ihren Kameraden zu verweilen . Des
weiteren wies er darauf hin , daß auch für uns
das vergangene Jahr nicht nur unter dem
Zeichen und Druck der Not -Verordnung stand,
sondern wir auch eine große Anzahl dahinge -
schieden« Kameraden zu beklagen haben . Mit
dem Dank für das zahlreiche Erscheinen gab er
der Hoffnung Ausdruck , daß sich die Berainn -
gen in ruhiger Weise , getragen von gegenseiti -
ger Achtung und kameradschaftlichem Verstehen ,
abwickeln mögen , erteilte er zu Punkt 2 der
Tagesordnung 'dem Schriftführer Kamerad
M a t t m ü l l e r das Wort zur Erstattung >des
Jahresberichts . Dieser erstattete ausführlichen
Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ab-
gelaufenen Jahr , indem er in kurzen Zügen
die mannigfachen kleineren Veranstaltungen ,
gemeinschaftliche Spaziergänge und dergl . fchil -
derte , welche der Verein ohne erhebliche Aus -
gaben für d 'ie Vereinskasse unternahm , um so
das Zusammengehörigkeitsgefühl und den Ka-
meradschaftsgeist zu stärken . Die 21 verstorbe -
nen Kamerctden wurden von öer Versamm¬
lung durch Erheben von den Sitzen geehrt .
Er sprach weiter die Hoffnung aus , daß end-
lich einmal die innen und außenpolitische Zer -
risfenheit einer Sehnsucht nach einer großen
deutschen Volksgemeinschaft Platz mache, ge¬
tragen von gegenseitiger Achtung und brüder -
lichem Verstehen . Wir müssen uns wieder zu-
sammensinden iu dem einen Gedanken , der
Not und uns anfgezwungenen Knechtschaft
ein Ende zu bereiten und nicht ruhen dürfen
wir , bis uns das Recht auf Raum , Brot und
Frieden sowie die frühere Achtung und das
Ansehen in der Welt wieder zurückgewonnen
W-

Dieses vollbringen wir , wenn wir den Glan -
ben an Gott und alles Gute , aber auch den
Glauben an die baldige Wiederanferstehung
unseres schwergeprüften Vaterlandes in uns
festigen .

Dieses sind wir unseren gefallenen Kamera -
den , die ihr Herzblut für des Vaterlandes
Sicherheit und Ehre vergossen haben , schuldig.
Hierauf erfolgte der Kassenbericht des Kassiers
Müller . Aus seinen Ausführungen ging
hervor , in wie mannigfacher Weise die Kasse
im Laufe eiues Jahres iu Anspruch geuom -
men wird . Die Kassenprüsungskommissi ^ n
gab bekannt , daß Kasse, Belege und Bücher
in mustergültiger Weise geführt und in bester
Ordnung befunden wurden . Hierauf wurde
dem Kassier Entlastung erteilt .

Zu Punkt Neuwahl der ausscheidenden Ver -
waltnngsratsmitglieder wurde von Kamerad
Schwarz der Antrag gestellt , die ausscheiden -
den Verwaltungsratsmitglieder per Aklama -
tion wieder zu wählen . Dieser Antrag wurde
von öer Versammlung einstimmig angenom -
men . Es sind somit auf die Dauer von zwei
Jahren wiedergewählt : 2 . Vorsitzender L.
Fritz , Schriftführer I . Mattmüller , 2. Schrift -
führer G . Schlüter , 2 . Kassier C. Kohler . Die
Verwaltungsratsmitglieder : Hunn , Lott , Lin -
öer , Fischer , Maier , Reichte und Harter .

Nach einem vom Sängerchor vorgetragenen
Lied konnte der Vorsitzende die in allen Tei -
len harmonisch verlaufene Generalversamm -
lung schließen.

Anschließend fand noch ein gemütliches Bei -
sammensein statt , welches die Kameraden in
altgewohnter Weise noch einige Stunden in
feuchtfröhlicher Stimmung zusammenhielt .

ö. Generalversammlung des Rems-
babN ' Turn - u. Sportvereins Karlsruhe

Feststimmung über einer Generalversamm -
lnng ! Selten lassen die Tagesordnungen der
Jahresversammlungen festliche Stimmungen

aufkommen . Wenn die diesjährige General -
Versammlung des Reichsbahn - Turn - und
Sportvereins darin eine Ausnahme machte,
so lag es wohl einmal an der zahlreichen Be -
teiliguug und zum andern daran , daß mit die-
Ice Generalversammlung das erste Halbjahr -
zehnt der Geschichte angehört . Als Grad -
messer der Leistungen und dem Können der
Mitglieder hätte es wirklich nichts lleberzeu -
gendereö geben können , als die hier vorgetra -
genen Berichte . Ans dem Geschäftsbericht
verdient festgehalten zu werden , daß der Mit -
gliederstand von 690 auf 800 erhöht werden
konnte . Man erkennt beim Reichsbahnperfonal
immer mehr , daß Fürsorge für die Gesundheit
weit besser ist, als nachträgliche Jnausprnch -
nähme von Krankenkassen und Erholnngshei -
men . Leider nimmt die Arbeitslosigkeit , ge-
rade bei den jungen Mitgliedern , auch im
RTSB . immer mehr zu . Wenn sich diese
Weltgeisel bislang nicht angensällig auf die
Beteiligung an den sportlichen Beranstaltnn -
gen auswirkte , so zeigt dies von sportlicher
Treue und kameradschaftlicher Verbundenheit .

Die Fußballabteilung trug im verflossenen
Geschäftsjahr 8 Verbandsspiele , 1 Verbands -
Pokalspiel und 66 Privatspiele aus . Gewon -
nen wurden hiervon 46 Spiele . Die Ver -
bandsspielsaison brachte der ersten Aiannschaft
den L - Meistertitel in ihrer Gruppe . Wir gra -
tuliereu Herrn Bachmann zu seinen wackren
Fnßballmannen .

Herr Trvll mit seiner Turn - und Leichtath -
letikabteilung bot gleich einen ganzen Strauß
hübscher Erfolge . Neben über SO Einzel -Sie -
gen bei Veranstaltungen der D . T . und des
Bundes öer Reichsbahn - Turn - und Sport -
vereine , verdient das gute Abschneiden der
Turnerinnen beim Landesfrauenturnen in
Offenburg und Probeturnen in Durlach er-
wähnt zu werden . Beim Frühjahrswaldlauf
des Karlsruher Turngaues stellte öer Verein
den Einzel - und Mannschaftssieger . Der Ein -
z êlsieger Wirth holte sich noch den Kreismei -
stertitel und wurde bei den Deutschen Meister -
schaften 10. Sieger . Die Sommerspiele im
Faustball sahen unsere Mannschaft in der
L -Klaffe diese Spiele als Gaubestmannschaft
beenden . In der L -Klaffe wurde unsere 2.
Mannschaft 2 . Sieger . Zwei Mannschaftssiege
waren bei Hand - und Faustballturnieren wei -
tere Blüten im Erfolgskranz . Die Berichte der
Wintersport -, Wassersport - und Tennisabtei -
lung bewiesen weiter , daß auch diese Sportar -
t<v ihre Pflegstätte im Reichsbahn - Turn - und
Sportverein haben und sich anschicken nach Er -
folgen zu greifen .

Mustergültig wie diese Berichte , war auch
der Kassenbericht . Unter Berücksichtigung , daß
die Sportplatzbeschaffung sich natürlich finan -
ziell auch in diesem 'Geschäftsjahr noch aus -
wirken muß , ist die Kassenlage als zeitgemäß
normal zu bezeichnen.

Verschiedene Anträge , Ersatzwahlen wurden
in sportlicher Harmonie ohne Aussprachen ein -
stimmig erledigt .

Alles in Allemi Bewiesen ist, daß die Arbeit
öer fünf Jahre an den Mitgliedern des RTS -
V . nicht vergeblich war . Die Erfolge der letz -
ten Jahre sollen nur schlichter Anlaß sein , im
neuen Jahr gleiche folgen zu lassen. Mehr
wie Erfolge , sollen Frohsinn und Gesundheit
bei den Reichsbahnerfamilien Einkehr halten .
Dahin Reichsbahnadler fliege !

Unterftükt die NSBS . . Bibliothek !
Der Appell an die ewigen deutschen Eha -

rakterwerte und ein gerechter Sozialismus im
Staate macht den deutschen Arbeiter zum hero -
ischeu Volksgenossen ! Von jener Volksschicht,
die einstens Deutschlands treueste Söhne sein
werden , spüren wir alle , die an die Macht des
Blutes glauben , einen Hauch des Natürlichen ,
Gesunden und Kraftvollen . Und in der Tat ,
hinter manchem zerschlissenen Arbeitsrock und
kärglich entlohntem Arbeiter verbirgt sich oft
mehr Seelenadel wie hinter manchem „er -
tauchten " Geist , dessen Bildung in der Einbil -
dung besteht . Wer weiß etivas von den unge -
zählten Stunden der Nächte , wo Arbeitersöhne
bei trüber Lampe lernen . Die Weltanschauung
des Nationalsozialismus hat die historische
Aufgabe zu lösen , das Unrecht , das am dent -
schen Arbeiter in der Bor - und Nachkriegszeit
durch einen wesensfremden , wurzellosen Lite -
ratenklüngel verübt wurde , wieder gut zu
machen. Das Hochziel, das der Freiheitsbewe -
gung Adolf Hitlers voranschwebt , ist klar um -
rissen . Es lautet : Heraus aus der Klasse des
„Proletariats " — vorwärts zum Ausstieg des
deutschen Arbeitertums . In diesem Sinne :
Schenkt dem deutschen Arbeiter gute Bücher
Mit diesem Mahnruf wendet sich die NSBO .

(Nationalsozialistische Betriebszellenorganisa -
tion ) Ortsgruppe Karlsruhe , Karlstraße 29a,
an die gesamte Parteigenossenschaft , Sympathi -
sierende und Anhängerschaft der nationalfozia -
listischen Bewegung . Das Beste muß für öen
deutschen Arbeiter gut genug sein . In
Frage kommen Bücher , die Arbeitsrecht und
Arbeitsschutz umfassen , Bücher deutscher Ge -
schichte, Bücher deutscher Klassiker usw.

Ehrt euere deutschen Meister , dann bannt
ihr gute Geisterl

Seid Nationalsozialisten öer Tat ! Die Aerm -
sten sind die Besten der Nation , ivenn neben
öem Lebensrecht auch die Bildungsmöglichkeit

garantiert wird . Deshalb : Unterstützt die
NSBO .- Bibliothek ! Schenkt dem deutschen Ar »
beiter gute Bücher ! Die Bücher werden gegen
ausgestellten Ausweis gern abgeholt . Melden
Sic bitte Ihre Adresse an die Geschäftsstelle der
NSBO . iNationalfozialistische Betriebszellen «

organisation )
Ortsgruppe Karlsruhe , Karlstraße 29a

Der Ortsgruppeubetriebswart

Dn schwamm vrett -

Ortsgruppe Karlsruhe Ost
Gasthof „Zum Frankfurter Hof"

, Durlacher
Allee 24, ist Berkehrslokal der NSDAP ., Orts -
gruppe Karlsruhe - Oft .

Alle Kundgebungen und Reden unseres
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler wer -
den im Nebenzimmer zum „Frankfurter Hof"
stets durch Rundfunk übertragen .

Alle Parteigenossen und Anhänger unserer
Bewegung sind für diese Abende herzlich ein-
geladen . Der Ortsgruppeusührer .

Ortsgruppe Weiherfeld
Am Samstag , den 18. Februar , findet im

„Weiherhof ", abends 8 Uhr , ein Deutscher
Abend statt . Das politische Referat hat Pg .
Professor Dr . A . Schneider übernommen .

Wir bitten um zahlreichen Besuch.
Der Ortsgruppeuleiter .

*
Die Gaugeschäftsstelle der

RS .-Jugcndbetriebszellcu
befindet sich Karlsruhe , Kaiserstr . 123. Ansra -
gen und Anmeldungen sind nach dort zu rich «
ten .

-i-
Ortsgruppe Knielingen

Am Sonntag , den 19. Februar , findet in
Knielingen im Lokal „Bahnhof " eine öffent --
liche Berfammlung statt . Redner : Pfarrer
Boges , Eggenstein , und Frau Scholz -Klink .
Beginn : 20 Uhr /

Der Ortsgruppeuleiter .
NS .- Fraueuschast , Ortsgr . Knielingen .

*
Ortsgruppe Wolfartsweier

Am Sonntag , den 19. Februar , abendS
20 Uhr , findet in der „Linde " eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher Pg . Langenstein
über „Landwirtschaftsfragen und ihre Vedeu -
tung für die Reichstagswahl " sprechen wird .

Der Ortsgrnppenleiter .

HJ . Grötzingen
Am Sonntag , den 19. Februar , 20 Uhr , sin-

det im „Neuen Badischen Hof" eine össeni
liche Versammlung statt .

Redner : Pg . Karl Cersf , Frl . Inge Helber .
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Ortsgruppe Grötzingen .
) *
* Ortsgruppe Kleinsteinbach

Am Sonntag , öen 19. Februar , findet ein
Deutscher Abend statt . Redner : Pfarrer Deutsch
und Frau Büchel . Der Ortsgruppeuleiter .

NSBO ., Ortsgruppe Baden -Baden
Am Samstag , den 18. Februar , findet im

Gasthaus Mozer , Bahuhofstr . 8, NSBO .-Mit -
gliederverfammlung statt . Es ist Pflicht sämt -
licher NSBO .-Mitglieder zu erscheinen .

Die Anwesenheit der Parteigenossen , die im
Arbeits - oder Angestelltenverhältnis stehen, in
ihrem Beruf tätig und noch nicht Mitglieder
der NSBO . sind , wird dringend erwünscht .

NS .Frauenschaft
NS .- Fraueufchaft , Ortsgruppe Oststadt

Wegen Festhalleversammlung fällt heute der
Heimabend in der „Granate " aus .

Die Ortsgruppenleiteri »
As b e ck e n

*

Achtung , Jungmädels !
Der Heimabend am Donnerstag , 16. Februar ,

fällt infolge öer Festhalleversammlung aus .
*

Der Bnnd deutscher Mädel sucht
leerstehendes größeres Zimmer

Mittelstadt bevorzugt . Angebote sind zu rich -
teu an die Ortsgruppe des BdM ., Kaiserstr . 123.

Die Ortsgruppenführeriu .

Achtung! Propaganda für de« 8. März .
500 Millionen Klughakenkreuze und 10 000 Hakenkreuz»

sahnen sind in Ardeit und müssen zur Reichstagswahl un -
ter die Massen gebracht werden . Dem Gegner ist es wohl
möglich, unsere Plakate abzureißen , jedoch ist es nicht
möglich, Tausende und Abertausende von Hakenkreuzen von
der Erde aufzuheben und aufzusammeln . Ganze Straften »
ziige und Orlschasten werden mit dieser Silbers! wuchtigen
und verblllssend wirkenden Propaganda bestreut ; durch
Fahrzeuge , Fahrräder , auch sur die Lust durch sogenannte
Fliegerpackungen mit Abwurfklappe . Mufterflughakenkreuze
stehen kostenlos zur Beifügung von der NS, - FahnensabrikBerlin C , W , 68 , Hedemannstr . 26.

Eine kleine Ortsgruppe im Rheinland Vertrieb allein
drei Millionen Flnghakenkreuze , Der Gau Sachsen ver -
!eil !e im letzleu Wahlkamps elwa allein 10 Millionen .Dadurch wurde ein hervorragendes Wahlresullo ! erzielt

20 ODO Stück n 1000 Sliii gebündelt losten RM , 6 .—,100 000 Stück kosten Ml . 20.— , eine Million Siiick kostenRM , 150. . Borausbestellungen müssen Sie schon heute
auch für spätere Lieferung tätigen , damit wir Sie promptbeliefern können . Wir haben den Alleinvertrieb und Fa -
brikaiion für die Flughakenkreuze für ganz Teulfchlandvon Pg . Saumwcber übernommen .

Schon letz ! können sie durch Ihre Unierorganifalionen
den Verkauf organisieren . Jeder Pg . ts! Käuser . Auch
sür die Wiederverkäuser und braunen Läden bietet sicheine hohe Verdlenstmöglichkeil . Sie können ferner Ihre
Organifationskafse damit stärken .

Wir liefern auch billige prima verarbeilete Propaganda -
fahnen . Alles genau nach Vorschrift der Reichsleitung .Siehe Inserat .

NS . -Fahneufadrik Pg . <?. Hoffmann , Berlin ® . W . 68,Hedemannstr. 28. Tel . Bergmann 1956.



MEYERS
KLEINES
LEXIKON

Z BÄNDE& , neubearb .
Auflage 1931/32
3 Bände und 1 Atlas - Ergänzungsband .
TCOQO Stichwörter und Artikel mit rund
$500 Bildern , 293 großen , z. T . mehrfarbigen
Tafeln und Karten ; der Atlasband enthält
kuBerdem 238 Haupt - und Nebenkarten .

c^ asmdmtsiß
votiständigeJjvcikm

feder Band in Lw . 23 RM. , in Halbled . 26 RM.
A«l Rückgabe eines nach 1892 erschienenen 2—( bändigenL. xikom in Leinen 20.50 RM., in Haibieder 23.50 RM.
*In drei Bänden soviel wirklich erschöpfendeArtikel aus allen "

Wissensgebieten , soviel großeBilder , Tabellen u . Übersichten unterzubringen ,tirio es im .Kleinen Meyer ' geschehen ist , dag
wird Ihnen so leicht kein anderer Verlagnachmachen ." Prof . Dr . Karolus , Leipzig .
Pra . pckt kostenfrei durch Jede Buchhandlung
BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT AQ .. LEIPZIQ

Basisches
Lanöestbeatev
Donnerstag , 16. tfebr . 1933
D 19 (Botincrstogmicte )

. Th .-Eem. 1201 - 1300
guin ersten Mal

Die Nacht
zum 17. April

Schauspiel von Jilahy
Regie : Vaumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Ehrhardt , Frauendorfcr ,E -nler,Iank , Nademacher,
Seiling , Erdin , Webelein ,O. Höcker. A . Schneider,Brand , Dahlen , Ernst,Eemmecke, Herz, Kühne,

Mehner , P . Müller ,f% Müller , "Prüfer , Schön»
thaler , o . d . Trenck, Fazler ,Ehret , Haag , Harprecht,
Hey, Kleinbub , Mateo ,

Petersen
Anfang : 20 Uhr
Ende : 22 .30 Uhr

Preise B (0 .60—3.90äj T)

Pfr. 17 . 2 . : Ein Som «
mernachtZtraum . Sa .
18. 2 . : Des Meeres u .
der Liebe Wellen . So .
19. 2 . : Nachm. : Eine
Nacht in Venedig . Abds .
Echwarzwaldmädel . Im
Konzerthaus leine Vor -
ftellung .

M Cafe

USEUM
Heute

Kappenabend
und 17123

ßiihnenschau

D. H .V.
Heimweihe in

Herrenwies
Autobusabfahrt :
Sonntag 7 . 30 Uhr

Hauptpost
Kaiserstr .

Fahrpreis einschließt .
Rückfahrt 3 .- Mark .
Meldungen auch fern¬
mündlich bis Freitag¬
mittag 3 Uhr .%, 17499

BADEN - BADEN
18 . Febr. Stadthalle

Fastnacht;-
Kabarett

unter Mitwirkung
der Großen

Karnevals - Gesell¬
schaft Gaggenau .
14 Programm

-Nummern
3 Balletts

Anschließend 16084

Mzllttidall
Turnverein 1847

Cafö-Restaurani 3 Kronen
Krononstraßo 19 — Telefon 5018

HEUTE SCHLACHTTAG
Vorzügl . Qua !ltätswelne,MonlngerExport -
8/or . Gemütliche Gesellschaftsräume . Ferd . Weber

1pechnikum■fonstan ?
Imam Bodensee

fnoeitieorscftul © für MascfilnenOduund Ooktrotwdŵ .
Prosptkl frei Flugzeugbau und AutomobHbn

Anzeigen- Tem
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anführen ! Nur

deutlicheEchrlst
»arantlert fehlerfreie Wiedercab «!

s-sAechetm
d. Tierschutzvereins Karls ,
ruhe e. D. am Flugplatz bei
Fliegerklause nimmt Hun-
de und Katzen in Pension

Baden u . Scheret!
v. Hunden jederzeit. Telef.
Anmeld. erw . — Tel . 4655

Kinctecschuke
gut u. besond. billig b«i<
) o$. Huber Offenburg
Pfarrstr . 2 , b. Handelshof ,u.Appenweier, Güterhallej
Versand n . auswärts ]
PcMiausU reclgiuiat i

Offene Stellen

Chem . techn . Fabrik
Geschäft

(flcftt. 1919 ) ist besond .
Umstände halber sofort
zu denkbar günst . Be-
ding , abzugeben . Für
Kaufmann od . Reisend ,
a . d . Schreinerei -Be-
darfSart .- , Möbel - oder
chem .- techn. Branche m .
H<m . 5000 Barkapital .
Sichere tfjiftenj . Angeb .
u. 17480 an den Füh -
rervcrlag .

Keine unnötigen Laufereien !
Die Kleinanzeige im „ Führer " spart Ihnen
Zeit , Mühe und Geld ! Sprechen Sie ohne
besondere Unkosten gleich zu Tausenden an
einem Morgen , vertrauen Sie Ihre Wünsche
der immer wirksamen kleinen Anzeige in '
unserem Blatte an !
Jeder Leser prüft den „ Kleinmarkt " im
, , Führer der stets eine Fundgrube günstiger
Angebote bietet 1

Im „ Führer " haben „Klein - Anzeigen " immer einen
großen Erfolg . Jeder Parteigenosse und jeder Leser
ist bestrebt nur seine Gesinnungsfreunde zu unter¬
stützen . Sehr bedeutungsvoll ist es auch , daß der
„ Führer " in ganz Baden gelesen wird . Annahme :
Führer -Verlag Q m .b .H . , Kaiserstr . 133, Telefon 7930 .

Zu oerhaufen

Reise-Schreibmaschine
sür 65 RM . zu verkau¬
fen . Ang . u . 17280 an
den Führer -Verlag .
Herr . - u . Damenrad
wie neu , preisw . z . der -
kaufen . Jrio » , Schützen-
straße 10 . 17493
Dctfsnfbote 17498

Nähmaschine
l Schuhmacher -
l Echnelder-
l Sattler - Maschine
verk. Miller , h - rrenstr . 6

Kauft
deutsche Waren !

JTUefge/uOte

Suche eine
2Zimmer - Wohnung
aus 1 . Mai . Preis 30
bis 35 M . Ang . unter
17495 an den Führer -
Verlag .

Zu vermieten

Schöne
4 Zimmer -

Wohnung
m . Bad u . Zubehör od .

5 Zimmer-
Wohnung

IN. Bad u . Zub . im 4 .
St . Nähe Schloßplatz
billig zu verm . Näheres
Waldhornstr . 12 , Part .

Ein Posten moderne , fabrikneue 17494

II Nähmaschinen > 1
erstkl. Ma Kenfabrikat, mit voller Garantie , besond-
Umstände halber zn RM . 65 . — zu verkaufen '

Sternbergstr . Sil , rechts (Oststadt)

Nähe Grobstadt

Srogme und
Lebensmlttol-

Geschäft
sofort zu verm . Angeb .
u . 17497 an den Füh -
rerverlag .
3 Zimmer -

Wohnung
Part , mit einger . Bad ,
Etagenheizg ., auf 1. 4 .
zu vermieten . Näheres
Kriegsstr . 181, 1 . St .
17166

Z 8im. > Wohng .
mit Bad aus 1. April z .
verm . Näh . Borkstr . 30,
2 . Et . Tel . 2871 .

17380

Slellengefudie

HAKENKREUZFAHNEN !

§
Aus Papier gestanzt, zum streuen, ganze Ortschasten werdendamit bombardiert . 10000 Stück RM . 6 . —. 100000 StückRM . 20 . - . S00 000 Stück RM . 30 . - . Muster kostenlos !lughakenkreuze !

ObnCtl nor M>r ' itsmöjjig , Ia . Flaggentuch , Indanthren gefärbt .Ia . Qualität Bröhe , 20x 80 160x80 2 mxl20 ZmxlZO 3mxl60
Preis 2 . 70 3 . 50 7 . 90 8 . 25 12 50

II . Qualität « röhe 115x100 RM . 2 . 25 . 2G0xll5 RM . 5 . 25 .« erfand Nachnahme oder Vorauskasse , Postscheckkonto Berlin 1440SS.
»1. 8 . Fahnenfabrik Pg . E . Hoffmann , Berlin S . W. 68 , Dep. 4

Hedemannstraße 26 17493

Junger Kaufmann in
allen Büroarbeiten bew. ,
sucht

Stellung
bei bescheidenen Gehalts -
ansprächen . Ang . unter
17496 an den Führer -
Verlag .

Schuhmacher
23 I . , sucht Arbeit . An-
geb . u . A . H. 140 an
den Führervcrlag .

Heute Donnerstag 16 . , Freitag 17 . , Samstag
18 . Februar 1933, versteigere ich Kaiserstrabe
112 , vormittags 10 und 3 Uhr die sämtlichen
Bestände meines

Lederwaren -Geschäfts
darunter : Damenhandtaschen , Foto - Alben ,
Ranzen , Schülermappen , Geschästsmappen . Gür -
tel , Portmanais , gigarren -Etuts , Einlaussnetze ,
Uhren -Armbänder , Brieftaschen , Koffer ,
Schwammbeutel , Schlüsselbeutel , Kassterbeutel
usw . zum Höchstgebot. Günstige Gelegenheit ,
schöne Geschenle zu Ostern 1 Sowie am Tains -
tag eine Partie Ladenthelen , Schränke und
Schäste.

Sasse , Auktionator, Durlacher-Allee 4
Versteigerungen in bekannter Güte werden

übernommen .

Mädchen
1« I . , an Ostern a . d .
Schule kommend , m . g .
Handschrift sucht Lehr -
stelle a . Büro o . Berk .
Ang . u . A . H. 144 an
den Führerverlag .

Nervenleiden
nervöse Schlaflosigkeit , Kopfschmerzen u . Migräne
werden wirksam bekämpft durch den tausendfach
bewährten und weltbekannten [am

Herbaria -Kräutertee Nr . 80
welcher das ganze Nervensystem kräftigt und
beruhigt , gesunden Schlaf bringt und die Denk »
u . Arbeitsfähigkeit erhöht . Viele Dankschreiben
<von fastjed . Besteller ). Paket n . noch 2 .50 RM . Er «
hältl .in Apoth .wenn nichtvorrät .lief .wir auch direkt

Herbaria -Kräuterparadies G. m . b . H. , Philippsburg N. 756 ( Baden)
Bleich wirksam sind auch unsere Kräutersäfte , Pulver , Tabletten ,
Kapseln , Dragees . Statt Nervenkräutersaft kann auch Nerven -
Kräuterwein zum gleichen Preise geliefert werden . Aufklärung ?'
broschüreüber die Bekämpfung fast aller Krankheiten kostenlos .

Landw .
Arbeiter

picht für hier ausw .
Unterkunft . 20 I . alt .
Ang . » . A . H. 145 an
den Führerverlag .

Baumeister
Baumeister , 42 Jahr «,

selbst. Arbeiter , in allen
Archttclturarb . sucht Pas-
send . Betätigungsfeld ,
«lng . u . A . H . 128 an .
den Führerverl .

Versteigerung
Am Mittwoch , 22. Fe -

Iruot 1933, vorm . » »»
9 Uhr und nachmittags
»on 14 Uhr an , findet
im Versteigerungslokal
des Städt . Leihhauses ,
kchwanenstr . S , 2 . St .
die öffentliche Versteige ,
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Juni 1932 Nr . 17487
bis mit Nr . 21098 ge
gen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge
langen : Fahrräder —
Nähmaschinen — Kof
ser — Schuhwerk —Her¬
ren - und Dainenkleider
- Wäsche

' — Stoffe —
Bestecke — Feldstecher —
goid . u . silb. Uhren —
Juwelen — Musilinstru -
mente usw . Fahrräder
« . Nähmaschinen kom
men Mittwochs 14 Uhr
mittags zur Versteige ,
rung .

Das Verftetgernngslo
kal wird % Stunde vor

Versteigerungsbeginn
geössnet . Die Kasse bleibt
an dem Versteigerung ^
tage und am Tage vor
her nachmittags ge.
schlössen .

Karl -srnhe , 31 .
Januar 1933 .

Städt . Pfandleihkasfe .

Möbel -
käufer Überzeugt
sich im eigenen In¬
teresse von meiner

konkurrenzlosen
Leistungsfähigkeit
durdi unverbindl .

Besuch .
Niedrigste Preise .

Beste Qualität .
Neueste Modelle .

Gondorf

Soeben erschienen ! P . C . Ettighoffer :

VON DER
EUFELSINSEL

ZUM LEBEN

Das tragische Grenzlandschicksal des Elsässers Alfons Paoli Schwartz

Ganzleinen gebunden über 300 Seiten . Reichsmark 4 . 50
Zu beziehen von : Führer - Verlag G . m . b . H . , Abteilung Buchvertrieb
Karlsruhe , Kaiserstr . 133, Telefon 7930 , Postscheckkonto Karlsruhe 2935

Statt besonderer Anzeige .
Gestern abend %9 Uhr verschied mein innigst -

geliebter Mann , mein lieber , guter Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Onkel und Schwager

Wilhelm Kasper
Mitinhaber und Geschäftsführer der Residenz- Lichtspiele

im 39 . Lebensjahre an den Folgen einer schweren Grippe .
Karlsruhe , 15. Februar 1933.
Kaiserpassage 1

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Else Kasper
geb . Knippenbergr1T17S

Von Beileidsbesuchen bitten wir herzlichst Abstand
nehmen zu wollen .

Die Beerdigung findet am Freitag nachmitttag 3 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Seelenamt : Freitag vormittag 9Ä Uhr in der St . Ste¬
phanskirche .

An den Folgen der Grippe verstarb unerwartet rasch
gestern abend unser Mitinhaber und Geschäftsführer

Herr

Wilhelm Kasper
Unser Unternehmen verliert in ihm seinen tüch¬

tigen , unermüdlichen Leiter .
Sein Wirken wird unvergeßlich bleiben und

weiterleben .

Karlsruhe , 15 . Februar 1933 . l7m

Residenz -Lichtspiele G. m . b. H.

Hmtliüie anzeigen
Baden-Baden

Etadtbauamt
Sarglieferung betr .

Die Lieferung von 50 Särgen für den Friede
Hof Baden -Baden ift zu vergeben .

Das Sargmuster tst beim Friedhosausseher
Winter zu besichtigen. Die Bedingungen wer -
den im Zimmer 50 der Fricdhofvcrwaltung ,
Rathaus 1. v. St ., vorm . von 9—10 Uhr ab
gegeben .

Angebote sind bis längstens 20 . Febr . 1933 ,
11 Uhr . mit entsprechender Ausschrist versehen
dortselbst einzureichen .

Etadtbauamt
Zum Schuhe der Frühjahrsblüher und der

Rasenflächen sind die Hunde in den gesamten
Kuranlagen vom heutigen Tage ab an der
Leine zu fuhren .

Städtisches Forstamt Baden -Baden

Brennholz-Versteigerung
am Montag , den 20 . Februar 192» , » in 15 Uhr
snachin . 3 Uhr ) im Gasthaus zum väzilicnbrrgim Stadtteil Lichtental aus der Abteilung V
11 Roter Rain <Förster Wendelin Falk , Ba -
den -Baden , Beuernerstraße 155) Lose Nr . 2001
bis 2038, 2051- 2146 und 2201—2219 , zusam¬
men 425 Ster Laub - und Nadelholz (meist Bu¬
chen und Eichen) . Bei Beträgen über 10V
RM . zinsfreie Borgfrist von 3 Monaten .

Lahr
Bekanntmachung

Die Ausnahme in die Volksschule betr .
Auf Ostern 1933 werden alle in Lahr wohnen -

den Kinder , welche am 30 . April d . I . das f>.
Lebensjahr zurückgelegt haben , schulpflichtig.

Die Eltern oder deren Stellvertreter haben
die schulpllichtigen Kinder

am Donnerstag , den 1k. Februar , nachm. von
2¥j bis 4 Uhr

in der Aula der Luifenschule persönlich anzu -
melden . Auch die von früheren Jahrgängen
zurückgestellten , die blinden , taubstummen , gel-
stesschwachen, krüppelhasten und epileptischen
Kinder , ebenso solche , welche zurückgestellt wer -
den sollen , sind anzumelden , letztere unter Vor -
läge elnes ärztlichen Zeugnisses .

Für sämtliche Kinder ist die Staatsangehörig -
keit und das religiöse Bekenntnis anzugeben
sowie der Impfschein vorzulegen . Für die
nicht hier geborenen Kinder ist der GeburtS -
schein mitzubringen .

Die aufgenommenen Kinder haben sich am
1 . Mai , vorm . 8 Uhr in der Aula der Luisen -
schule einzufinden .

Wer feiner Anmeldepflicht nicht genügt , un >
terliegt der Bestrafung auf Grund des K 71
deS PolizeistrafgesetzbucheS vom 18 . Juli 1923.

Lahr , den 2. Februar 193 .
Das Volksschulreltorat .

BrennholZ 'Bm'teigerung
der Evang . Stiftungenverwaltung Offenburg
am Donnerstag , den IS . Februar 1933, vorm .
^ 10 Uhr im „ Rappen " in Lahr aus den ktr-
cheneigenen Waldungen von Gemarkung Schut -
tertat . Distr . X , Durenbachi

472 Ster Scheiter , Prügel und Reisprügel :
buchen, eichen, gemischt, nadel , mAst buchen.II Lose Schlagraum .

Bei Sicherheitsleistung Borgsrist bis 1 . Ok-
tober 1933 unverzinslich , bei Barzahlung in -
nerhalb 3 Wochen 3 Vroz . Rabatt .

Vorzetger : Obersorstwart Gerhardt -
Schuttertal .

Stammholz- und Rebitelkenholz -
Versteigerung

Die Gemeinde Friesenheim versteigert am
Donnerstag , den lö . ds . Mts . in ihrem Ge-
meindewald :

I Eiche 4 . Kl ., 7 Buchen 3. und 4 . KI . ,76 Nadelstämme 1 . bis 4 . Kl. und 44 Ab¬
schnitte 1. bis 4 . fit ., zus . 250 Festmeter ,serner 85 Lose Rebsteckenholz.

Zusammenkunft ist vormittags 9 Uhr beim
Gasthaus „ zum Schlüssel" in Oberweier ,

Der Äemeinderat ,

Offenburg
NMolz-Berstelgerung

Aus dem Stadtwalde Ossenburg , Avteilu "»
1, 6, 7, 8 , 13 . 20, 21 "und 26 wird am S - w '
tag , den 18 . Februar , nachmittags 2 Uhr '
ginnend , beim Ziegelhof «Wirtfchalt Bahr ) na°^
verzeichnetes Nutzholz öffentlich versteigert :

39 Eichen, 3 .—6 . Kl . mit 12,81 fm
41 Elchen, 5 . u . 6 . Kl., mit 4,86 fm
71 Akazien , 5 . u . 6 . Kl . mit 17,64 k«
3 Forlen 1. u . 2. KI. mit 3,02 fm
3 Fichten , 1. u . 2 . Kl . mit 1 .45 fm
2 Hainbuchen 3. u . 4 . KI . mit 1,03 f"1

180 akaziene und 20 efchene Wagnerstan »°

Losverzeichniffe durch Förster Wtegert , C/fSi
bürg . Derselbe und Forstwart Meter sei »
das Holz vor . ^

2 )xe Kec &Miide ,
kann manche Ersparnisse maohen, '" '6. ,,,sie die vielen günstigen Angebow ^ j
„Führer " beachtet und die 'Gelege1^ ^zu vorteilhalten Einkäufen Tichtig ® .
nützt . Immer im Spezialgeschäft
kaufen . Es ist billig und zuverlW8
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